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Die Herbstjesflon des Kreistags 
Sormoler SyoroNer der Sröfnunsssitzvno — Das 

Grpoiö des S.ob^upans und des Kreistags Vräsl-

denten 

Die ordentliche H^rbit^ession Kreista­
ges wulde im Tinnc Zes 8 jirciL« u-
Bezirksa^uonc>ntteg<.i'ches mit hcutilzcm Ts' 
ge soniial eröffnet. Die MitAliedcr des 
ttrelstaq«^? waren mit Ausnahme eines gri>-
ßeren TcUes der Abgeordneten aus Mcdji-
mArze rast vollzählig erschienen. Tie '^l,m-
nlung nxtr mit Rilcksicht aus 'X'll Normalen 
Charakter der Sihulig eine v<rhällniS.näL'Z 
ruhige. 

KreiMcgsPräsident Dr. L e s : 0 v a r tr« 
öffnete dw Sihung durch Verlesung '«».'Ä ift« 
nig'ichen Reskriptes, dessen Wortlaut von 
den Mi'tgliedern des Hauses stehend entgegen 
genomnien wiirde. 

Der Vorsitzende erklärte hiemit die Ta­
gung für eri>ffnet, be^grii^te den anlvesenden 
GroßSupail Dr. Schaubach und machte 
hiemit t>em KreiSbag trie Mitteilung, daß die 
Abgeordn<'ten Dr. G 0 r i L a r, P <.- t e» 
j a n u-nd R a p a st ihre AreistazÄmandate 
niedergelegt hätten. Im Sinne ^cr '>ie3beziig 
lichen gesetzlichen Bestimmungen gelangen 
an die Stellen der genannten Abgeorvneten 
i^re nachstehenden Stellvertreter: für Dr. 
Goriöan trad.) Prosesser Anton E e st n i k 
(Slow. Volkspartei), für Jos. Petezan (So^z.) 
Andreas Qan - e k (Kc-nun-unist) und für 
Martin Napast tVollsp.) Johann K 0 L e« 
v a r (BoltSparte^). Die neuen Abgeordne-

M a r i b 0 r, 5. Noveinbe:. 

ten leisteten hierauf in die Hände des KreiS-
tagSprüsidenten die Angelobung auf die Ver 
fassung des Landes. 

Den 3. Puittt der Tagesordnung biüdete 
das Rcferat des Grob^upans über den 
stand der Selbstverwaltung im Kreise Ma­
ribor. Das erschöpfende Referat, welches we­
gen Raummangels auch im allgemeinen Ue-
berblict nicht wlvdergeAkbcn werden kann, 
bel>andelt die Veränderungen, Investitionen 
und PrMeme der Selbstiier^valtung, wobei 
die Spezialisilrung aus insgcsaint 7 Sek­
tionen zersällt: Jnncres, Ackerbau, Handel 
und Gewerbe, Unterricht, Hydrotechnische AH 
teilung, Kultus und Sozialpolitik. 

Nach Beent>lgung des nahezu eineinbalb-
stündiflen Expos^^, welches von den Mit­
gliedern des Kreistages M'it B<isaN a-ufge« 
nommen wurde, d<rnkte der Kreistaaspräsi-
dent dem (^rosz^upa'n für die wertvollen Auf 
schlüsse. i)ie man, wo immer es gelte, behcr« 
zigen wer^e. Hierauf wurde die Sitzung au^ 
die Dauer einer Viertelstunde unterbr^on. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung über-
gaih Dr. Leskovarden Vorsitz dem Vi« 
zepräsfitvnten Nash, worauf er mit der 
Verlesung scines Erpos<;s über d-ie abgelau­
fene Tätigkeit des Kreisausschusses in der 
vorigen Session des Kreistages begann. Die 
Sitzung dauert zur Stimde noch an. 

»»> 

Der gestrige Tag in 
der Skupschtina 

g. B c 0 g r a d, 5. November. In der ge­
strigen Bormittagsfitzttng der Slupschtlna 
wurde zum Schluß von feiten der ganzen 
Opposition, und zum größten Erstaunen auch 
von seiten der D e u t s ch e u, die Steuer. 
Politik der Regierung einmütig verurteilt. 
Trotzdem umrde der Antrag Dr. K r a j a L' 
abgelehnt. 

In der Nachmlttagssitzung erhob sich als 
erster Redner Rastas P e t r 0 v i ä. ^ssen 
Rede auf das ganze Haus tiefsten Eindruck 
ausübte. Redner erklärte, er sei ein alter 
Parlamentarier, aber eine derartige Baga. 
tellisierung des Parlaments durch den Mi­
nisterpräsidenten, der es nicht wert besunden 
hat, an der Sitzung, in der er als Innen­
minister wegen der Wahlatrozitäten ange­
klagt ist. teilzunehmen, habe er noch nicht 
erlebt. Dieses Beginnen könne als Zusam­
menbruch der nationalen Souveränität be-
trachtet werden. l5s sprachen noch die Abge­
ordneten MaStrovie, Dr. Bchmen und Dr-
ljeviü, worauf der Präsident um 20 Uhr 15 
Minuten erklärte, die ^rtetchess hätten sich 
dahin geeinigt, die Debatte ltm 21 Uhr ohne 
Rücksicht auf die Anzahl der angemeldeten 
Redner zu besck»ließen. Nach einer Pause 
wurde um 22 Nbr die Abstimmung ilber das 
«lagebegef^en des Abg. R a d I 6 gegen 
den Ministerpräsidenton vorgenommen. 

» 

Von 259 aitwesenden Abgeordneten stimm 
ten ,«8 gegen und 84 für die AnNage geaen 
den Reaieruttgschsl. Die nächste Sivung sin-

det am Mittwoch, den 9. d. M. um 10 Uhr 
vormittags statt. 

» 

g. B e 0 g.ra d, November. Bor Schluh 
der gestrigen Abendsitzung ereignete sich in 
der Skltpschtina ein trngikomischer Zwischen­
fall. Präsident Dr. Peris erwähnte die vor­
mittägige Auseinandersetzung zwislhen dem 
Abg. Radio und deni Finanzminister, mit 
dem Bemerken, er werde ihm als Parteich?f 
nur einen slslristlic^xen Verweis geben. Ste­
fan Radit< riek dem Vorsitzenden zu: „Ich 
brauche Ihre Rücksicht nicht. Machen Sie, 
was b-liebt. Ihr seid und bleibt Ränber!" 

-cz-

Lungenptst in Meso­
potamien 

0. B a g d a d. ü. November. In Mesopo­
tamien ist eine Lungenpest.Epldemie ausge­
brochen. Die Grenzen wurden gesperrt, um 
ein Ausbreiten der ltrankheit nach Stirien 
zu vermeiden. 

400 Küuler ztt stört 
0. N e w y 0 r k, ü. November. In den 

Provinzen des Staates Massachussets wütete 
gestern ein furchtbarer OrVa«^ der riesigen 
Sachschaden anrichtete. Mehrere Flüsse, dar-
unter der Hudson, sind aus ihren Ufern ge-
treten und übers-^enemten ganze Teile des 
Staates. In der Stadt Borcet wurden 4t)l) 
Heuser zerstört. Man zählt viele Menschen­
opfer. 

Furchtbarer Taifun in 
Indien 

0. N e w y 0 r k, 5. November. Die Stadt 
Mellere, lylj Meilen von Madras (Indien) 
entfernt, wurde gestern von einem furcht-
baren Taifun heimgesucht. Die Zahl der 
Todesopfer beträgt und meljvere hnnder 
te von Verwundeten. 

Der GchachfampfAliechin-

Eapab anca 

0. Buenos Aires, ü.Novcmber. Dic 
vierte und fünste Partie Aljechin-^>pn-
blanca endete remis. 

Börsenberichte 
Z ü r i ck), 5. Noveniber. (Schlus^kursc.) 

Boograd 9.1325, Paris Mailaild 
28.335, Nemyovk ül8.<0, London 
Berlin 123.80. Prag 15.37, Wien 73.22. 

» 

L j u b l j a n a, 5. November. sFreii^r 
Berkchr.) Berlin 1357, Zürich Il)'.15.50, Wien 
8t)2, London 27(;.7<), Prag U;8.45, Mailand 
310.50. 

Z a g r e b ,  5 .  N o ^ i e m b e r .  s ^ r e i e r  V e r «  
kehr.) Berlin 135)7, Zürich 1005.5)0, Wien 
802, Newyork 5tt.7t'). Prag 168.45, Mailand 
310.25. 

— —  

Kurze Rachfichten 
0. Z a g r e b, 5. November, .^^ute vor­

mittags ist hier der Univcrsitütspro-f'.'ssor 
Dr. Gjuro kbrbler gcstorl>en. 

« 

0. R 0 m, 5. November. Die Regierung 
hat an der Universität Peruggia eine Lehr­
kanzel für fascistische Politik eröffnet-

0. V e n e d i g, 5. November. G'.'stern 
wurden vor einem yic^sigen Caf^^ zwei "^liiie-
rikaner verh^lstet, wea sie unt^^rlieszen, die 
Fahne eines vorüberziehenden Rcgiinenlo 
nach fascistischen Brauch zu begril^en. Tie 
beiden Amerikaner wcrdcn nach den, Äesc>.^.' 
Kum Schutze des Regimes abgeurteilt wer­
den. 

» 

0. B e r l i n, 5. November. D^'r 5traf-
rechtsausschuß des Reichstags hat den Antrag 
der Sozialdemokraten, betreffend die Auf­
hebung der lebenslänglichen Zwang'arl'eit, 
abgelehnt. 

» 

0. H a m b u r g, 5. Novem>lx'r. Mar 
R e i n h a r d t hat si6i li^'ute an Bord 
der „Deutschland" nlit seiner Truppe zwecks 
Antritt der Amerika-Tournee eingeschifft. 

Der neue Vräfibent 
der größten V'rtei 

Frankreichs 

Daladier, 

der soeben auf dein Parteitag gewählte neue 
Präsident der Radikal-Sozialen (i^x-molrai-

tischen) Partei. Cr geHort dem linken Flü­
gel an u<ld will diis Kartell mit den SoM« 
listen wiederherstellen, was besonders wegm 

des bevorstehenden WahlkanipfeS wichtig er-

schc'int. 

Vom Segelsport 

„May Be" (Schweden) und „(z^ngllsh Ro. 
se" (lingland) während der internationalen 
Wettfahrt um den Skandinavien Cup in der 
?yster Bay (Newyork). 

csMWi 
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Rlllsz düMlll'eü AMiW 
^usgetUkrt vom Isqreder Lessngsckor „Koio" 

f<0nz:ert8en5stl()n ersten l^gn^es! 100 /^'.itviZ-kenäe! 
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AaNenS auswärtige VolM 
Von 

c. V. ? ^ 

Die tt^reuzndiviston deH H e '' z » g * 
A o n U d i n c hat die Reodc von Tanger 
noch viertägigem ''Aufenthalt wk'dcr verlas-
seu, d» franzc^^'isch italienischc All!>einiindcr-
setzun^ ist verftuttnnt, scit dcr „Tcnip'ö" dar-
an ermuerte, das; ^rnntreich im T^zonber 
1y(X) im ?l'i>vemt^'r sein Tc'sintc' 
iVssement an ^^^ilbien erklärte, Italien 
h« Bc^sitzcr^rcisung rcin Tripolis ermöglich 
te, wiZg'cgl'n dies<s siu) nerpflichtete, die sran-
Köfischc Vc«?>errschast in Marokko an,zucrkcn^ 
nen^ Tatsäclilich wur^e ^a>z sjanzc Gebiet des 
!^ri.fis6ien Nci^hes — also auch die Zriae 
von Tanqer — »n'N Italien noch im ^^riser 
Pwtokoss von, Ostol'er als jran.^ö-
!fi>sche Interessensphäre anerkannt, wa-ö l>ei 
allen (.^ri>rternill^en j'>l>er d<?v Tanl^erproblein 
m der italienischen Presse Inccher füglich vei-
Ichwieyen wnr^e. Unter diesen Ilmständen 
wrrd die italienische Pl^Iitik trl)t^ ihrer kx^ 
fannlen „s^roß.zi'ij^il^kl'it" auf marokkanische 
Gekm'tsteile kanm "Anspruck) niachen lvnnen, 
«noch wcnil^er allerdintV/ ans Tanger selbst, 
denn man meisi in Nom sehr «int, das^ nian 
damit bei sänltlichen Sistnatarmä6iten auf 
vntschiedeuen Widerstnni^ stof;'. n nnirde. Wa.? 
lÄso bezweckte die itcllienische Flottendenuni-
jtration vor Tunx^er? We>lltc Noin sich nur' 
die Mogliclikeit schaffen, nun ^tompensati^'-
nen zu fordern, selUe diese tiefte die 'l^lns 
incrksamkeit der Welt ablenken nnil anderen 
Plänen Italiens oder handelte es sich nun 
?>aru?N, NM senden Preis einen lsrfoliii ^^n 
^chaflfen — nnd sei es aiich nnr ein Zchein-
«rfolq —. dc'r dem ^>i'eio ?u'»en l^^lun^ ner^ 
leihen soll? 

Diest. Möiilichkeit ist keinswest.' von der 
Hond zn weisen, denn die »ufzenpolitische 
Bilanz des fascistischen Italien weist tie-
I^ntlich viele, allzuviele Debetposten au?. 
Gleich zu Anfang illu'rsiel Mussolini di^' 
Griechen ans .^^ori'n. denniticile die dsznni' 
Ugt/ ?llliener Neqierunq nnd schlos? nach ili 
reni Sturze mit dieni neilen griechische". Dik 
lator einen ^vri'nndschl^ftsbnnd^ der das ?and' 

willenlosen Vasollen -><oni'? mochte. — 
Lker Pant^alos wurde s^estiirzt »nd damit 
mar auch dio. «iriechisch-ilalienische ?sre'>nd» 
ßchoft zu Ende. Znr i^leichrn 'ieit firchle nmn 
dv.' Bso^a^der Politrs. ins ilalienische ?ialii-' 
Wasser z« zwinsien; doch die dlinmls ot'sse-
Wlossanen Verträjie imirden bekanntlich nie 
moil^ ratifiziert, I n o s l a w i e n er­
nannte rechtzeitig dis l^i'sahr nnd reitet.,' sich 
^Rmch'?l.nsschifsiinq Dr. ''.liin«"i<^' und einen 
iiaschen Kursmt!ch!ses vor der drohendc'n l^^e-
ifolhr. Nun besionn die itol'enische Politik die 
systematische (iinkreisunji de? uondeS, di-. 
man in ''.'Budapest, Bufar<.st n. sofio bereit>5 
Iplananäßig vorl^ereit- t-l>i?>le. ''.'llx'r ouch diese 
krachte nicht den erhofften (5''fol9; nach sah 
lMangen Bemühungen weis^ man nun in 

wed<r die il n g a r n no6i die 
Avlgaren geneic^t sind, Itolii'n dil' 
lstmnen auH dem ^-euer zn l)olen, nnd dkif; 

v » VV I 7 ?. 

keines dieser Völler als italienischer Por-
Posten am Balkan in Betra6?t tmnmt. Eben, 
sowenig N umänie n, das seine Annähe­
rung an Italien schon vollzoiieit hatte, als 
der italienisöi orientierte ?)i'in!st< rpräsident 
Avavescu gestürzt wurd<' und sein ^^lNäifol-
g,'r Vratiann die rumänische Politik schleu­
nigst in ein anderes Fahrwasser steu.'rte. 
De.r Wunsch Mussolinis, mit Rumänien so 
rasch ols möglich ein Bi'ndnis al'zuschlii's^en, 
kostete Italien die ^r<unoschast N u j;-
l a n d s, d-tis seit der Ratifizierung des so­
genannten Bessaratiischen ^^>ro»okolls grol­
lend abseits steht. D e us ch l a n d ist 
dnrch die Unterdrüelung seiner Volksgenos­
sen in Lildtirol aufs tiefste verlebt "nd für 
aslc italienisch?!, ?lnnähernngsv<rs»chc auf 
al'selchare ,^eit unerrcichl^ar^ ?luch zwis'hen 
Italien und r a n k r e i 6, liegt inehr als 
die ''.'llpen; der aggressive Geist des Foieis' 
urns und die llebergriffe der Itali-.ner im 
(Grenzgebiet haben die „Freundschaft der 1a» 
teinischen Z6?ivestei" gründlich zerstört. Las 
von italienischer Teite niit so viel Gesckirei 
verkiindete Bündnis mit Spanien ist 
zerfallen, deun Marckiese d'Cskella war klug 
genug, Italiens nserlosc Mochtpolitik nicht 
nntzun,achen und sich zurüekzuziehen, als es 
noch Zeit war. Mit seinen Nachlmrn sowie 
unt B e lgi c n und der Türkei lebt 
Itolien in Feindschaft, iui ganzen Mitt^'l-
m< er gebiet liat es nur einen Freund: da '' 
kleine A lbanie n. E've traurige Vilinz! 

ldnso eifriger ist Mussolini bemüht, sich 
das Wohlwollen Englands zu benmhren, das 
ihm die Zufälle des Ialires ls>2ii in den 
^chofi geworfen hat und das ihm erszalten 
bleiben wird — folange Ch!?n,berlain di< 
Italiener braucht. Er braucht sie im Mittel-
nieer und nn den Teealpen, unr Frankreich 
zu schwächen und damit den, britischini Wil­
len gefügiger zn niachen. er braucht die 
5tiu,me des italieuischeu Vaiallen b«i den 
internalionolen ^tinlferenzen, er br'Hicht 
Italiens .^^ilfe üi'erall dort, wo t5ngsoni^ 
selbst nicht eingreifen sonn e^er will. Entl-
land hatte stets einen Fr^'und am l'^entinen', 
der die britisöien (^schäft^ lx'sorgte, der sei­
nen Lotin er?)ielt und je na6i Nedars gewech­
selt v'nrde. Vor den, .^irit^ie >var e>? Frank­
reich, jel^l ist e<' Ilalien, das sict, seine Dien­
ste gut bezahlen lä^t^ s^ros^brita"»nen sieht 
nicht, was in Ällmnien norg(b>, e»^ ist taub 
gegen das ständige italienische ^^riegsge-
sckrei, dank englischer 5>ilfe erlnelt Italien 
seine amerikanischen ?>nl<ilien, die britische 
Diplomatie „vernlittelte" zugunst-n Italiens 
ain Balkan und arbeitet überall für ihre ita­
lienischen Freunde, wo Mussolini e^^ wünscht 
und mo es England nichts kostet. Auch die 
neueste „grosse l^este" der italienischen Po­
litik war nnr möglich, n'enn diese sich d<r 
Zustinimnng oder mindesten.^! der stillschwei-
oenden Duldung der Flottendemonstration 
sicher wus^te. Daß dies 'der Fall mar, zeigt 

dl? Beröffentlichung der amtlichen italrenl« 
schen Erkläriing Tangerfvoqe durch die 
Londoner „Times* un^ di<^ Äoinmentare der 
übrigen erryli^chen Prest«, die sich durch die 
Miwnlft italienischen Krieqsschiffe vor 
Tanger nicht iiberrascht zeigte und einmütig 
peri'icherte, dast die Vcdeutnng dieses italie 
nischen Schrittes »nmAglich übertrie'ben wer 
den könne. 

Elben das erinnert an einen ähnlichen Vor 
gang, b^'i d^mi sich England eines anderen 
freundes in d«r gleichen Weise annalim. 
Als die Türken im Jahre den Pariser 
Frieden nicht anerkennen wollten und sich 
mi^rspenstlg zeigten, bediente s^ (^roßbri. 
tannien der grie<lnschcn .^^ilfc: die grie6'ische 
Fl^ttt erschien an der kleinasiatijchen >i»üste, 
die Athener Presse sührte eine äl)nliche >Zpra 
6ie wie jetzt die italienische und England be­
eilte sich, die .^^altung (Griechenlands lo-^t 
vor aller Welt zu billigt«^ Das Vorgehen 
^Griechenlands sührte damals bekanntlich 
zum i^riege; England unterstühte seine 
Freund« nrit Geld, Aaf^fcn und Munition 
und ermunterte sie auch dann no6i zu >vei» 
terem .^mupfe, als bercits alles verloren 
war. Damals hak Großbritannien auf da4 
falsche Pferd.gesetzt: das griechische verlor 
das Nennen und das türkische blieb siegreich. 
Wie wird di^^S italienische Tpiel enden? Di«.' 
Bcantwortung dies?r Frage ist nicht schwer 
und wird wsihl nicht lange auf sich warten 
lassen. Denn der 5tein ist iui Nollen »nd 
Mussolini kann ihn nicht niehr aufhalten, 
selbst wenn er viollte . . . 

-iH-

Die Gowlets vor der 
Entscheidung 

'?lsle Anzeichen deuten darauf hin, das; 
der >^ampf zwischen der Mehrheit und der 
Opposition in der konrmunistischen Partei m 
Nußland in seine Schlußphase tritt. i« 
n o m je w und 7 ro tzk i sind aus dem 
Zentralere lutivkonntee der konrmunistisä^en 

Partei ausgeschlossen worden. Jetzt bereden 
seine f^gner auch deren Ausschluss auf dem 
in Bälde Msannnentretenden Parteitag vor. 
?<ach allge,neiner Ansicht ist <S vollkommen 
sicher, daß Z tali n unt seiner Forderimg 
durchdringen und sich der unbequemen Füh­
rer der Opposition auf diese ^^eiie entledi­
gen werde. 

Wie die Dinge heut< stehen, nius; man sa» 
gen, daß beide Lager ein gewagtes »^Piel 
treiben. T r o tz k i und S in o w j e w 
stehen auf dem Standpunkt des reinen, un-
beugsanien, orthodoxen .^^omniunismus, wäh 
rend S t a l i n, V u ch a r i n und ^r<n 
Anhang der Kompromisipolitif zuneigen. 
>^ie wollen das Parteiprogramm d?m realen 
Ttand der Dinge Rechnung tragen lassen. 
Do6) die maln'c Nivalität entspringt der 
Zucht um die Vormachtstellung in der Par­
tei und somit in der ^Sowjet-Union. Trokkis 
'stern ist im Verblassen, ist jedoch noch lan­
ge nicht iin Perlös6;en. 

Vor kurzem wurde das Iubiläumsmani-

Der griechische Staats 
Präsident Kovduriotis 

auf den von einem dreißigjährigen Kom-

munisten ein Attentat verjjbt wurde. Der 

Staatspräsident wurde an d«^r Schläsc ge-

streift. 

fest erlassen, das-mit Rücksicht auf 'bevor-
stct>endc grosze Gedeniseier der Gründung 
der Zowjet-Union zwischen den Zeilen 'der 
Opposition dit. .Hand zur Versöhnung rcrcht. 
sa sie direkt bittet, die Einl^cit der Partei 
nicht zu zertrüinmern. Hinowjew nnd.Trat)« 
kl tx-rfechten nach wie vor ihr Programni 
und greifen die Mehrheit unt allen Mitteln 
an. Die Parteileitung griff nun zu ander<.n 
Mittsln, um die Opposition endlich zum 
Verstunrmen zu bringen. Stalin und sein 
Parteist-a^^ ließen die Erklärung abgc^^'N, 
Trotzki stecke mit den Gegnern der i^cvolu« 
tian unter ciner Decke, und habe sogar da-Z 
Eindringen der Weis^gardisten in die Partoi 
unterstützt. Auch bereite er mit verdächtigen 
Elementen den Versuch vor, die Näteregie-
runq zu stürzen und kokettiere mit de,n 
Plan, sich s<.lbst zuln Diktator auszurufen. 

Diese Erklärung mußte natürlich wie eine 
Bombe wirken, die Nachricht klingt aber 
wenig wahr. Falls es zun, offenen .Äampfe 
kommen sollte, der schließlich gar uicktt un« 
möglich isl, ist von größter ?V^ichtigfeit die 
Frage, auf vvssen Seite di? ?srinee stehen 
wird. Man darf nicht vergessen, daß Trot^kj 
der lZchl'ipfer der roten Ärmee ist ir. sich d?>5-
sialb bei den Truppen großer Beliebtheit 
erfr<'ul.^ Allein viillig zuverlässig ist auch 
für ihn die Armee keinec^wegs. Stalin will 
offenbar den völligen Aue^schluß der unlieb­
sann n s^egner an.? der konimunistischen 
te! schon in den nächsten Tagen entschieden 
wissen, darum die Eile und das Bestreben, 

>l. Ltttulik. 
U. XVolkrRM. Itlsiil'yr 
Ii. ötjzvr, 

klMMlI«. UMMWI« 
I »Uskpror>t Ii-i ?U«>n k'stt»rrd«?> 

Der Mann am Seil 
33 Roma» von Curt Seibert. . 
Aopynghr by Martin Fcuchtmanger, Halle a. d. E. 

»Ihr Herr llli^ter ist n,ir iehr i»)inpatijch, 
ßtn^ was sagt Ihr .'derz':'" 

lMt.r er warl^ete die Antuwrt nicht ab, ,i 
jl«b sic in ihren glückstrahlenden Augen. 

Die Hochzt?it der beiden Paar< war aus 
tlkn?. April festgesetzt. Au, Februar b.'-
Z!«n-Leo luargens mit der Frül)post ein'.:n 
Brief, ein lleines, nieißes .'»tuvert, das sich 
steif und hart anfühlte. Mit zierlichen Buch-
'st»t>en iTxir sein Na,iii' daraus geuialt. die 
Adresse dagegen denn die .^5>an--'n,nnn,er 
ifMte. Als er da?. !^uve>t aujris;, sielen 
Hm ^ynei rote !^arten entgeg, n: 

!it)i'ebek>tei'-I.si?e 4 l'!!it7> l— 
l I^ien^ta?. cict, I^cl^riisir. 

Wie komme ich zu der Ehre, dachte er, 
bver lädt n,illi ein? Die Direktion kennt mich 
idoch ftar nicht-, ich bin not, nie im !>^olossen!n 
igewesen. Eigentlich ein< Frechheit. Warun, 
jschlckt man mir keine karten znr Pren,iere? 

!Das .Äuvcrt enthielt nichts als diese bei' 
beft Karten. Leo rief Elierhard an, doch dec 
svar anderer Meinung als er. 

„Am 28. ist dach die große Abschiedsnor-
stellung für.Tettore, hast du nicht gelesen? 
Steht doch an allen Litsaß-Fäulen. Niesiger 
Nnmmel wird das, der Mann soll ja enorm 
sein. Schade, daß wir ihn uns nicht ange-
s< hen haben." 

„Willst du die beiden .karten haben? Oder 
wollen wir beide hingehen':'" fragte Leo, der 
jich für Variete und ähnliche Dinge vur sehr 
schinach interessi<rte. 
„Aber nein, was würden unsere Dmnen sa^ 

gen? Aber ich werde noch z-M^i arten 
kaufen, und dann gehen wir zusammen. 
Einverstanden?" 

„Ja, vieistt du, ich mach« mir aus solchen 
Dingen nicht vie^, da wäre e.5 twch k>esser, 
du s^'ortest dein l^eld «nd nn'irdest nnt I^'l^ia 
allein gehen." 

Moch' keinen Ilnsinn, wir geljen zusain-
men. Ersten^' spare ich prinzipiell nicht 
m<hr, zweitens habe ich das nie getan, drit­
tens iut es dir ganz gut, wenn du auch mal 
so wa'^ siehst. Also keine Widerrede, ich be­
sorge .'t^arten; wir reden noch, wann wir 
ttns treffen. Auf Wiedersellen." 

Leo feimr Tante die i^arten zeigte, 
war sie mehr als erstaunt. 

„Mein lieber Junge, du wirst mir nach­
gerade unheimlich. Zuerst findest du meinen 
Ohrring in dem Auto, wo ich ihn sicher nicht 
verloren hab<, dann verlobst du dich u,it 
einem Dtädcheu, das ich nich^ kenn«, und 

nun schickt man dir anonym Karten ins 
5^ous. Wo soll denn das noch hinführen?" 

„Ich habe leider keine Erklärung, woher 
die karten kommen, i>n übrigen hast du uns 
mit dein<r Wahrsagerin genug oeq"^sf^ s» 
daß mir guitt sind. Oder "'-s'!? Wie ist daS 
übrigens mit der n>eisen Frau?" 

Tante Paula lachte. 
»Ich glaube, ich werde nicht mechr hin^ 

gehen, so ganz hasenrein ist die Wahrsg^erei 
doch nicht, besonders da mir Frau lV<heim-
rai Vopeliu^ g''sagt hat, daß auch sie . . 

„Na, dann sind wir l^ruhigt. ^''berhard 
hatte schon erklärt, er käme nicht mehr der, 
wenn diese Geschichte lein Ende nähli'<." 

„Wenn aber die Polizei den Merl ni.cht 
erwischt, der mir die ganzen Sacken gestoh­
len bat? Was dann?" 

..Sie werden ilin bekommen, verlaß dich 
drauf." 

Aber Tante Paula war, obwohl sie nichts 
sagte. dos<' nicht so ganz davon überzeugt, 
daß die Polizei allei,r E'solg Haiden werde. 
Da sie s^ch andererseits «^.schworen ^atte, 
nicht meihr zu der Wahrsagerin zu gehen, 
war sie überzeugt, das; sie il"-",, Zchniuck 
nie wiederbekoniwen wurde. 

» 

Die ganze Stadt war aufg<^>eitscht durch 
die Neklmne, die PoMi für die Abschieds­
vorstellung Tettorcs hatte machen lassen. 
Der It-aiiener war sür dreizehn Monate ins 

Ausland engagiert und kam im vler.Mnten 
wieder ans .'»iolasseum. Da lohnte es sich 
sch^n, ihrn den Abschied schwer zu machen-
Wohin man sab, leuchtete einem der Name 
Alessandro Tettore entgegen, in Far« 
ben, in tausend verschiedenen Buchstaben, 
auf den Platoten, in der Lichtrekläme/Wer« 
all tauchte er auf. 

l^et^te5 Auftreten -

cle^ nneri'eicdten Xöl^iS5 Varietö. 
Züiine ^Ie85?in6rc> l'ettore 

nri? 8Ml. 

k>ZÄckse2kmt — nie erreickt! ? 

Ponti hatte 1>ie Preise für dit- letzte Vor­
stellung erhöhen lassen, ein volles Hau^ war 
ihm sicher. Er brauchte keine Presse mehr 
einzulassen, die bei jeder Premiere glatt .MI 
Plätze wegnahm und die genügend mit 
Karten im Laufe des Monats versorgt wor­
den war. Und so konnte er die drei Tage, die 
dem Februar fehlten, wieder gutniachen. So 
billig wie diesmal l^e^m er den Italiener ja 
auch nie wieder. Im nächsten Jahre forderte 
er br^stimmt das Doppelte. 

Schon am Sil. meldete die Kass«.: nur noch 
.lkarten von 10 Mark aufwärts zu haben, 
alles and<»re ausverkauft. 

Eberhard 'bewm eiilen nicht gelinden 
Schreck, als er mit Ria geineinsam den 
jirassenvl^rrwum betrat' mit» bch» dajt ei» 
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die Ängc.<g^.ct,<u noch vor den Jubiläitms-
fevTlichkeiten in Ordnung zu bringen. Al­
lein die k^ier ist durch den Ausschluß Troh-
ki«. und Zinowjeivs aus Zentralexetu-
tiikomite« bereits getrübt. 

Das Beispiel der großen französischen Re-
vnl.ution wiederholt sich auch in Rußland. 
Ribespicrre und Danton haben in den Sow 
''^s ihre Nachahmer. 

»» 

Das Dilemma 
Bon R « i n e ck e. 

Mein Freund Leo warf sich mit Befriedi. 
gung in den Polstersch des Pullmann-Wa' 
gens und drehte seine soeben in Brand ffe 
«stecke Zigarre mit gewohnheitsmäßigen Be­
wegungen einige Male um ihre Achse. Der 
Zug donnerte ins Freie; in wtegen>dom 
Rhythmus glitt er über die qclblich-grün 
verfärbte Herbstlandschaft dahin. 
' Leo A., der inir gegenübersaß und dem 
gleichen Reiseziel zustrebte, schien sich, seit 
ich ihn das letztemal gesehen hatte, ein we­
nig verändert zu haben. Nun ja, dachte ich, 

der Mann hat erst vor einigen Monaten 
geheiratet. Und die Heirat verändert oft das 
Aeußere der Männer . Er blickte nicht un-
nachdenklich durchs Fenster, sog mit sichtli­
chem (^enuß an seiner Zigarre und sagte 
nach einer Weile: „Nne verteufelte Sac!^, 
dies? Verwirrung der (Gefühle". 

Ich erriet nicht gleich, wohin seine Wor­
te zielten, worauf ^r fortfuhr: „Ich nieine 
dtzn Dualismus des Herzens. Du kanntest 
doch meine Beziehungen, zu Ella D. Ich k>a-
be. inzwischen geheiratet. Ella bezog, da die 
Heirat mit ihr sich von vorneherein als ein 
Ding der Unmöglichkcit erwies, eine Bill'i. 
die ich ihr zum Neschen? machte, und ich 

^ war töri6?t genug, zu glauben, daß die Hei­
rat nun jener kräktige Trennungsstrich sein 
wiVd, den ich mir ja im (Grunde so sehnlich 
gewünscht habe." 

-—^„Bist du in deine Frau nicht mehr ver­
liebt?" 
^ „Ob ich es wäre? Tja, ich liebe sie. 

Aber ich kann auch Ella nicht vergessen. 
Siehst du, ich dachte seiner Zeit, daß ich die 
<Yefühle für dieses teuflische Weib werde 
opfern können mit jenem Gleichinut, der 
notwendig ist, eine Tramway-Karte fallen 
zu lassen. Einige Monate waren nach jenen 
unerhörten Eifersuchtsszenen, die sie mir 
bereitete, verstrichen. Fast schien es, als 
HÄtte i>ch sie vergessen und mit ihr alles, was 
in jenen Tagen vorgefallen ivar. Aber eS 
war eine Fiktion . . . Man kann derlei gar 
nicht vergessen: ihr sbürmi-sches, leidenschaft­
liches Temperament, ihre Art, zu bestim­
men, der Konverfation Thema unld Rich­
tung zu geben, wiewo'hl ich oft vor d^m -
danken erschauderte,, in die tiefen Klüfte ih­
rer Seele zu blicken." 

— „Du bist ein Esel," mußte ich einwen-
iden.'„Du »villst die geistigen Mängel dieser 
Zynik^n, die doch nur mit Platitiiden zu 
brillieren verstand, niemals empfunden ha­
ben." 

Leo mochte eine Handibewegung, die Re-
sigliation offenbarte. 

» 
AUcleiÄer 

nacli liem Vt^ascken v^eicl» un^ 2art 

Das Izeste Littel» V^ollsaclien leiclit 2U 

^aseken, 2art und >veic1i erl»alten: 

Lcli^anseitenLlocl-^en^ Die karl?« Zelit nictit 

au8, nickt ein. 

( ? e l z r a u c k 8 a  n v e i s u n z t  

LcllVsÄNÜoclcen la lieikes ''Nasser rütiren, di» »ie xsvr gelöst 
»inrl. Xslte» Nasser -üxlelieN. ^ollsscken eintsucl^en uncl 
^en Leikenscliaum clarck^rücken. Xictit reiben l Dreimal in 
lauxvarmemVi^ssger spülen, dllckt mit Nasser sparen. Im letzten 
Lpülwssser etwss klootcen auflösen,<1ann wir^ ̂ ie^vlle iveiclier 
vle neu. In trocicenen l'iicl^ern vorsicdtix sustlriiclcen, ol^ne ?u 
V. inäen. öekutssn» in «lie?orw zielien. I.iejxeli^ trocllnen lassen. 

tür«ülTL.H^ÄL MÄ niemsnÄ anÄern snvvrtraus» 

— „Du kannst es scheinbar nicht beqrcisen, 
d-aß man auch zwei Frauen zu gleicher Zeit! 
lieben kann. Meine Frau iühlt schvn diel 
Zerrissenheit ineines Ich. Es war mutwil­
lig von mir, sie zu eheliclien. Einem Andern 
diese Möglichkeit zu nehmen, war damals 
mein .Hauptgc'dankc!. C-Zi^kränktc und anq'-
spornte Eitelkeit. Zie willigte ein^ der Ri­
vale zog sich wutschnaubend zurück, ich war 

gliicklich. Es quälte mich uur der Gedanke 
an Ella, an die Rezidive . . 

__ „Li.'o, ich glaube, du wirst gut tun, El­
la r.'ükmnmen aus di^incr Erinnerung zu 
tilgen, ^onst wiirde ich ulich an deiner Stel­
le scheiden lassen." 

— „Ich werde nichts tun. Man k^^-nn den 
Lauf der Dinge nicht abspulen. Das gchi 
nicht. Ella drängt auf Scheidung, die Fama 

hat wieder ihr Fressen; sie soll nur .am 
j^Inechcn naaen ..." ^ 

Er strich sich mit der seingcäderten Hmtbi 
über den glatt gekäiumten Scheitel. Sei« 
Blick verlor sich irgendwo in der Weite . . , 
Wir waren am Ziel. Er drückte mir am 
Perron die Hand. Schwelgend Fingen 'wir 
auseinander. 

Matz in der Loge 12 Mark kostete. 24 Mark 
für zwei Plätze, das ging schiver über die 
Kasse, die zuinl Monatsende sowieso nicht 
jmehr viel enthielt. 

Ria's^ seinem Gesicht an, was er dachte. 
„Mach kein so dummes Gesicht, Boy", 

sagte., sie, ,Mir sind doch verlobt, also wcr-
>fen wir unsere Kasse zusamnien, das ist doch 
Zllar." 

Sie kramte in ihrem Täschchen und 
.brachte > zehn Mark Kleingeld hervor, die sie 
ihm m.die HanÄ drückte. 

„Mehr habe ich nicht, aber <rm ersten sind 
wir ja wieder reich." 

Daß sie in einer Seitentasche noch ein 
Paar hund^irt Mari stecken hatte, sagte sie 
natürk^ N!tcht, sonst hätte Eberhard die zehn 
Ma^ nichb angenommen. Aber der gute 
Junge hatte sich in der letzten Zeit ihrct-
wegen'«t^vart in Schulden gestürzt, daß sie 
die Gelleysnheit gern ergriff, ihn einmal zu 
helfen. 

Er nahm die zelin sagte aHer gleich: 
„Nat-ürlich niur gelichen, nach dem Ersten 

bekommst du' sie fofort wieder." 
Als der S8. herankam, hatte das Kolos­

seum einen seiner großen Tage. Die unge­
heure Reklanie hatte vielen erst klargemacht, 
daß dieser Tettore etwas Außergewöhnliches 
sei, daß man ihn gesehen haben müsse, daß 
man ihn über ein Jahr nicht wieder zu 
schen bekomme. So rafften si<5 viele auf und 
besoi:gten sich Karten. Pon>ti hatte twtürlich 

angekündigt, daß Tettore am letzten Tage — 
und nur an diesem — einen neuen Trick 
zeigen werde, den er bisher noch nic^ aus­
geführt habe, und hatte Tettore tausend 
Mark extra dafür zahlen müssen. Wer das 
machte nichts. Am 28., als bei der Üassen-
eröffnung am Vormittag einige.^ hundcrt 
Leute vor der T'ir standen, konnte ihnen der 
Portier stolz nntteilen, daß das- Hans bis 
auf das letzte Plätzchen ausverkauft sj^i. . 

Der Abend war kühl, aber trocken; so 
konnte man es wagen, auch in Smoking 
unterm Mantel zu Fuß zu laufen, ohne sich 
di? Lackschuhe zu bespritzen. 

Die elegante Welt ließ ihre AiitclNlo5ile 
'n langen Reiben vorfahren. Schließlich 
wurde es so schlimnl, daß die Insassen viele 
hund<.rt Meter vor dem Hanse aussteigen 
und den Rest zu Fuß zurücklegen, mußten, 
da keine Aussicht vorhanden war, daß der 
Wagen sich jemals werde durch das Ge­
dränge durchschlängeln können. Leider lag 
das Kolosseum an keinem freien Plah^ sou-
dern in einer sehr engen Straße, so daß sich 
der Verkehr noch mehr steigerte. 

Die Polizei, die mit einem d<'rartigen 
Ansturm nicht gerechnet hatte, ^var voll­
kommen machtlos, mußte Verstärkung heran 
klingeln und s'chus sckilitßlich dadurch, daß sie 
von hinten nach vorn drang, um an den 
Toren Ordnung zu schaffen, noch größere? 
Durcheinander. 

Da Abendtorlette vorgeschrieben war, bot 

der gefüllte, in Millionen Lichtern glitzernde 
Raum ein festliches Bild. Wohin umn sah, 
crbliclte man nackte Schultern und weiße 
.Hemdbrüste. 

Als der Kapellmeister den Stab hob, uni 
als Einleitung die Ouvertüre zu Osfenlbachs 
„Orpheus in der Ilnterwelt" zu dirigieren, 
atmete alles erleichtert auf. Diese Ouvertüre 
hat bekanntlich einen ungeheuren S5)Miß; 
sie dirigiert sich eigentlich ganz von selbst, 
und der Schluß ist so faszinierend und mit­
reißend, daß man sich kaum einen besseren 
Auftakt für «-ine festlich^ angehanchte Vor­
stellung denken kanu. 

Leo und Erika sas^^en in der Loge 4 ganz 
vorn, direkt hinter dem Orchester, Eberhard 
und Ria hatten Mei Plätze in Loge 1l be-
konlmen, saßen also etwas weiter r<chts her­
über, aber sie winkten heftig, niu sich bemerk­
bar zu machen. Leo war durch die Stim­
mung. die im gan.^n .Hanse herrschte, beein­
flußt und fühlte sich in dcm eleganten Rah-
men sehr wohl. So hatte er sich eine Variete-
vovstellung allerdings nicht gedacht, und er 
war Eberhard dankbar, daß er ihn überredet 
hatte, mitzukommen. Erika freute sich sehr-, 
sie freute sich immer, wenn sie mit Leo aus­
gehen konnte, der so gut anssah und so vor­
nehm wirkte, wo er sich auch befand. 'Selbst 
hier unter den tausend Menschen mußte er 
ausfallen. E-berhard war geiviß ein lielier. 
lnstigcr Kerl, aber sie könnte ihn nicht 
heiraten, überlegte sie, als gerade der Vor­

hang sich hob und die beiden Elovms 
ihren Rädern hereinstürmten. 

Sie spielten Ball mit einem großen GM-
nnding. das sie mit Stöcken in ein Netz 
zu werfen versuchten. Jeder hatte ein solches 
Netz, das hoch oben in der Luft hing und 
sich ständig drehte, zu verteidigen, jeder 
eines anzugreifen. Dabei mußten sie stäridig 
auf den Rädern bleiben, die sie mit der Lin­
ken oder freihändig steuerten. Sie jagten in 
wahnsinnigem Tempo umher, der Ball 
fprang und flog, immer versuchten sie sich 
gegenseitig den Weg zu versperren, (^ne gute 
artistische Leistung, die dem Publikum besim« 
ders gefiel, da sie einen sportlichen lZ^u« 
schlag hatte. 

Es solgten A>lvei Mann ani Doppelreck, 
einer, der im Frack turnte, der andere er­
schien als Clown, stolperte über DrG^, 
fiel gegen die Reckstangen, tat immer, als ob 
er hinschlage und fand dann im letzten Ml>-
ment noch einen Halt und machte daHei Herr 
liche înnststücke. Endlich wurde er- müde, 
setzte sich an einen Tisch und legte Kopf und 
Arme auf die Platte. Der andere im Frack 
wollte ihn im Schlafe stören und zog ihm 
raich den Stuhl weg, alier der Clown blieb 
am Tisch hängen und fiel nicht. Jetzt riß 
ihm der andere auch den Tisch sort. ab^ der 
î own blieb in gekrümmter Stellung stehen, 
als schlafe er l̂ r>eiter. Das Publikum schrie, 
Erika klatschte in die Hände und selbst! 
bewegte seine.Handflächen. 
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Ankunft Rutft SIders und des Viloten Halde-
mann in Varis 

.i 

Stürmische Begriißung auf 
««WM«»» 

dem Flughafen Le Bourget. 

Vierzehn Tnqe später blieb mein Blick, 
wie gebannt, in der Lolalchronik des 

Anzeigers" haften. Ta stand wärt-
lich zu lesm: „Selbstmordversuch einer Dci-
ine aus der t^sellscha^'t". ?ln: Sonnabend 
nachnnttaqs versuchte sich die G-attin des 
7iiesi<^en O^üeringenieurs und Gutsbesit^rs 
Li', durch einen Nevolverschus; zu entleiben. 
Das Projektil sling knapp am 5?crzen vor-
ilber und durchbohrte die Lunge. Tie Ver-
lei^zun^^ ist schwerer Natur, doch wird am 
Änfkominen d-er Echwerverwundeten iricht 
'geWeifelt." 

Ick) ll<s^ die Zcitun^, nachdenklich gewor­
den. den Händen entgleiten. 

Ticsc schöne, kluge Frau — dachte ich un-
willkürlich — hat ihn also doch c,..'licbt. Selt^ 
snln ist die Geoml'trie der Liebe! Zwei ^ran--
eu kinnpsten in dics<m s?^alle um den <illeinl' 
gen Vesit; eines ?)ianlles. Tic cinc in d-?r 
(^ü-er ihrer 5>erl'ichsucht, die andere a^S Dul­
derin und (^^edeiniitigte. Cr ciber. der 
Lchivächling, ^>end<lte zwischen l'eid.cn EUre« 
nien hin und her, unschlüssig, der Stimme 
des Blntcs sowohl als sener des l^cistes ge-
Iiorch^'nd: ein Vankerotteur der Li'.'be. 

^rau 5i'. verschied, wie ich vernohm, einig<^ 
Tage naä^ dem traurigen G^^schchen. Leo K. 

verfiel dem Tri'chsinn- ES gc^ht bergab mit 
ihm . . . 

Kino 
..Fastexpretz" <l. Teil). 

Tioser ccht amcrikaiusche Sensationssilm. der 
in rein technischer .<^>insicht eine Niesenarbeit 
darstellt, läuft (1. Teil) noch bis einschlieblich 
Montag den 7. d. Er findet infolge seiner un« 
unterblochenen Spannung besonders bei dem ju­
gendlicheren Publikum lauten Beifall. Einzelne 
Situationen sind ja wirklich geradezu ein Ner­
venkitzel und stellen an die Tarsteller William 
T u n  c a n  u n d  E d i t h  J o h n s o n  ( b e k a n n t '  
lich die Helden aus „Eiuabar") die allergriistten 
Physischen Anstrenguugcn. Ter 2. Teil enthalt 7 
große Akte: Unter falscher Anklage, Die Echrek. 
kenssahrt, Ein gefährlicher Augenblick, Die E^-
Plosion auf der Lokomotive, Tus gerissene Eeil, 
Im Bergwerk verschiUtet. Ter Tnl, der Berget, 
tuug. — Tns Tempo dieses Films, der übera!! 
größtes Aufsehen und Turchschlagserfolg hatt^, 
ist durchaus den Sensationen angemessen und 
ist auch die Tcrstellung durch die beiden Stars 
hervorragend. 

Bi» einschließlich Dienstag läuft der große 
Sensationsschlager: 

^Siner gegen Alle". 
mit dem eltganten und unerschrockenen Sensa­
tionsdarsteller Earto A l d i n t in der Haupt-
rolle. Ein Äranz von wunderhübschen Naturauf­
nahmen begleitet dt« spannende Filmhawdlung. 
Es ist dies ein ganz hervorragender Film, dsr 
Aldinis körperlich« uni» darstellerische Vorzüge 
im hellsten liichte leuchten läßt. Weiters selben 
wir in den tibrigesl Rollen: Inge Borg, W. 
gelmann, Albert Steinrück, Hermann Pickia usw. 
Besonders der Legiere zeichnet sich in der Film-
Handlung wieder einmal durch einen das Pu­
blikum verblüffenden Trick aus, d<^ jeden Zu­
schauer in die heiterste Stimmunji verseht: in 
der Szene, wo er durch Denunziation die Ergrei 
ferpränrie holt und sie dann den: Verfolgten 
ausliefert. Die Handlung ist teilweise von herz­
erfrischendem Humor durchwürzt. Ein sauberer 
Nlm von starkem Erfolg. 

Achtung! Als nächster Film kommt Elisabeth 
BcrgnerS grvs,ter Film: 

„ L i e b  
Dieser Film verschaffte der großen Künstlerin 
einen Weltruf. Er ist nach der Art der „Weißen 
Schwester", in vieler Hinsicht noch besser und 
ergreifender. Siehe die PhotoSl 

Bis eins6)ließlich Montag den 7. d. der erste 
und zweite Teil dos Riesenfilms: 

„Friedrich der Grohe". 
Unter allen Darstellern ragt hier besonders Otto 
Gebühr hervor, der der Titelrolle alles 
gibt, was diesem großen Künstler innewohnt. 
Spiel und Ausstattung sind in diesem Film her­
vorragend; man fühlt sich ganz in die Zeit des 
grossen Preußenkönigs verseht, verspürt den 
Odein, der den großen Herrs6)er umgab. Von 
einzignrtiger Pracht sind die Paradeanfmärsch? 
der Glenadiere, zu wescl)em Zwecke die größten 
Statisten herbeigezogen wurden. Es ist selbst­
verständlich, daß dieser Film die stärkste Anzie­
hungskraft ausübt, ist er doch so gewaltig in 
seiner ganzen Aufmachung, daß nur noch die 
„Nibelungen" an Umfang an ihn lieranreichen. 
Ter dritte und vierte Teil, die den Höhepunkt 
der .Hriudlung zeigen, lc^ufen vom 8. bis inkl. 
II. November. 

Beziiglich der Verlosung der Preise wird be­
kanntgegeben, daß ab heute Freitag bis ein-
sckiließlch Montag den 7. d. für den Monat Ok­
tober je ein Preis gezogen wird. 

Maximlllan Sarden 

Maximilian Hard«.n, der Hermiv^geber der 
„Zukunft" und Kritiker der Kaifer^zeit, 

'durch seinen Kampf gegen den Flirften 

Eulcnlberg auf die tzi^he seines journalisti­

schen Rul>mes gelangt, ist an den Folgen 

einer schweren Bronchitis gestorben. 

Die Entdeckung. „Mein Mann ist Hinte? 
unser Verhältnis gekommen." — „UnÄ was 
isi^^ geschelhcn?" — „Ich habe ihm verzicl)en/ 

(„Ult".) 

Bet „Komponistens". „Und wie willst du 
diese angehäuften Disl)'armomen bcnett-
nen?" — „Wahrscheinlich .Ehefrühling'!" 

(„Münchener Fliegcnde.") 

Ozeanflug. „Die Fliegerin Miß Z^pp ist, 
Gott fei Dank, auf d<.n Azoren nie-dergetoin-
men!" — „Wcis Sie nicht sagen! Aber 
wer ist der Vater?" 

Im Restaurant. „Warmn fixieren Sie 
mich denn so? Halten Sie mich für einen 
d'umnlen Jungen?" — „Jnl Gegenteil. Für 
einen ganz vortrefflichen Gedankeltlcser!" 

Praktisch. „Ihre Tochter scheint viele Ver 
ehr<.r zu halben?" — „Und ob! Ich sage Jh-
nen, die hat die Anggardincn in ihrem 
Schlafzimmer an ihren alten Verlobungs-
ringen aufgehäilgtl" („Ulk.") 

Feuilleton 
Fern von der Gefal)r 

Von Andre Birabeau. 

Und nlanchuial ist es doch gut, wenn man 
eiu^n Vertrauten hat . . . und darum wag-
te es Monsicur Grugeon, seinen Sozius 
Mvuchet ins Vertrauen zu ziehen. „Es ist 
mir peinlich, daß ich dir alle Arlieit tlberlas-
sen nnlß. Tu bist ja cin netter Uerl, aber 
in Geschäften nicht gerade auf der .Höhe 
nnd ich luache mich durauf gefaszt, das; Du 
währel,d nieiner Abwesenheit Dmumheiten 
inachen wirst, doch ich ntnß fort. Ich sagte 
Dir, ^s; ich mit meiner Frau eine Vergnü­
gungsreise an di<? italienischen Seen machen 
will, aber dcis ftiinmt nicht. Die Wahrheit 
ist, das; ich beuierkt habe ich habe 
?einen Udlerblick, aber ich li-alte die Augen 
offen! — — daß Jarcourt sich seit einig.'r 
Zeit allzusehr um Claire b<'',nnht. Es ist 
satal, wenn inan cine hübsche Frau hat: er 
ist natürlich nicht der Erste, und Du selbst 
Haft aiif dieseul Gebiete ja vcrschied^'ne ver­
gebliche V'.'rsuche gemacht, aber schließlich 
bei Dir konnte ich ganz ruhig scin. Du l?ast 
nichts, was eine Frau fesseln kann, während 
5^nlicourt alles hat . . . nnd ich habe genug 
Blick ^für, um zu sehen, l>aß Claire sich 
diesntal tnehr als gewöhnlich fesseln läßt. 
Da muß kur^^er Prozes; gemacht werden! 
?lber ich bin k<.in Narr, ich. halv Elaire 
keinerlei Vormürfe geniacht, im (Gegenteil, 
ich habe m i ch l^^'schuldigt ganz einfach. Ich 
wt fehr beküinmert und sagte zu inein-.'r 
Frau: ..Mein Liebling, es schwebt ein Ver-
bängnis nl'cr nns, ich habe Lust, dich zu 
l'etrügen. ?öaL sott ich tun? Ich bin nur ein 
Mensch, l-iu armes, schtnaches Msen, wir 
sind seit zehn Iahren verheiratet uwd )venn 
eine nnl>ekannte Fran unser Leben strcift, 
eine begehretiswerle, verführerische, ein wc^ 
mg kokette, läßt ntan sich betören . . . Aber 
ich will Dich nicht betrügen, ich möchte nicht, 
daß es zwischen uns so etivas gibt, ich liebe 

Dich wirklich, aufrichtig, ernsthaft, wir füh­
ren einen netten .^>aushalt, Du bist ein gu» 
ter Killtierad, ich möchte nicht Gefahr lau-
fen. Dich zu verlieren, und nur der Gedan­
ke, Dich zu verraten, zn belügen, ist mir 
uncrträglich und doch habe ich Lust dazn, 
es ist vielleicht ein Nichts, ein Rausch, eine 
kleine eingebildete Feuersbrunst, clber man 
llluß sie löschen. Also nli'issen wir vor der 
Gefahr fliehen, feige aber weise. Wir lver« 
den ein oder zwei Monate verreifen, solange 
wie es eben nötig ist. Wir haben schon so 
lauge davon geträumt, einmal an die Ita­
lienischen Seen zn fahren, da bietet sich 
doch eine ganz gute (^>elegcichett!' 

Glaube lnir, wenn ich ihr genau dieselbe 
Rede, wie es eigentlich tiatürlicher wäre, 
umgekehrt gehalten hätte: D u hast Lust 
mich zu betrügen, iin Grunds genoinnten 
hast D n mich doch lieb, i ch bin ein guter 
Kamerad, D u wirst Deitte eingebildete Feu­
ersbrunst löschen, wenn Du ein wenig mit 
ntir an die Italienischen Seen fährst . - . . 
lo hätte das ganz und gar nicht gewirkt, 
während so: sie sprang auf, fah mich wütend 
an und warf mir einige beleidigende Worte 
zu, sie war bestürzt, eifersüchtig, beunrichigt 
ltnd begann glei.ch die .K^offer zu packen, sie 
hat nicht einmal in ihrer Eile daran gedacht, 
da-ß Reisen: sich von Iacourt entfernen heißt 
— der ihr schon sehr gnt gefällt! Alles geht 
also gut. ich hoffe, daß jn zwei Monate,t die 
kleine Fla'innte ganz erloschen sein wird, 
versuche in ^der Zeit geschciftlich nicht allzu 
viele Dummheiten zu inachen." 

Und einige Wochen spater schreibt Mon« 
fteur Grugeon seinem Freund von den Ita-
lienisclieil Seen: „Du üast wohl das Tele-
gratn^nt, das ich Dir geschic'kt habe, tlicht ^^nr 
rechten Zeit erhalten! Wie konntest Du die­
sen Schniber machen, cs ist unerhört! Das 
kann uns Soy.000 Francs kosten! Ich habe 
ni-cht geglaubt, daß es so teuer fein würde, 
von seiner Frau nicht betrogen zu werden. 
Wenn Du wüßtest, lvie ich ntich hier laug-
weile! Es ist sehr schön hier, selbstverstand. 
lich^ HttitNt^l« Lie­

der auf dem Wasser usw., aber die Natur 
und ich sind wie Hund und Katze, ich mache 
inir nicht viel aus ihr und unter uns gesagt, 
ich nehme mich in ihr nicht besonders gut 
aus . . . Uln die Zeit totzuschlageit, mache 
ich gan^ allein große Spziergätlge, Claire 
bleibt inl Hotel, sie länft ja nicht anders, als 
a>uf Louis XV.'Absätzen, und auf Louis XV. 
Absätzen kann man nicht lausen. 

Vor Isola Bella denke ich an unseren Hof 
in der Rue Richer uitd aln besten kenne ich 
in Stresa, Pallatiza und Belaggio die Post, 
auf die ich tägli5) dreimal laufe, um mir 
meine Briefe zu holen, die mir ü^r unfere 
Geschäfte berichteil. Wamn tverde ich zurück­
kehret,, lieber Gott! Ich glaube, daß Claire 
weniger uird weniger an diesen Iacourt 
denkt, sie ist gar nicht melancholisch, sie 
drängt mich nicht zurückzulsehren und sie 
tanzt abends im .Hotel wie alle Welt. Hin 
und wieder fragt sie mich: ,Denkst du iwch 
an ldiese Frau?' Und ich antivorte ihr: „Ich 
entferne mich langsain von ihr, aber inaitch 
mal von Zeit zu ^it . . . Gott allein weis;, 
wie gleichgültig inir die Frauen sind, ich 
habe nur Furcht. Claire zu früh Aurückzu-
führen . . 

Sechs Monate später fagte Monsieur Gru 
geon zu seinein Vertrauten: „Mein lieber 
Freund, es ist schrectlick), ich glaickte, daß al-
les vorliber ist. Nach acht Wochen italieni­
scher Seen führte ich Claire nach Paris zu­
rück, sie dachte mit kein<,m Gedanken ntehr 
an Iacourt, ich sah es, sie nahm seine Ge­
genwart ohne die geringste Beivegung hin, 
aber ivahrscheitilich, wenn eine Frau eiti-
mal sich verliebt hat, so wiederholt sich daS. 
Also was soll ich tui,? Ich niuß wieder von 
neuenl anfangen, And fo sagte ich gestern zu 

.Meine Liebe, ein Verliängnis schwebt 
über uns, ich habe schon wieder Lu.st, Dich 
zu betrügen, wir werden uns Sizilien an-
sehe,,.' Sie fck/ric auf: ,Schon wieder, das 
ist die Höhe, währen'd i cih lieber hätte rufen 
sollen: Schon wieder!' Versuche Du, mein 
Lieber, wenigstens während dieser Zeit hier 
alles in Or^n"ug zu haltend" 

Ein Jahr spater ist daz Haus ^rugeon 
in schlindment Zustand. Claire ist zwar nicht 
itiehr in Bellencontre verliebt, aber . . . 
A>ber? Ja, es ist nun einn,al so! Monsieur 
Grugeon erzählt seinem SozinS: .Diesen 
Morgen mußte ick) zu Claire sagen: ,Mein 
Liebling, es schivebt ein. . . kurz un'd gut, 
wir wollen nach Cairo fahren.' 

Und wenn Claire ihrerseits es geimrgt 
hätte, eine Vertraute zu habeit, zu,n Bei­
spiel ihre Freundin .tzenriettc^, so hätte sie 
ihr erzählt: 

.Wirklich, meine Liebe, das Schicksal ist 
gegen mich, inein Mann führt mich schon 
wieder anf Reisen, dann wird das wieder 
so anfangen. Du ke,tn,ft mich i»och, Du weißt, 
»velch anständige Frau ich war! In Paris 
haben mir Dunt'inföpfe wie Iacourt, Bel­
lencontre, ChoiKe, den Hof gemacht, aber 
ich verspürte nie die geringste Lust, sie zu 
erhören. In Paris gibt es tausend Dinge, 
die tnich gegen die Bersluckiung, Böses zu 
tun. schützen, die Haushaltssorgen, die ehr­
baren Gesichter meiner Eltern, die lauern­
den Micke der Dienstboten und 
dann ist mein Mann den ganzen Tag im 
Büro und ich saM mir immer, daß es häß­
lich und geniein wäre ... ja, in Paris, da 
wäre ich einc treue, brave Frau geblieben, 
da.L ist sicher, aber er nimmt mich mit auf 
Reisen in herrliche Länder mit schwülen 
Nächten, Musik <,lus dent Wasser, leitchtenden 
Sternen, «ine so sinnliche Atmosphäre über­
all .. . und mit Zimmernachbarn, die 
immer scheinbar nur reisen, um auf Aben­
teuer auszuffel)en, und mein Mann? Im-
Nter wioder erzälhlt ,'r inir, daß ri- Lust hat, 
nlich n,lt ich weiß nicht welchen Frailen zu 
betrltgen, und so kl,.m es dann: Ich hatte 
einen AmerikaiK^r in Passanza, einen Fran­
zosen in Taormlna und sichersich werde ich 
in Kaivo einen (Engländer finden, aber ich 
fürchte n,ich ein it^enig vor mir selbst. Wenn 
mein Mann mich ive-iter so alle sechs Mona-
te auf ^teiscn sülirt, was für eine s^rau soll 
aus Mir werden?' 



Z e r r » « ?  ?,sf-

Fünf Zahre fascistisches Regime in Italien 

Der Duce hält die Festansprache. öv.M) Angehörige der fascistischcn Mi liz jubeln dem Tittator zu. 

H'' 
Nachrichtm 

Mussolini in der 
Wilhelmpose 

Der „Duce" prophezeit seinen Krieg. — Die 
Drohung gegenüber Frankreich. 

M ü s s o l i n i hat am vorigen Sams­
tag gelegentlich der römischen Fcier des fünf 
trn foscistischen JalireS folgendes gesagt: 
„Der Krieg, den wir alle verabscheuen, ist 
nahe. Wir wollen uns der Hossnung hinge-
den, dah wir mächtiger als heute aus ihm 
hervorgehen." 

Dicse AnliulÄigung des Krieges gewinnt 
nach d«m Fll>ttell^such in Tanger so.wie nach 
dom plötzlichen Besuch des italieirischcn Kö­
nigs in Neapel doppelte Bedeutimg. Das 
Plötzliche Auftauchen dc^r italienischen Flotte 
vor Tanger iist kein Original des „Duce". 
Wilhelm der Zweite Hot es vor 15 Jahren 
el>enso getan. Wilhelm wollte damals ganz 
Europa vor den Kop^ stoßen. Mussolini will 
jetzt dem gallisck)en Hahn eine Säiwanzfeder 
rupfen. Er will sein Volk zu einem neuen 
l5oporetto führen. 

vom Tage 
hen, mit Türmen versehenen Mauer umge-
>^n. Der obere Teil der Ti'lrme ist mit Ber-
teidigungsmitteln gegen feindliche Angriffe 
eingerichtet. Dic Etadt wurde in einem Krieg 
gegen China zerstört. Die Trllppen des Kai­
sers von China belagerten lange Zeit die 
Stadt. Vorher hatten dlic Einwohner die ge-
samten Schätze in 20 Tnchen vergraben, 
ohne d<lß es bisher gelungen wäre, das Ver­
steck dieser Kostbarkeiten zu entdecken. (Be­
kanntlich war ursprünglich gemeld^ worden, 
'das; Professor KoSlow das Grab des Khin' 
gis'Khan entdeckt hatte, mit Schätzen, die je« 
ne des Tutanlhamen in den Schatten stell­
ten. Die vorliegende Nachricht klingt wesent 
lich besch< idener, ist <vber an sich interessant 
genug.) 

lächelten Apochekcrs Walker ein geivaltiger 
Trust, an ^fsen Spitze S<lmie<den, d<iS auf 
Grund seiner ungchenren Waldungen in 
t>ieiser Indu-stric d^e Führung ichernoinmen 
ih«t. Und weitere hunidcrt I«Zire später" 
Da w^rd man das Streickcholz vicllei' 
wieder belächeln als ein MiiseumMück, e 
Attribut der „ssuten alten Z^'it", denn ül'^ 
all wird Man nur noch den elektrischen A. 
zünder benützen. 

Vrofessor Gtrache  ̂
Freitag ftüh um ö Uhr ist in Wien an 

den Folgen eines Herzleidens der ordent« 
liche Professor und Vorstand der Versu6)s-
anstalt iür Brennsto-ff-Feuerungsanlagen u. 
Gasbeleuchtung, Hofrat Dr. Hugo Stro­
ch e iin KZ. Lebensjahre gestorben. 

« 

Pro-fessor Strache ist auch in unserer Stadt 
bekannt. Vor etwa ei^ien^ Monat mochte 
er im hiesigen Gaswerk Versuche mit der 
Verfeuerung von künstlich getrockneter 
Brminkohle aus Trbovlje. Die Versuche hat­
ten vollen Erfolg. Die Neuerung besteht 
darin, daß die Braunkohle, die ja einen ge-, 
ringeren Heizwert beisitzt, durch Dampf gc« ^ 
trocknet wird, wv'bei sie ihre Struktur zur ^ 
Mnze bewahrt. Dadurch steigt ihr Heizwert ^ 
um 20?6 uich darüber und erhö-hen sich die 
Kalorien von 5000 auf gegen 7000, kom- ^ 
men also dem Werte der Schwarzkohle sehr j 
naHe. Der Verlust, den d!>e Wissenschaft 
durch dcn Abgang Dr. Stracki-es erlitten hat. 
ist ein schwerer Schlag für die Forschungen 
aus dem Gebiete der Verbesserung der Koh­
lenverwertung. Auch unsere Mitbürger wer 
de,l diesem großen Manne, der so Großes 
im technischen Fortschritte der Menschcheit 
geleistet, ein ehrendes Andenten dewahren, 
^ie^ seiner Asche! 

Der mvfterivfe Schatz des 
Dschingt« Kha« 

GS Ue^n nun auSsührlichere Angaiben 
über die von Professor Koslow ausgegrabene 
alte Stadt Khara-^oto in der Wüste Gobi 
vor. Die Ausgrabungen (rforderten giganti­
sche Vorbereitungen. Man hat nicht weniger 
als drei Jahre gobramcht, um den Wüsten­
sand von der Stadt zu entfen^n. Der mitt« 
lere Teil der Stadt soll die Residimz des Ta-
turenikünigs DschingiS-Ohan gewesen sein. 
Dieser Stadtteil iit von einer 10 Meter bo-

Hundert Zastre Ättnb 
holz 

Jln Jaihre 1927 stellte der Apotheker 
Jo>t)n Waller in «tockton das ^rste praktiche 
ver»velvdbare Streichholz her. Walker ha-tte 
auf Grund systoniatischer Experimente sein 
Zliol erreicht. Er wollte ein Zündholz haben, 
da die bis anhin gebräuchlichen Fenerzeugc 
in der Anwendung im Laboratorium sehr 
gefährlich ivaren. In seinem Aoußcrn unter 
schied sich daS Zimdholz Wa-lkerS wesentlich 
von den kleinen han'dlicl)cn Dingern, wie 
wir sie kennen, und für dcn Taschengebrauch 
ivar es nicht gerade geeignet. Es war i0 
cm lang, cm breit nnd einige Millime!t.r 
dick. Der Zündkopf bestand aus einer Mi­
schung von chlorsaurem Kali und Schwefel 
oder Schwefelantinion. Auch das Anzünden 
lvar imm<chin etwas ko-mpli^ziert. Man 
brauchte dazu ein StÄck grobes Sandpapier, 
das um den Kopf gelegt wurde und, mit 
Fwei Fingern fest zusa>nimengepreßt, das 
Ltreichlio^lz Aur Entzündung brachte, wenn 
man es mit kräftigem N:lck heraiuszog. 
Walker verkaufte diese Streichh>)lA«^r in 
einer Blechschachtel, die 84 Stück und ein 
Stück Sandpapier enthielt, für etwa 1 Fr., 
der damals nicht allzu hoch mar. Eine große 
Verbreitung erlangten di^e Streichhölzer 
allerdings nicht. Züvei Jahre dauerte es, bis 
sie nach London kamen, wo sie im Jahre 
1829 der Physiker Faradai) vorfii-hrte. Erst 
die Erfitidung der Pihospkiorzünder iin sel­
ben Jahre sicherte dem Zündholz eine wei-
teve Verbreitung, brauchte man doch setzt 
Au-m Entslammen kein Handpapier mehr, 
sondern konnte sie an irgendeiner beliebigen 
Reibfläche entzünden, was eine bedentonde 
Begnemlichkeit war. Durch diese bequeme 
EntMndbarkeilt war aber auch die s^uer-
c^fährlichkeit dieser Streichhölzer sehr groß-
Erst sechs Jabve später, 1835. begann man 
mit der F^rikation von Streichhölzern, 
die dann in neuerer Zei-t zur Herstellung 
der Sicherheitszündhölzer führte, die sich be 
Vanntlich nur an einer besonders prAparier-
ten Reiibsläche entzünden lossen. Aiu^dent 
vermeidet man bei ihnen den Ph^phor, 
der bei den Arbeitern der Streichholigl^ri-
ken schwere geslund-heitliche Schädigungen 
hervorgerufen hat. Hente nach hundert 
JaihrM 5t«üt an Stelle des naMchtiq be­

Frauenkäu'e bkl wilden 

Dolfsstömmen 

Eine englifckx Zeitung teilt interessant 
Einzelheiten über die Aufwendungen mit 
die bei den verschiedenen wildu? Ctämineii 
bei Franenkäufen gemacht werden müssen. 
In der L'ai'^itsackie werden Franen bei il?-
nen dnrcki Cf^ivaren, bäuslich.' BedarfÄ^rti 
kel und Bich bezahlt. So kann der Ugauda-
neger eine Frau schon nir eine Gewehrpa-
trone oder fiir ein Päckchen Näqel. Glasper­
len oder Stecknadeln kanfen. Tie KaÄern 
und Hottentoten, sowie die meisten nritt^'l-
nnd südafrikanischen Wilden müssen Milch­
vieh für al'serwählte Franen. oft zehn TN'ick 
und mebr entrichten. Die Stämme de-' Tur-
keftan verkaufen iüre kieiratMhigen Töchter 
nach t^ewicht. Und zwnr muß der .siänfer 
ebenfoviel Butter entrichten, wie die Auser­
korene schwer ilt^ ^n den australisckien Ur­
wäldern sind Streich^wlzer beson!'crs be-
stehrt. Für eine gekiMte Schachtel Hot der 
Franenlie'bhalier die Nnsnmlil zwisl-kien den 
stärksten und schi.^nften T^amen des Stam­
mes. Jeden^'alls sind diese Käufe weniger 
recht als billig. 

de des Sees gebt in der schwammigen, tor­
figen Snbstanz der Insel beim Eintritt der 
Wärme iui Frül^sahr eine mächtige Gasent« 
Wicklung vor sich. Unz-ählickie GaMafen, die 
^'ch in der Insel ansamnieln und nicht nach 
'len entweichen ki^'^nnen, heben die Insel 
ie elinen Ballon aus dem Wasser empor. 
!it (^illtritt der >tälte, im Spätherbst, hört 
ie Cntwicklun>g des Cinnp^gases au?, die 
nt (tzas gefüllten Blasen und Bläschen un-
r und in der Insel verschwinden nach und 
iich, bi' eines Tages das gan.^e Vland. dem 

>''esetz der Schwere iolgend, laltt- und spnr-
os wieder versinkt. Tie Cntstehllng dieser 
'lerkwürdigen Insel ist f>öchstwahrscheinlich 
n der Weise vor sich gegangen, dast sich in 
rüheren Zeiten c'ii? grostes Stück des schwam 
uigen Seeb^^dcns losgelöst hat nud von 
dem entwickelten <^ias an die i^ber^läche ge-
tragi'n niorden ist. Während des SeunnerS 
^'aben sich auf di>^seni sMnmun'nden Stück 
Land Gräser und nndi.'re Pflanzen m^ge'iie-
delt, die im La^e der Zeit die Decke inrmer 
'ester, dichter und stärker nlachten. l>!s sie ih­
ren jetzigen Znstand erreichte, der nns aivf 
joden Fall eine höchst eigenartige Bildung 
der Natur vor Augen si'ihrt. 

Sine Änsel. die ailiäbr-
lich im Herbst versinkt 
Kürzlich las man in den Zeitungen von 

dem Verierspiel, das sich d-ie zu den Frennd-
schaftsinseln gehörende Insel Faleon znm 
Aerger der Kartographei: erlaubt. Es gibt 
noch andere Inseln, die von Zeit zu Zeit 
verschwinden. So vollzieht sich in sedem 
.?>erbst in einem See in Unland, und zn^ar 
im Jlfungfee, eine ganz merkwürdige Na-
turei^cheinnng. In dem genannten See 
liegt nämlich eiue ziemlich große, flache In­
sel. die m'it Gras bewachsen ist, nnd auf der 
lm Sommer Heu geerntet wird. Tie Insel 
wird also von Menschen betreten, die dort 
ihrer Befchästigung deS Grasfchneidens nnd 
-erntens ohne Gefahr nachges>en. Will man 
aber im Herbft, etwa zu Ende Oktober oder 
Anfang November, der Insel einen Besuch 
abstatten, dann bemükit man sich vergebens; 
man findet ke-^ne Insel mehr, sie ist spnrlos 
verschwunden. In jedem Frichjahr erscheint 
die seltstime Insel stets an derselben Stelle 
des Sees an der Oberfläche, und in jeden? 
Herbst verschwindet sie wieder im Wasser. 
Aber noch niemanls ist dieses VersckMindt'n 
beobachtet worden, es geschiet nach Meinnng 
der Umwohner in der Nacht; aber es ist 
auch wohl keine langdanernde Beobachtung 
durchgefilhrt worden, sonst hätte nian den 
Zeitpunkt des Versinkens sicher schon fest­
stellen können. Währeild man früher das He­
ben und Sinken der Insel geheimnisvollen 
Kräften, Damönen und Wassergeistern, zn-
schrieb, kennt man heute längst den Grund 
dieser seltsamen Ersck)einunig. Ans dem Grun 

Der Friseur des fran­
zösischen Senats 

Von einem gelegentlichen Pariser 
respondenten erhalten wir das folgende hüb-
fche Suttunnngsblid: Wußten Sie, daß eS 
im Senat einen Fnsenr gibt? Wohl sil^U er 
nicht ans den Bänken des Palais Lurem-
bourg, er begnügt sich einfach dannt, in ei­
nein lururiöien „Lavatory" 5iaunil und Ra­
siermesser zu kühren, das in den Wandel­
gängen des Seuatsgebändes eingerichtet ist. 
Monsieur ^^is»'an — L'err „Vogel" hat 
sogar an dem Erfolg des letzten Kongresiej 
der Iuterparlauientarischen Union seinen 
Anteil geb-abt. ^Nelnere ausländische Dele­
gierte babeu seine Tieliste in Anspruch ge-
nonnnen, ja eine reich-^dentsche Mgeord-
nete hatte ihn sogar gebeten, ihr kunstvolle 
Ondulationen nach neuester Pariser Mode 
anzulertiien, — leider war aber der sena-
toncile Figarr> für solche Ertravagalr.^cn 
nicht vorbereitet. Cr ist sonst ein reizender 
Mann, i'iberans frenndlich und dabei doch 
von diskreter Vertranlichk'it; nnr dann gibt 
er .^onimeutare über politische Prob.^me, 
wenn Ulan ibn eigens darum ersucht, 
lnallchmal läßt er sich sogar noch ziemlich 
darum bitteil. Cr hat eine entschiedene Hoch-
achtinlg vor seiner K.lndsckMt, nnd dan man 
sich delln auch gar llicht wundern, wenn man 
hl^irt, daß die nleisten Senatoren seine Dien­
ste in Anspruch nehmen; an den Sitzungsta­
gen w'll der Frisierrauni gar nicht leer wer­
den. Cr verdient slürn'ahr volle Anerken­
nung für die vollendete Knnst, wie er spär­
liche 5'^aare derart zn gruppieren verinag, 
daß der Schein einer üppigen Frisur ge­
wahrt wird, und wenn er anch jedem Ge-
schinack ilnd Wunsch dienstfertig Rechnung 
trägt, so versteht er es doch, bei den ver­
schiedensten .^>7artrachten e^nen gewissen 
„parlainentarisrl)en Zng" dnrchblicken zu las­
sen, worau mal: i>ie (^Geschicklichkeit seiner 
.^^alld, die nfancher Zabnarzt bei der C'x-
traktion festsitzender ^älme besitzen sollte, 
leicht erkennt. L^err Oiseail bat das Licht der 
Welt in der Tordogne erblickt, wo er sich 
auch aller W^chrselxinlichkeit nach die EL« 
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t«n un)> schlechten Eigenschaften de? fvge-
nannten zmilifterten Völker an »en Tag. 
T'e all«rm<.'sten Tän,^rinnen in den Kaba-
retten sind übrigens — Russinnen! 

^ t. «schendrü>»el al« Räuberin. AuS 
)'enir>5rk wird ge^nreldel: Bonditen in ' 
^irstümen. geführt v5n i'mem n>undersch5 
nl'n, nl-i ?Ischt'nbrökel ange/^gew'n k>lc»nden 

>'')iSdchl'n, siihrten letzten ^onntac^ in einem 
Vf>riirt livn C^itisg.^ einen unglaublich fre» 

^chen Raub aus. In d^r .Harmont, ^^nn", ^ 
cinem non der Lebcwelt von Chicago fre»' 
guentierten <^astlt>c'!f, fand ein Masifenball 

! statt. Acht von den Banviten erschienen im 
^ Ballsaal und tanzten mit drn anderen Gä-
^stcn, walirend vier mit ihren Schießeisen 
vor den: Eingang Posto saften, ^en Clou 
des Balles sollte ein ^lpachentanz bilden.^ 
.^miin h<itte dieser Tanz begannen, al4 
Äschenbri^del, ^ie Ma4?e vmn Gesicht zie« 
hcnd, ihren Partni«? küßte. ?aS war das 
Siqnnl. Einer der Banditen ftab einen ^ ^ c. ? 
Schus, qeqen l>>-n Pl«,ond »b und »i- ^Pulire« ^k-nMl. - >«M- wte^al 
schreckten «licr »»„Xrl ^ ?lckkch»>>^k>i^r 
' ^ ^ ^ ' . . . . ^. . ''^skx'nd — ?nnt^ni,ink. ^ l^ventrn. 

/ 

In England wurde anlästli^) einer Stu» 
pknfahrt der Lantowirte eini» Borsichrung 

landwirtschaftlicher Lehrfilme im Eisenbahn 
wagen veranstaltrt, die großen Beifall fand. 

^genschaftm eines feinen Beo-bachters ange« 
eignet h«?t. «ein l^e^ächtniskast^n ist mit un-
zHhkgen. ?lnctdotc'n angefüllt, und unser bie-

Senatsfigaro wäre denn anch eine »n: 
«jschöpflichf ?^undgrnbe für so manchen 
Vhrr>«istl?n, — wenn er nur reden wollte . . 
Mehr alxi einmal hat man dpi einer Mini-
fter!^ise sagxn hören: „Wenn doch der Prä-
st>ent anstl^e des Senats- oder Cammer-
ipväfidenten Herrn Oiseau befragen mi>chte!" 

'Tlen«nce<iu hatte lanIl' Zeit hinduräi die 
Dienste Monsieur Oiseaus abgelehnt, als 
ji^och idor „Tiger" einmal doch den Versuch 
Wachte, sich von ihin „verschönern^ zu las­
sen, blielib er fortan sein treuer ^unde. 
^emenaeau," sa^te spater der ^^riseur, „ist 
SM kelcochtenswerter Kopf^ und er ver-
j^t sich auf K^pse. 

t. Direktor Dr. Fr. Mulli f. Verganc^e« 
t»en Dienstag ist der ehemolic^l' Direktor der 
'^ranstalt Noga^ka Tlatiua, Herr Tr. ?^r. 
Mulli gestorben. Der Verstorbene, der sich 
Mr die Hebung der ihm anvertrauten ^ur-
»anstatt die gri)ßten Verdienste erworben hat, 
>llvi>te!te dicsc v^n !y<)^ bis 

/' t. ttvrl <^.apek gestorben. Der tschechoslo-
Vilakische Sckiriftsteller und Publizist Karl 
M. « p e k-C o t ist an den Folgen einer 

z Operation an Herzschlag ciestorben. Er war 
IlShre alt. 

t. „D 1220" aus den Azoren gelandet. 
ißiorta, t. No'venibc'r. Das Fluqzeul^ ,.D 
«iZA»", das heute uin ti Ilhr 15 Min. früh 
liin Lissabon aufciesticgen >v«r, ist um 17 
Uhr 10 Minuten mitt<'leuropäischer Zeit 
lgjktt' gelandet. „D 1i.^?()" traf nachnuttags 
«n 2 Uhr ein. Der Flug von Lissabon nach 
-bon Azoren hat 7^ Stunden gedauert. 
. t. Senator Humbert gestorben. Im Al­
gier von 63 Jahren ist in Paris der ehema-
jllge Semltor Charles H u m b e r t ge-
^pvriden. Humbert, der ix'iu Parlauunt in 
den Iahren 1W6 bis 1920 zuitächst als Ab­
geordneter und spätvr als Mitglied des Se­
nats angehört hat, hat in den Iahren vor 
VÄ wÄhrend des Krieges viel von sick) re­
den gmvacht. Er war aus der Armee her-
vovgeglmgen, wo er bereits als blutjunger 

' Leutnant durch einen Zwischeiuall die Auf« 
Msresamieeit der politischen .^n>jse auf sich 
yelenkt hat, was den damalifjen .^riegsni'r« 
«ister Andre vemnlaßt hatte, rhu zu sei-
«m persönlichen Ordonnanzoffizier zu er-
«nnen. Zwei Jahre später geriet er niit 
dem Minister selbst in einen scharfen j^on-
fKt, dessen Politik rr i^fsentlich mißbilligt 
hatte, so daß er gezwungen mar, seine,i Ab­
schied AU nehmen. 

t. Vn neuentdecktes «ebirge. Der Nüsse 
Cergej Obruche s, der im I^hre 19?6 von 
der ,Nussischen geographischen t^esc'llschast 
«nt der Erforschung des nordöstlich!'« Tei-
lies des Irkutsgebietes beait.ftragt worden 
war, h«t ein neues l^ebirge entdeckt, das 
sich östlich dcr Lena in einer Länge von 
5^lometer und einer Breite von !.^ilo-
Mete*, also in einer größeren Ausdehnung 
lals der Kaukasus, erstreckt. Das ueuc'ntdeckte 
Gebirge weist .^öheu bis Meter aus u. 
ist mit A-usnahme der Vulkane ooin Kamt­
schatka das höchste s^iebirg? »m nördlichen 
Sibirien. 

t. Udet iiber die Aussichten des Trans» 
vßeanfluflverkchres. Der deutsche Flieger 
Ndet erklärte einem Vertrster der „Asso-
eiatq^ Preß", er werde iu acht bis zehu 

G»^«»«k»«««et»»» A« 

und .sperren, wurden aufgefordert, sich in 
Rerh' und Glied aufzustellen. Znxi der Ban­
diten nahmen hierauf den Vk-ännern ihre 
Börsen und Uhren ab, während Aschenbrö­
del die Damen uni ihre Iuvvlen erleich­
terte. Ein Polizist außer Dienst, der sich zu­
fällig dem (Gasthof näherte, wur>dc von den 
Räubern erschossen, woixiu^ sie mit ihrer 
Beute im ungeMren Werte von lii.M) 
Dollar auf zwc» bereitstehenden 'i^lutotnobi-
len das Weite suchten. 

-H»-
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gen in Kopenhagen die Probeflüge tnit sei­
nem Iunkers^Flugzouig wieder aufnehmen. 
Auf Grund diefev Versuche werde sich ent­
scheiden, ob er noch in diesem Iabre den ge­
planten Transozel?eiflug über die Azoren 
und Bermudas nach Amerika antreten 
werde. Wahrscheinllich werde er mit seinem 
Mitarbeiter sich für eine Verschiebung des 
Fluges bis z^um nächsten Frühjahr entschei­
den, falls in der Zwischen.^t durch ziemlich 
weitgehende Umbauten der Aktionsradius 
des Flugzeuges erhöht werden könne, um 
das glatte Durchfliegen des größt-en Etap-
penabschrrittes Azoren-Bermudas unl^edingt 
sicherzustellen. Es handelt sich nicht u>n ei­
nen Sportslug, sondern um die Förderung 
des Gedankens eines regelmäßigen Flügi-
dienstes Europa-Amerika. Desl)alb sei ei<ie 
Ueberstürzung nicht ani Plahe. Ud^t gab 
ferner der Üeberzeugung Ausdruck, daß für! m, .Älm), W a r s ch a u (III m, 10 
einen küiiiitigen k>etriebssicheren Flitz.fver- ^ >iw). 
keihr, wie er beim Studiunt der Wetterkarte« 
vont Jahre I8!12 ab festgestellt hätte, nur Sonntag. K. November. 

W i ? n -W.ljenlänge '-»17 m., 7 !i>w), 
G r a z  ( 1 ^ 5 7  m ,  0 . 5  K w ) ,  P r  e  ß b  u  r q  

m, 0.-'» Klv). Aa g reb (3!0 m, 0..i5 
. ^ w ) ,  M  a  i  l  a  n  d  ( 3 1 k  m ,  1 . 5  K i v ) ,  P r a g  
< 3 ^ 9  m .  5  S t u t t g a r t  ( 3 8 0  m ,  
10 Bv.), F r a t k f u r t a. M. s420 in, 
1  B r ü n n  ( 1 4 1  m ,  3  
P a r i s  P .  T .  T . ,  i 4 i ' i 8  m ,  5 K w ) ,  
Berlin (181 m. 10 iiiw), D a-
v e n t r Y  ( 1 0 ?  m ,  1 ?  . K i n ) ,  B u d a p e s t  

dei' Flugwe.g Azoren-Bernniidlis-Anlerrka 
in Betracht komme. 

t. Der Pangalos'Prozeß. Ter Sonder-
auss6)uß des Parlaments in Athen hat den 
Anksagl'antr<»g gegen den i^wefenen Dikta-

Wien (Graz), l1 Ulir: Orgelvortrag. ^ 
12.00 Uebertragung aus dem großen Mu-
sikvereinssaal: Englis6)e Musik. — 15.45: 
Tanznachmittag. — 18.15: .'^mnnvi'rliibend. 
-- 20.00: Tschechoslowakischer Abend. — 

tor P a tt g a l o s fertiggestellt. Pangalos! Preßburg, 0.30: Sendeprogramm aus 
wird nicht wegen der Konventionen, die er j Brünn: Orgelkonzert. — 18.00: Konzert des 
mit Jugosl-awien abgeschlossen hat, nnter 

Antlage gestellt, obgleicki gerade wegen die­
ser Konventionen sl^inerzeit die Oeffentlich-
keit gegen ihn Sturin lief. Pangalos wird 
oielntehr befchuldigt, daß er die vierte Na­
tionalversammlung entgegen der Verfafsnng 
vertagte und später auflöste, daß er die 

Wohlen mit Terror durchführte, daß er sich 
entgegen der Verfassung zum Diktator aus­
rufen ließ, daß er den Präsidenten Kondu-
riotis zwang, zu demissionieren und daß er 
eine größere Anzahl griechischer Politiker 
verhaften und internieren ließ. Endlich wird 
er beschuldigt, daß ei- mehrere griechische 
Blätter unter Zensur stellte und sogar ver­
bot. 

t. Schanghai Hot mehr Kabarette als die 
vier größten Weltstädte zusammen. In der 
Stadt Scl)anghai, die in einer Gesamtbevöl-
k(rung von zwei Millionen Eitiwohnern nur 
100.t>(X1 Fremde zahlt, gibt es m^r Kaba-
rette, als die vier Städte Berlin, Newyork, 
''^^ris und London zusammen aufzuweisen 
haben. SnMsagen an je^der Straßenecke von 
Schanghai bofindet sich ein Kadarl^tt. Diese 
.Äabarette i?ewegen sich, dem Nang und der 
Ausstattung noch, zwischen prachtvoll einge-
richteten Dachgärten mit aristokratischen, ver 
wohnten l^iästen, bis zu balbdunklen Tanz» 
lok<7len und Spelunkv'n. in denen Matrosen 
aus aller .^rren Länder sich treffen — uird 
fi.-h streiten. Den Reisende;,, die bis in die 
Tiefen dieses Nachtlebens vordringen, die-
teil sich oft selt'iT'me Schauspiele, iknd manch' 
Tr'^aödli^'n v-'^.tics'en sich vor apiitbischen 
Zufchamrn. Die S^leute zanken sich, prü­
geln sich, schlagen einander tot. und zuwei­
len zeigt eine kleine Tänzerin an Ort und 
stelle, daß sie den Tod lierlchntähter Liebe 
vorzieht. Im allaemeii,en sr<isi6? hat düs 
>>^mnische d<is UM'rgewicht vor dem Tragi­
schen. Cbinesisch(? Frauen haben ihre eigenen 
Kabarette, wo man sie ii: enroväischer 
Tracht antrifft, mit kniefreien Röcken und 
Bubiköpfen. Sie tanzen die neuesten ??!ode-
tän^, rai^hen Zigaretten und legen alle gi" 

Salonguartetts. 10..^: Sendeprogramm 
aus Prag: Uebertragung ans dem Smeta-
nasa>al des Repräsentantenhauses: Konzert 
der Tschechischen Philharmoitie. — Zagreb, 
17.00: Tanzmusik. — 19.45: Operettenüber-
tragung aus den^ Theater. — Mailand, 
17.00: .Konzert. — 20.15: Abendkonzert. —. 
Prag, 9.30: Uebertragung aus Brünn: Or­
gelkonzert. Frankfurt, 15.l)0: Volksliederkon 
zcrt. — Hausorchesterkonzert. — 20.00: 
Tschechoslowakischer Aben^. Anschliessend 
TanMirsik. - Brünn, 9.30: Orgelkonzert. 
— 10.0s>: Sinsonietonzert des Theaterorche­
sters. — 18.0fl: Deutsche Sendung: Konzert. 
— 22.20: Abendkonzert. — Berlin, 11.30: 

Abend. — ^2.30: Tanzniusik. — Daventry, 
21M: <^ottesdienst. — 22.00: Kammermn« 
sik. — 23.30: Nachtkonzert. — Budapest, 
10.00: Resorm. Gottesdimst. — 22.10: Zi­
geunermusik. Warschau, 12.10: Matinee 
der Warschauer Philharmonie. ^ 15.15: 
Sinfonisches .'ä^onzert. -- 20.30: Abendkon« 
,^rt. — 22.30: Tanzmusik. 

Montag, 7. November. 

Wien, 20.s>5 Uhr: !l^onzert des Ersten Wi/ 
ner Mandolinen-Orcheftervt^reines. — ^1.15: 
.Kammermusik. — Graz ifi: Konzert der Ka­
pelle .^üttl. — 18 30: Stenogrophiekurs. ^ 
19: Serbokroatischer Sprachkurs. — 19.35: 
Dr. .Heinrich Potposchnigg-Stundi?. — 20.Ä 
„Die politische Witwe", ländliche Posse in 
3 Akten von L. .^)?nz. — Prvßburg l8.45: 
Ucl'ertragung aus d^m Prager Ständethea« 
ter: .Hymnen. — Zagreb 17 30: Nachmittags 
konzert. — 20.30: .^iammcrmusik. — .22: 
Leichte Abend«,usik. — Mailand 2l'. Leichte 
Musik — 23: Iazz!>and. — Prag 17.45: 
Deutsche Sendung. ^ Frankfurt Iti.ZV: 
Hausorchesterkonzert. — 20.15: Harmonie« 
or6;ester-^onzert. — Briin« 20: Audrans 
Oper< tte „Die Puppe". — Berlin 20: Ueber 
tragung aus dem Metropoltlieater: LeharZ 
Operette „Paganini". Anschließend Unter-
l)altungsmusik. — Daventry 19.45: Leichte 
Musik. — 22: MilitärmusikKonzert. — 
^23.15: Tanzmusik. — Budapest 20..'i0: Bio« 
linkonzert Franz v. Vecsey in der Oper. 
2230: Salonorchestcrkonzert. — Warschau 
18.15: Tanzmusik. — 20L0: Ak>endfonzcrt. 

-ll»-

Witz und Sumor 
Freigebiger Bater. „Mas hat dir denn 

dein Vater zum (^sburtst>ag geschenkt?" 
»Einen Rasierapparat." — „Was, du bist 
doch erst' neun Jahre alt!" ^ „Ja/ Papa 
lx'nutzt ihn selber, bis ich erwachsen bin." 

Hltchste Potenz. „Dein Freund Harry soll 
ja ein großer Lebemann sein?!" ^ „Ja, 
der unterscheidet nach dem (^schmack, von 
ivelcher Firma eine Schminke ist . 

Eröffnung des Maas-Waal Kanals 

Im Beisein der Königin von Holland und 
des Prin^Mmahls >mn4>c in diesen Tagen 
der Schisfahrtskanal eröffnet, der Maas u. 

Waal mittiinander verbindet und für Schif­

fe bis zu 2000 Tonnen bef^chrbar ist. Die 
Königin bei der Eröffnung, neben ihr der 
Minister für Wasierivesen, v. d. Vegts, hi«^ 

ter ihr Prim Heinrich d« Niederlands 
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Nachrichten aus Marwor 
Maribor, den 5. November. 

Bufg im 17. Zabrkundert 
lV^. 

Q 

>'> '' 

Bei Bergiftungssällen, hervl>rgerufen durch 
verdorbene Nahrungsmittel, sowie Alkohol, 
Nikotin,' Morphium, Kokain bildet An­
wendung des natürlichen „Fran^-Jo^e^^-Bit-
terwassers ein wichtig^ Hilfsmittel. A^z^li-

m .. . n- ^ . che Fachwerie führen an, daß bei Blewsrgtf-
Progrl^me ^ind Tanz, Juxpost, Lizitation tungen das ?^anz-Josef.Wasser die hartnZcki« 

^ ^ Anfang um 16 ^ Verstopfung, die eine Haupturjache d.er 
Reingewinn ist <^uälenden Äolrtanfälle ist, ralsch beseitigt. ES 

!!?! Ü der Motorspritze bestimmt, jst in Apotheken, Drogerien und Tpezerei-
?llle Freunde und Gönner der Wehr werden 
hiezu höflichst eingeladen. Ter Fest-ausschuß. 

warenh<mdlungen erhältlich. 

wolle, weshalb sie nrit der Stadt^gemeiiv 
de auch schon in Berbindun-g getreten sei. 

p. „Die HtmmelSwlmder" heißt «dcr Ku^ 
tursilm, d<n der Ve^Hand der Kulturvereine 

Von außerhalb der Stadtmauern aus gesehen. 

MKeiäinct nach einem Bilde im Besitzc des Herrn Baron T w i ck l.) 

Freiw. Feuerwedr Maribor 
Zur Uebernahme der Bereitschaft für 

Sonntag, den K. November ist der 2. Zug am Montag den 7. d. um 14 und 18 Uhr 
kommandiert. Kommandant Brandmeister 
Armin T u t t a. 

'Telephonnuinmer für Feuer- und Unfall« 
'^Meldungen: 2W. 

* Eine freudige Nachricht für Radioama« 
teure. Eine freudige Ueberraschung erlebten 

im Stadtklno über die Leinwand g<chcn läßt. 
p. Stadtkino. .Heute Sann-Stag entfällt die 

ttino-vorstellung ^vegen des Thoatcr-Gastspie-
les der Laibach<!r Invaliden. — Morgen 
I^onnta^ und Mont<lg gelangt der herrliche 
Harry L i e d t ke - Film „Rcgine" zur 
Borfiiihrung.' 

p. Großes Volksfest zugunsten der Stadt« 

m. Zu den Gemeindtwahlen. Der Bezirks 
houpt'mann in Maribor, linkes Drauufer, 
verlautbart mit Zirkulär vom 27. Oktober 
v. I., Z. !X>!^4/14, dasi die Einreichungsfrist 
sür ldie Kandidatenlisten für die am 18. De­
zember l. I. stattfindenden Gemeinderats« 
Wahlen an !^m dem Jntvasttretcn der WaU 
Verzeichnisse folgenden Tage zu laufen be-
ginnt. Die Kandi>datenlisten können täglich 
von 7.30 ^bis 14 Ulhr eingereicht werden. Die 
Nechtstraist der Awhlverzeichnisse wird be­
sonders verl^iutbart werden. 

m. Trauungen. In den letzten Tagen 
w u r d e n  i n  M a r i b o r  g e t r a u t '  F r a n z  K r a m ­
berg, Maler, mit Frl. Marie Bals an, 
Alois Respet, Schuhmacher, mit Frl. Ma­
rie Gande, Johann 2abkar, Schneider 

M a r i b o r :  e t w a s  v e w S M ,  b e i  T « ! ,  s c h r  " M r e  R ° d i o < > m a t e u r e  i n  ormcn. Tic Ort§<,ruppc Ptuj 
schönes und warmes Wetter, in der Tompc- bestbewahrten Einkmis der Röhren >^^.d.Vercins »eranstaltet am 
ratur leine wesentlichen BerSnderunacn> biGcr, mil Me» (staats'eierlag) >» sämtli>j^ »c-

tallsoael mit Bakelltjockel erhielten. Hie- Vcrelnshauses ein grosses Volksfest mit .mn 
m. Den Apot^kennachtdienst ver^ht von durch ist die kapazitive Wirkung der Metall- sikalifchen und gesanglichen Einlagen. Ä^uch 

morgcr?, ^onn ag is na Sonntag blassen im Sockel der Rl>hren entfallen. Auch-ein mit schonen Gewinsten reich versehener 
qss ^ uge -» potheke aktive Heizfaden ist nach den . neuen, GlückÄ^afen wird den Besuchern viel Ber-

?lra ) n er e lan rova cejta. Amerika stamuienden Methoden herge-. gnngen bereiten. Fiir das leibliche Wshl 
Uhren, Goldwaren auf Teilzalilung. — stellt und montiert, so daß die Empfangs- des Publikums wird bestens gesorgt werden. 

Dhne Preisaufichlag. Jlger, Maribor, A:.- leitungsfähigkeit, die auch bisher nichts zu Mit Ni'icksicht darauf, daß der eivent. Reiil^e-
sposka ul. 15. S2l6 wiinschen übrig l^eß. im äußersten Masse ge- winn für die Stadtarmen bestimimt ist, hegt 

* Erster Fioe o clock Tea mit Tan z steigert wurde. Trotz dieser, neuen. Herste!- man berechtigte Hoffnung, daß die Bevöl-
im Ülub-Palais de danfe finM Sonntag, lungsmethode hat die „Tungsram"^ A. G. kerung der Einladung recht- zahlreich Folge 
den 6. d. sbatt. ' . IZZW Preis der Röhren unverändert gelassen, leisten werde. ' 

* Empfindliche Nerven erhclifchcn Vor- Fabrik dank der großen Bestellungen Ein Schwein gestohlen. Dem Sägewerks-
icht in der Mi-Hl d>".- Zcs'.'ckeu radionellere Serienfabrikation übergan- besiher W r i tz l in kozminci bci Pluj Mr« 

-12399 de dieser Tage ein 150 kg. fchiveres Schwein 
aus dem Stalle gl'stohlen. 

P. Polizeichronit. Am 2. November: 1 Zln 

Xättgkett der Feuer-
»ommisjwnen 

Der Sta>ddmagistrat teilt nlit, daß in den 

nächsten Tagen die Feuerioinmissionen ihrc 

Tättg?leit aufnehmen 'iverden. Sie werden . ^Sirak) in der Alekfandrova cesta.' 
HMei festzustellen haben, inwieweit die Be-
vi^lkerung verschied<.nen feuerpolizeilichen 

M.d sanitären Vorschriften, die auf Grund 

der vorjährigen Beisichtigung erlassen wor­

den sind,^ nachgekommen ist. 
-' Die Hauslbesitzer bezw. ihre Stellvertreter 

Hyben dafür Sorge zu tragen, daß der Kom-. 

Mission alle in Betracht kommenden Räume, ^ Ihre Adresse an K. H., Zagreb. P st'ach 
^ie.Dachboden, Keller usw., leicht zugänglich " ' 158, Sie erhalten kostenlos eine Broschüre, 

welche Ihnen von Nutzen sein kann. ; äer I?e5t.il,siiion „Zu itvn «trel lelcken" sm 

^ * Gefahrloses Waschen empfindlicher ö^ige wegen Uebertretung der Straßenpoli 
Stoffe, Wolle, Seide, Spitzen, ist jedoch oh- lari/x^eiefleniieit. Qsn^e-. unä l<rgpfeli- zciordnung. 
ne empfindliche Borbereitung durch Ver- sckmsuz Lislkl. Küct,e unä Weine, krisciies bier. Den Apothekennachtdienst versieht bis 
Wendung von Schwanfe'iifenslocken uiö'-slich, nä6)stcn Samstag die Apotheke des Herrn 
in deren weiche'M Schaume die »eine Wäsche j * Grones Konzert mit Tanzunterhaltung» Mol^itor am Hauptplake. 
emget<>"-<'t ' " k. w!'-d w^'v- die beliebte Wergles-Ltapelle, im großen Saa 
den auch die zartesten (Gewebe gründlich ge- le bei Vaenik iil Studenci, am Samstag u. 

auch unbedingt ^ reinigt, gleichzeitig aber 
geschont. 

' Der Wert des Lysoforms für Haus­
frauen und Mütter liegt in seiner starken 
Wirkung, im angenehmen Gerüche und in 
der Benützung ohne nachbleibende Flecken. 

oimtag. Bis 2 Uhr früh. Eintritt frei. 
13125 

* Spezialitäten des „Vinski hram" (Vc-
trinjs'a ulica). Samc'tag und Sonntag vor« 

Aus Leye 
c. Aus dem Militärdienste. Herr Oberst 

Alfoils e r I a v in Eelje wurde zilm Mi-
litärbezirkskoinmandanten in Otoöar, Herr 

am Licht eng verbunden ist die Freude an! 
der Farbe. Dient das Licht nicht zu einer 
Zwecfbeleuchtnng, sondern soll es durch sei­
ne Erscheinungsform stimmungs'ördernd 

MtZrl. Anna Kreuch, Jose! Veöenik, so ^mscht mc,n es sich sarbij,^ wclr> 
Tischkrgehilse, mit Frl. Alsisie F ° l s e r. > steiger^ Diesen Wunsch 
Franz RiZner, Finanzaufseher, mit Frl. """ ' 
F r a n z i s k a  ^ n i d a r i L  u n d  V i k t o r  A  u -
bensek, Schneider, mit Frl. Agnes 
S c h m i e d .  

m. Das heutige „Klilo"-Konzert beginnt 
pünktlich um 20 Uhr, worauf die P. T- Be­
sucher .nochmals aufmerksam gemacht wer-

Weingärten. Ern?äßigte Preise. 

-lü-

mittags erstklassige Haus-Leber- und Blut 

* Farbige Osrn'^-L-^"''"-?, Mi» d"r '^-reud-'' Borzüali.cher Weinmost alis eigenen Oberstleutnant ^ionstantin ö a s n y aber 
^ zum Mhilf^n d<'s Militärbezirkskomman­

danten in Eelje ernannt. 

c. Konzert des Zagreber „Kolo". Der kro-
atische Gesangverein „s^olo" langt am Sonn 
tlig um 11.30 in Eelje an. Am Bahnhof sin-

p. Todesfälle. Donnerstag nachts verschied^ ein festlicher Empfang der Gäfte statt. 

Aus vtuj 
^ ^ —"^sälle. Donnerstag nachts ^^ . 
erfüllen ln vollkonrmener Wei^e die neuen, ^iraiilenhause die ^tauslnannsgattin Fran Sltonzert des „.'.iolo" beginnt um 15 Uhr 
farbrgen Osram- ampen. Der Farbuber- Josefine Li o r b a aus Dubrava an den Fol "" „Union"-Saale. 

f gen einer schweren Entbindung. Das 5?ind c. Ausstellung zweier Künstler^ Der Bild« 
Farblarkierung hit^ebeltändig und^ weiter 
sest. Ai'ßerdonl bat er eine völlig, m^tte 
Oberfläche. io daß der Lenchtdrasit-uicht als 
beller blendender Fleck sichtbar wird, son­
dern die aan^e Gla^bulle als gleiclnnäs^ig 

blieb am Leben. — In .Hajdina bei Ptuj Hauer und Maler Herr JUlo P i r n a t'so-
ist am 3. d. Frau Marie M e t l i ö a r ge- >'wie der akadamisch<) Maler .Herr Profefsor 
stovben. — Friede ihrer A'che! 

p. Ter Autobus-Verkehr Ptuj—Sv. Vid-

p. Zum Obmann der Metallarbeitergenos-

^^rver eriche'nr. In' vcrschi'de- Nova cerkev wurde bis zum Frichiahr eing 
d°n- Nach dem Beginn dcr B»rwhrunq ble,. ^ nen SluSsiihrmiaen sind > di. s. nenen. ia.-bi. stell,. 
>ben d>-Zugange IN den Kanzeryaal geichlos. O-Zram-Lampen erbältl'». > als spniesle 

> IllummationS-Lawven in bcsondn» klei-
m. Geisteskrank. Der 32iähriae, in der nen Abmessilngen ii'ir Ein'el- ,'nd für Se-

Danjiova .ulica wohnhafte .Handelsagent. rienschaltungen. serner als Lompen der 
Anton K. ist vorgestern Plötzlich irrsinnig Einbsitsreibe. Ter Ueber^ng nvi-rd in den 
geworden u:ch mlchte ins 5^ankenhaus über. Farben Gelb, Orange, Rot. Blau. Grim 
führet werden.- Da sich sein Zustand ver-!ausgeführt, bei den INuminationslamven 
schk^tert. hatte,' mußte er gestern in..die auch noch in Weif,. Diese verschiedenen F<ir-

bm ermöglichen reiwollste Gestaltung bei 
Jtlnmination und Lichtreklame. Wi'nscht 

man jedoch kelin ausgesprochen" farbiges 

M e ^ an veranstalten in >iürze eine Aus­
stellung ihrer Werke in Eelje. 

c. Das Stadtamt bleibt wecien Reinigung 
der Amtsräumlichkeiten am Mittwoch den 
16. d. nachmittags und Donnerstag den 17. 
d. M. den ganzen Tag geschlossen. Die sür 

Ir«N«nstalt nach'Ljnbljano gebracht wer 

i)t.;H^ute abends, um 2y Uhr Tanzunter 
Haftung^des Prwatangestelltenverbnndcs bei Licht, sondern nnr eine leichte Fl'rbtönung 
„Gamdrinus". Alle Mitglieder und Freun»! Allgemeinbeleuchtinig.' üm Stimmunsi 
de wollen sich in möglichst großer Zahl ein- und Behaglichkeit zu er?iohen, so stehen da­

für die neuen Osram-Lampen in mattgelb 
oder mattrosa zur Verfügung. ^ . 

" Gasthaus Kmetiö in Pokre. Sonntag, 
d e n  t t .  N o v e m b e r  1 9 2 7  f i n d e t  e i n  M a r t  i -
ni se st statt, verbu.nden mit verschiedenen 
Belustigungen. Eintritt frei. Beste .Mche 

finden! 
IN. Zitl^rkonzert. Der Erste Mariborer 

Zitherklub veranstaltet' am Sonntag, den 
13. November um 16 Uhr im kleinen Saale 
des „Närodiii dom" ein großes Zitherkon-
Aert unter der Leitung des Zitherlehrers 
Herrn B ä u e r l e. Zum Bortrag gelangen bekannt girte Weine. Zu zahlreichem 
Ehöre, vorgetragen von 14 Zithern, Cello, 
Violine, Gitarre und Glockenspiel soivie 
Quartette, ^ Terzette und Duette. Entritt 5 
Dinar. Um zahlreichen Besuch bittet der 
Ausschuß. . . 587 

m. Wetterbericht vom 5. November 8 Uhr 
srüh: Luftdruck 741, Feuchtigkeitsmesser — 
2, Barometerstand 739, Temperatur -s- 10, 
Windrichtung NW, Bewöl^ng 1/10, Nieder 
schlag 0. Wettervorhersage: Das 
trübe und neblige Wetter dauert an; s ür 

Besuch laden höflichst die.Gastgeber. U320l 
* Sonntag, den K. November im Gast­

hause At a n d l in Nadvan^e Brat- u»id 
Leberwnrstschmaus. Im Ausschank der be­
ste Pickerer. Um zahlreichen Besuch bittet 
der Gastgeber. 13168 

* Die Freiwillige Feuerwehr in Studenci 
veranstaltet am Sonntag, den 6. November 
in. allen Gasträumlichkeiten des-Herrn Al. 
S e n i c a  i n  S t u d e n c i  e i n e n  M a r t i n i -
Abend verbunden mit Zitherkonzert. Am 

sknschasl in Pt«> wnrde lei.tteu Toimtag i>er > nachmittags und ,7. d. v-rgeladen-n 
lszerlge veidienstvolle Vorstand .'^err Va^ Parteien niiigen sich aitt Freitag d<n 16. Ä, 

a>ttl Stadtamt melden. lerian S P r u s cli i n a wiedergewählt 

P. Das Konzert des Streichquartetts c. Volksunlversität. Der erste Vortrags-
Zika  findet niäit. wie irrtümlich gemeldet abeni^ im neuen Vereinsjahre war gut-
am 5., sondern Mittwoch, den 9. d. M.^ sucht Anstatt des H^^rrn Dr. Wintevhalter 
n>nl 20 Ubr in den Ränmen der „Glasbena trug'H?rr Prof. R a ku S a aus Maribor 
Matica in Ptuj statt. Das Progrannn ^ über das Esperanto vor. Der Vortragende 

und interes-
Beisall. Am 
findet in der 

schule ein Vortrag des Universitäts-
Prof<.ssors .Herrn Di'. Tu r ie aus Za-greb 
über die kulturelle und politische Ärisis der 
gegenwärtigen Intelligenz statt. 

c. Amtstag der Ljubljnnaer Handelskam» 

der Haupttabaltrafik zu besorgen. 

p. Industrialisierung; unserer Stadt? Wie 
inan erfährt, habe die bekannte tschechoslo­
wakische Schuhfabrik „Bat'a" die Absicht, in 
unserer Stadt eine Filial^sabrir zu erricht.-n^ > A,„ den d. findtt im Di 
wenn sich die Voraussetzungen günstig ge-
stalt^'n sollten. Denselben Plan verfolgt 
auch eine tschechoslowakische Stofsabrik, die 
angeblich das ehemalige .Hengstdepot mit 
einenl Grundstück zu diesem Zwecke erwerben 

ZT'-, -.^Tj^SWMtWWiS 

fzlitill. lkttUt-n k-sllliib WlkNtt ».-ü. d. t« 
V,l!ritW: Xrsu»«?. ZudotlcN. 

r^klion>^.-.ünmer der Transportgesellschast in 
Eelj«. ein Amtstag der Handels-,'Ge^vorbe-
und Industriekammer in Ljubljana statt. 
Der Referent der Kaunuer wirÄ von 3 bis 
12 Uhr siir Parteien aus Eelje und Umge­
bung amtieren. 

c. Schwurgerlchtstognng. Tie Winterta-
guug des Schwurgerichtes in Eelje begännt 
anl Montag den 21. d. Die Geschworenen 
ünd bereits ausgelost. 

c. Das Handelsgremium in Celje hält am 
MittwtZch L. d, um 19 Uhr im lleineq 



TeUe A. a r v » k s e k z ß s t » W 2ü5 Ä)ln V. 

Hotel Halbwldl heute 'L<lm4tag die lu­
stigen „Bachen-'r", morsten Eonnwg ^olon-
kapv'lle P^önlk. Union-^A'llbk^icr. Vorzüglich^' 
Wvinc. Bürgerliche Klichc. SpeMlität: >Zast 
gulasch. 1323 t 

' ^abrjks-?ilet»erll?ge der Schweizer Sei-
densabrikcn in Maridor. Die ^irnia I. 
Progond „Trgovskl dom" in Maribor teilt 
uns nllt, das; sie init !>en grögt<ni SHwc:-

<^el^ttf>zbriken das Uelxrcinkomnicn gi!' 
troff<'tt hat. in Mciribor eine Fabrik-^nieder-
^agc von Tchim'i.^er Seidvnwaren zu crrich« 
tcn. Es soll<.n dcreits großle M'ngen sol« 
6ier ^eiideittv'arcn siir die jetzige und konuncn 
!>e 'Raison unterllx'gs sein. Tas^ die ^ch'.vei-
zcr ^abrikatv die best^'n auf dein (^wbietc 
der 5eideuindust'eie sind, braucht nicht norh 
l»^'si)nders erwähnt zu werden und werden 
diese F«brisate jed<r Daiuc nur bestens emp« 
sohlen. 13232 

Caale „Narodni dom" eine a-iißerordent 
Uche 5'^ut^nversammlung ab. 

c. Im Slhivurgerichtssaale werden derzeit 
die restaurierten beriifimten DeckeugemällZe 
wieder aufs neue befestigt. 

c. Aus dem Postdienste. Die Postbcantt'in 
Frl. Maria K r al j wurde von (5elje an 
das 5>aiiptpostamt in Ljubljana, die Post-
beanUin ?^rl. Zinta Grobelnik von 
(5elje nach Ebatina-Radenci und der Post-
uttterbe'amte ^err Alois ZopPe von Gro« 
bellto nach Celje vers<t^t. 

c. Nächtlicher Ueberfall. Ant 1. d abend? 
wurde inl Gasthausc (^)rabner in Arclin bei 
Vojnik der Schmiedgeselle Jakob P u k l 
aus Zkofja vas von einein Unbekannten über 
fallen und schwer v<.rle!)t. Pukl wltvde in 
d-as hiesige Krankenhaus nbersi'chrt. 

c. Einelt Wnchmann verwundet. Ant l. 
d. M. kam es im (^asthause Grah in der Nä­
he des Nlng>ebungssriedhoses zil einer Rau­
ferei unter Burschen. Als der Vachinann 
^xrr Alois ötokelj erschien und den 21" 
jährigen Arbeiter Josef K r a i n c ans 
Dobrova festnehmen wollte, zog dieser plötz­
lich ein Messer und verschte dein Wachntann 
zwei Ttiche in die Hände. Krajnc wnrd<^ vcr 
haftet, der Wa6)mann aber ins Kranken« 
Haus llbersi'chrt. 

c. Verstorbene im Oktober. Im Lanfe des 
Monates Oktober starben in Cel/e 18 Per­
sonen. 

c. Ten Apothe?ennachtdienst versieht vo.i 
Cmnstag den 5. d^ bis einschließlich Freitag 
den 1l. d. die Apotheke „Zum Kreuz" auf 
der Cantarstraße. 

Xdeater und Kunst 
NationaWeater in 

Marlboi' 
Neoertoire 

Gamsta«. 5). Novenrber: Geschlossen. 
(Wegen des Konzertes des Iagreber „Ko' 
lo"). 

Sonntaq, N. November, 15 Uhr:„Schneewitt 
clien", Kindervorstellung. — Um LO Uhr: 
„Csardasfiirstin". Kupone. 

Montag. 7. November: Geschlossen. 
Dienstag, 8. Noveuiber unl 20 Uhr: „Pyg-

ntalion", Ab. D. jtupone. 

Mittwoch, !). Noventber um ?(? Uhr: »Baja« 
dere". Ab. A. Kupone. Erinäszigtc Preise. 

Donnerstag, w. Noveniber unt 20 Uhr: „Mu 
schcl", Ab. D. Kupone. Zum letzten Male! 

-i- Abonnement slir die Theaterbesucher 
Mls der llmgebunst. Äe erste Vorstellung für 
tias Abottncment D, rn das auch alle Thea-
terbesttcher aus der Umgebung von Maribor 
<Slov. Aistrica, Ru8e, Frmn, Polskava, Eliv 
nica und Ho^e) eingereiht sind, findet am 
D i <. n s t a g den 3. d. st-a-tt. An diesem 
Tage wird auch der fsir die auswärtigen 
Theaterbefuchl'r eingerichtete Au to bu s« 
verkehr eröffnet. Die auöqvärtigen Abou 
nenten erhcrlten ihre Auslv<iskrtrten recht« 
zeitig. 

Glebenutzen den Hlmmel alsKinoleinwand 

Nlich den Hlmmeischrelbern loinmt jetzt l eine „Hiium^ls-'^iintc" erfunden, die Ne« 

das Himnielökino. In Amerika hat man ^ klame-Bilder aus den Wolken projiziert. 

Aus der Sportwelt 

Ksllket Llseabsliv ^alir» 

Ilsrteo im I'alirllsrteolillro 

„putmk" !o blsrikor. ^le-

kssoilrova cesta 35! ^ 

Automobilismuö 
Eine epochemachende Er­

findung 
Einem Nürnberger Techniker ist cs ge­

lungen, einen Geschivindigkeitsanzeiger für 
Automobile zu konstruieren, der es ermög» 
licht, die Geschwindigkeit während der F-ahct 
voin Verkehrspolizisten und Publikum w^e 
vom Autolenker selbst abzulesen. Der Appa 
rat bestcht aus einem Geschwindigkeitsmes 
ser mit zwei sichtbar angebrachten Scheiben, 
bei denen der S<ktor 1—30 Km. rot und 
30—40 Km. selb Aemalt ist. Da das Zisfer-
blatt des Geschwindigkeitsmessers sowohl von 
vorn als von rückwärts sichtbar ist, so ist je« 
derzeit erkennbar, ob sich der Zeiger inner« 
halb des roten Teftors hält und dentgemäiz 
die Geschwindigkeit bis zu 30 skilometern 
eingehalten oder ob sie iiberschritten ist, wenn 
sich der Zeiger im gelben oder weißen s>s^ld 
bewegt. Die Fx'ststellnng. in tvelchent Feld 
sich der Zeiger b<^weqt, ist nach den gemach­
ten Probeit lcicht auch bei schlechtem Wetter, 
Regen und bei Nacht zu treffen. Ein roter 
Kontrollzeiger, der auf der erreichten Höchst« 
geschwindigkeit steheit bleibt, sobald dos Fahr 
zeug hält, gibt die Möglichkeit der Kontrolle, 
iv<l5>c ^Geschwindigkeit daS Fahrzeug kurz 
vor dem .Halten hatre. 

: M. O. L. N. P. (dienstlich). Die Herren 
Brumen (M. Ptuj. Oman slZK. Svoboda), 
Löschnigg L. (Rapid) und Lazni<>ka (STK. 
Marlbor) werden aufgefordert, Montag um 
19 Uhr int .Holte! „Mobr" z^u erscheinen. 

: Radsaljrerklub „Edelweiß Igyg" in Ma­
ribor. Heute, 5. Noveuibler, >obligater 
Klulbabend; Ort: 9lubheim; Zeit 20 Uhr. 
" Sonntag, 6. Novoml>er Verbandspar-
tio nach Oesterreich. Auskunft erteilt Ob­
mann Hub. Braeiö. — Samsta-g, den 
12. Noveuiber Beteiligung am Liederabend 
d e s  M ä n n e r g e s a n g ? v e r e i n e s .  —  S a m s -
t a g, den 19. November Familienabend 
mit besonderem 'Programm. — Die Klublei« 
tung. 

: Meisterschaften von Europa im Ringen. 
Inl Zirkus Beketow-Gebäude in Budapest 
nehmen morgen, Sonntag die 5iäinpse um 
die Amateuruteisterschaften von Europa im 
Ringen ihrett ?tnsang. Veranstalter ist der 
Ungarische Ningerverband, der 'i-m Au'ftrag 
des Internationalen Wnateur«Ring>er'ver:-
bandes die Konkurrenzen zur Austragung 
brinlgt. Angcnielldet sind vierzehn Nationen 
ulit 75 Ringern, ein Ergebnis, wie es noch 
keine internationale R'mgkampsveranstal« 
tilng auszittveisen hatte. Alle Nationen, bis 
ans Finnland, stehen in Budapest im Kmnpf 
uul deil heißbegehrten Titel. (Estland, Srhwc 
den und Deutschland haben die grösjtc<i AuS 
sichten, ldie uieisten Punkte zu erkämpfen, 
aber auch unserer Ringennannschaft, die 
diesmal zuin erstenuml vollMlig antritt, 
schreibt man Erfolge zu. 

' Josef Giller, der famose linke Flügel 
der Präger Spar­

ta einen Antrag, ihr beizutreten. Giller 
stellte auch im letzten Landerkampf I»,^gc>sla-
wiens gegen die Tch^choslowakei den lösten 
Mann des jugoslawischen TeanlS. 

: In Graz bestreitet nrorgen, Sonntag 
ein Wiener Amatcurteain gegen die Gra-
zer Stadtreprüsentanz ein Städtespiel. DaS 
Grazer Team ist größtenteils durch G.A.K.-
Spielern vertreten, die sich erst vor kurzem 
die steirische Meisterschaft erwarben. 
: Die Tschechoslowakei ist Heuer in Länder 

spielen noch ungeschlagen, obwohl sie bereits 
ncun Spiele absolvierte. Die Ergebnisse 
waren: in Lüttich gegen Belgien 3:2, in 
Beograd gegen Jug'oslawicn 1:1, in Mila-
no gegen Italien 2:2, in Wien gegen 
Oesterreich 2:1, in Prag gegen Belgien 4:0. 
in Prag gegcn Oesterreich 2:0, in Budapest 
gegen Ungarn 2:1, in Prag gegen Italien 
2:2, schließlich gegen Inaoslc^ vien 5:3. 

: Tunneys Zukunfspläne. In einem ame« 
r i kan i schen  I n te rv iew  e rk lä r te  Gene  Tun«  
ney, der Welt»n< ister i-m Boxen, daß er 
bis zum Jahre 1932 aktiv bleiben und jedes 
Iaihr einen großen Kamvf bestreiten will. 
Er hoffe, diese fünf K'ämpfe siegreich zu be­
enden. Tunney will den Haupbtvt^rt auf seine 
Physische Kondition legen und keine T^ater-
und Varietekontrakte mehr cingel)«n. Ueber 
den Filnt vvin letzten Kampf ntit Dempsey 
äußertc Tunney sich, daß dieser Filsn zu 
Dempseys Gunsten l^schnitten Mre. 

: Nordische Stabhochspringer. Däne­
marks beste Stabhochspringer 'nxiren Pe­
tersen 390, Larsen 375, Nicolaisen 37Y, Jör­
gen sen 3<X), Nielsen 360. Ueber 320 Zenti­
meter kmnen 22 Vkann. — In S ch w e-
den kamen 44 Mann über 330. Die besten 
Leistungen hotten Linblad 381. Nilsson 370, 
Svensson 370, Gustavsson 370, Bruna 300, 
Libman 360. 

: IVO Mter — die Strecke der Deutschen. 
Der deutsche Turnermeister Lammers 
(Oldenburg) lief Sonntag in Eniden 1l)0 m. 
wieder oinmal in l0,7 Sck. 

: Die Weltmeister im Boxen. Die Box­
union von Anieri?« veröffen?tlicht folgende 
Weltineisterliste: Fliegengewicht: unbekannt; 
Bautamgeivicht: Bud Taylor; Feder­
gewicht: Benny Baß; Leichtgewicht: Sam-
Uly Mandel; WeltergewicA: Joe D u n-
d  e  e ;  M i t t e l g e w i c h t :  M i c k y  W a l k e r ;  
.Halbschwergewicht: Jiininy S l a t t e r y; 
Schwergewicht: (^cn6 T u n n e Y. 

: Mihgltickte Rekordversuche. Die beiden 
Budapester Athr<?tcn B a r f 1 und K e s-
ui a r k i meldeten in ihren Disziplinen 
Rekordversuche an, die infolge des ungün­
stigen Wetters und der tiefen Ba>hn miß­
glückten. Barsi lief die 800 Motcr in der 
recht guten Zeit 1:56, während KeSinarki 
im Hochsprung bloß bis 1.82 Meter kam. 

: Suzanne Lenglen verlobt sich. Francs-
slsche Blätter wissen von einer Verlobung 
des Tennichars Suzanne L e n g l  e  n  zu 

berichten. B a l d v i n, ihr europäischer 
Manager, soll der „Glückliche" sein. 

V«r5u«k 

k!ln vicdter von europäiscker keäeutunk 
jist stumm aus lier (Zesenv-lrt ln cZie Ver-
Lsnsendcit deimeessniren. KsrI 
ctleser k'anÄtiker äer ^'adrlieit un<j Lc-dün-
keit. i5t vl>rxestern »estarben. Lr >vsr vor-
nedmllck Dram-ttilier. Vielleicdt, >veil llieso 
k'orm äer DiclUuns ilin fesselte, ^der, «> 
8edr sucii äie I^iteratur ilm ?u binäen ver» 
mocdte. ifeendvo In 5einen Werken kand 
immer sick eine ätelle, äie ein ^uksciire! Ist 
ocler eine VVarnune. Die Warnunx vor 0er 
l^eiäenHcllsft äesi t1aü5e8 unä k!in<jer llinee» 
dunx SN 6ie lirlol?« cles Xullenblicks. Der 
«onlsie l^Icdter von keute ist immer ein 
former seiner (Zeneration. ^spek keksnnto 
Sick ?um (bedanken ties reinen Demokra» 
tismus: äieser srolüe Vernsiner Zecker de» 
^slt un<! I^nterärückune. ^sn kann diesen 
becZeutenäen, jetz^t toten Dichter als mitte'.-
europlllscden (lexen'^pieler l^ernarä 5clisvz 
dez^vlcdnen. Die QrolZen 6er I'ecler stellon 
licutziutaee öio l'esiclen^ ilires Wirkens 
meist in ^breäe. Dabei >vlrkt sciwn die 1'st» 
ssciie sliein, äalZ «^ie sciireiben. vie ein Pro­
test LLLLN ös5 lieLtekenclL. Lc) etva, vis 

seine tielclen 6er Antike entleknt, um 
sie in mcxlernom ^ufzuee cier (lexenvsrt 
vorziustellen. xrilt Lspek seiner ?elt in .lu-
les Verne-snizcli« (leäsnkenk^nxe. sls er 
sein derükmtez I^. l?.« scduf. ^rst kürr-
licd (icd >vjll 6is I^aeliricdt xsr nickt kcm» 
troüieren) soll in Amerika (seltzstverstZnä-
licl:) äer l^ascdinenmenscll kostrulert vor-
äen sein. Ver^virklicliun? eines äicliterisck-
koistvvllen LciierTe« oäer ZLliIulZbilsn^ 6er 
?iviIi5Ätlon? ^apek kst unermll6!ick 6s8 sei-
Stixe ^ntlit? eines neuen ^ittel-Luropa 
kormt. Diesen Dicitter liätts Zclinltter l'ocl 
nsicli venixstens .lalir^ednte verselu)« 
nen sollen. I>Iiclit nur seine enk^ers klelmst 
trauert um ikn. Die Llslerie 6er I?c)llan6. 
lZsrdusse. Dud-lmel. ?weix. 1'oIIer. polear, 
lZalsvnrttiv un6 anderer melir kat einen 
i^vüräieen ^eZtsenossen verloren. 

Zcarsbaeu  «.  

Kreuzworträtsel 

W a g c r e c h t : 2 .  a l t e  M ü n z e ,  4 .  D o i s «  
>art, 5. Vorfalhr, 7. chemische Verbindung, 
9. Nachtschmetterliny, 11. grober Smtd, 14. 
Tierzüchter, Itt. Kiirperteil des PferiieS, 17. 
V-oranschlag, 18. Monat, 20. Fremdwort für 
Zeitrechnung, 2L. Geräusch, 25. Metall, S7. 
Teil des Fußes, 28. müunl. Vorname, 29. 
Raubtier, — Senkrecht: 1. Italienische 
Insel itn Mittelineer, 2. ölige Mssl-gikeit, 
3. deutscher Geschichtschreiber, 4. musikali­
scher Begriff, 6. Verneinung, S. altertüiml. 
Saiteninstrument, 0. Stadt in Obevfranken, 
10. Rechtsbeistand, 12. weiblicher Vorna­
me, 13. Te«i>l des Baumes, 15. Operetten-
komponist, 19. Miet^eld, 21. metalchaltigeS 
Gchein, 21. Fluß in Ostasien, 24. südainerk. 
Stadt, 20. Gebirgsstock am Vier:valdstätter 
See. — Die Buchstaben in den markierten 
Quadraten ergeben, von 1, 3, 6, 13 usw. in 
der Uhrzeigerrichtung gelesen, den Namen 
eines deutschen Dichters. 

«US der Eheschule geschwätzt. In einem 
Basar sragt die schöne Verkäitferin einen 
Herrn: „Wollen Sie nicht diese entzückende 
Mani^nrekassette Saufen?" Der Herr lchnt' 
ivegen Mmtgsls an Bedarf ab. — „DaS 
macht doch nichts. Wollen Sie eÄ nicht für 
die Frau kaufen, ^ie Sie lieben?* ^ „Ncin," 
war die Antwvlrt. „Das darf ich nW: ijch 
bin vecheimtet.^ 

«In tlichlig-r Arzt. ,Kut' bin Ich Seim 
Arzt gowelen wid h«ch^ iHm gesagt, ich 
jeht iiurmer so VcvgeMchllgit leide.* 
„Na, und was hat er gesiagt?" — 
Wich m vovcms zahlen laAm-s 
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Reservoir aulg<.fang«n. »v-cläxs kM) Motc? 
hlxh Ikgt und die ^tadt mit Trintwosi^r 
versorgt. Vorher aber trei'b^ es »wei Wof^r-
rtder, die den Strom licfcrn. Z?lne Lei-
tunq«fähii^k<it belüuft sich auf llXtl» HP. 

Elit zweites KrafNv«rk in Bo-^nien beflndtt 
stch b<n I n j c e am Nrbcis und hat eine 
Ttiirle von iXXX) 5>P. 

Die natürlichen Wasserkräfte D o l m a» 
tiens liegen ir, den Küstenslüfsen Ar ka 
und C e t i n n, die in ihren jtarara?ttn 
leicht faschar sind. Ms'N schätzt ihre stesam!« 
Encrqie auf IsiO.sXX) Pfcrdetrüstc und bildeir 

fast die b>.'deutenkisten 'd<'s Mitt"lmcnge« 
liietcs. TcS cir5ßere Werk ist bei e b a-
v i c a an der Cl<ina unk l<istcr b^i eine? 
.hi^chstzisftr l>on im.cxx) HP. Iientr 
5)P. An der Krka befinden sich 
Werke, von deilen 'das bei M a n o i l o-
vac?4.lX)0 HP. nnd das bei den Wass<.r-
äslcn dieses Flusses l?ei S k r a d i n unweit 

von i^ibenik 70X) HP. leist^.'i. 

Das sind licnt^' die tiröfiten und krästicsit^^n 
Wasserkraschationen unseres Ctaate^. CZ 
qibt zwar noch viele kl-.inerc Werie, doch ha­
llen diese nur lofnlen Charakter und belie-
ern einifl2 'Städte und Ott''chasten mit elek' 
trisch-^m Strom. Vi.'m>?rfenowcrt sinid nb.r 
)ie P!än< und Proiekte der ein^^lnen Lan-
desvcramltnnsien und des znsiändil^en Res' 
crts der NegiernnI, dic schon vor laniier^'? 
Zeit ausgeführt wurden, bis heute aber 
mangels an Kap^ital noch nicht venvirslicht 
ind. lFortsehung sos^t.) 

WirtSLksktUeks kuncLseksu 
Dinar unv Llnsfuß 

Die Rotwendigkelt der Dlnarstabilisierung 

K .  S t a b i l i s i e r u n g  d e S  
Dinars und Regulierung des Z t n s-
süßes bezw. Beschaffung der notivendigen 
Kapitalien sind nach wie vor irne leider 
ncch dlnmer nicht gelösten Fragen, d'er<n 
glinstigc Erledigung di« B^irbedingung für 
eine gedeihliche i5!rtivicklung unseres Wirt­
schaftslebens ist. Beid«? Fragen sin'd von so 
eminenter Wichtigkeit, daß man bei Bele^ch' 
tung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse 
ittdiner wieder aus sie zurilck.zukonuncn ge» 
K^v-un^en ist. Die Nodloendigkeit einer baldi« 
gen g e s e tz l i ch e n Stabilisierung uns«-r<r 
Valuta ließ übrigens dieser Tage der Beo-
grader AufentlMt eines bekannten FinanL' 
Mannes, des ehemaligen russtsck)cn Finanz-
mmisters und gegenwärtigen Generaldirek­
tors der An<zlo-Jntern-atil0nal-Bans Peter 
Bark aufleuäiten. In einein den Presse­
vertretern golvährtcn Interview erklärte der 
hohe Gast, daß es filr unser Lli)nigreich K^vei-
felloS von, größten Nutzen wäre, wenn man 
den tatsächlich stabilisierten Dinar 
nun auch noch gesetzlich festlegen wür­
de. 

Dic Zeiten der künstlichen Dinarstärkung 
mit zeitweiligen Stabilisierungsintervallen, 
wie sie iileibesondere der ge^vesene Finanzmi­
nistsr Dr. Stojadinoviü mit Be-

.iharrlichkeit durchzufi'chren versuchte, sind 
schon wei-t hinter uns. Der Dinar hat die 
äußerste Grenze seines inneren Wertes schon 
lange erreicht und wollte man nun seinen 
internationalen tturs mit künstlichen Mit­
teln noch höher hinaufschrauben, dann wür» 
den für unsere ohnehin darnicderliegcndc 
Wirtschaft nur noch ncnc Schwierigkeiten 

' entstchen. Man müßte nämlich gleichzeitig 
auch die in n c r e Kaufkraft des Dinars er-
hli^hen, d. h. man müßte das allgen^ein^ 
Preisniveau herabdrilcken. Lediglich eine 
straffe Dcflationspoliti'k mit rü^sich>tslosen 
Kreditbeschränkitngen ^väre aber geeignet, 
di/esem Ziele näher zu konünen, zugleich aber 
bvgretfltchenveise nicht unfähig, unsere ohne­
hin kapitalsarme Wirtschaft auf eine lle-us 
schwere Probe zu stellen. Man ist deshalb 
von der künstlichen Steigerung des Dinars 
bald abgekommen. Unser gegenlvärti^er Fi­
nanzminister Dr. Bogdan M a r k o v i 6, 
der als Fachniann auf finanziellekn Gebiete 
einen ganz hervorragenden Ruf genießt, ist 
übrigens ein großer Gegner jeder künstli­
chen Steigerung des Dinariurses. Er ist fest 
überzeugt davon, daß die Erhaltung des Di-
narstandes nur dann von Wert i>st, »venn sie 
mit der langsamen Hobung seiner inneren 
Muf'kraft und mit der Herabsetzung des 
Staatshaushaltes eiiche-rgeht. „Es ist irrig, 
zu glauben," erklärte Dr. Markovi^ bei ei­
ner Gelegenheit, „daß sich die reale Erstar­
tung des Dinars in der Besserung des Ver­
hältnisses zu den Wechselkursen wioderfpie-
gelt. Soll eine reale Erstarkung eintreten, 
dann müssen auch die Ve'ränderungen im Ni­
veau der P r c i s c folgen. Wenn dies nij>t 
der Fall ist, so wird nicht nur kein effektiver 
wi-rtschaftlicher Nutzen erzielt, sondern .-s 
'werden ^e Veränderungen im Verhältnis 
zu den Wechselkursen derart labil sein, daß 
auch lder gringste ungünstige Uinstand eine 

^ iZlsa 
'>»Ii»ssufi,»siiz . 

Ledniliujills 

0s» I»t Ms pormsl, 

cler ^ie bei cici' einer Zekseltz-
msselilns l'sclilien mUsseii. 

Ceicj Ist lieute krispp. Opfern Lle es <jsL-
nsld nickt i!Z5 Vel'^ueke l ̂ ädlen Tie c!le Zcl^reld-
msso^ins, von cief LIe ^!8ssn, cjslZ sie sieli 
vev^/slik-t u. cjle cjur-oii lange t.etzenLcjsuer, 
nennsns^efie lnstancjiisltungskosten un^ zpgf-

^ ^ t e r i s l v e r b r s u e i i  -  n s e l i v / s i s l l v t i  
d > >> lg lm SetzrsuQii Ist, nÄmIicti clis 

8cI,rejI»«««:I,ine 

^Ileinverksuk l 

î akivo« 
VGtsslnIiI,» IUI«» so. ?»!. 4»». 

M a r i b o r, 5. November. 

Oszillation des Dinars herbeiführen muß. 
Die Palutapoliti'k niuß ein ^^^^standteil der 
allgemeinen Wirtschafte- und Finanzpolitik 
sein, deren Wirkungen koinzidicrcn nmssen, 
um das Verhältnis von Ar^^'it, Kredit und 
Prei^ auf eine feiste Grundlage zu bringen." 

Da heute ein-er Festlegung des f a k t i s ch 
stakiilisierten Dinars auf gesetzldä^em Wege 
keine gerade unübenvindlickicn Hindernisse 
mehr im Wege skkhen die engliscli-ju^o-l 

slawische ^'k'ulhcnfrajle wurde niittlerwcile 
ber'cits erledigt —, wäre es gewiß im emi­
nentesten Interesse dcs Staates gelegen, 
wenn diese unsere brennendste wirtschaftSpo-
litische Frage der Gegenwart endlich miS der 
Mlt gesck^afft würdc. Iin encfsten Zusam-
nienlhang damit steht nämlich auch die Frage 
der Beschaffung der nötigen Zr ^ p i t a l e 
u n d  n i c h t  z u l e v t  d i e  E n t w i < t l l m g  d e s  D a r -
lehenszinsfußes. dieses Sckimer-
zenSkindes der juNoslawil^^nl Wirtschaft. 
Das Au<>land niit seinen reichen, v^'rfügba« 
ren Kapitalien wird erst Vertrauen gewin­
nen und z-ur Mitarbeit in unserer Industrie 
bereit sein, wenn eö sich jeder «orge um die 
Entwirklung der Valulenkurve enls^ob?n se­

ihen wird. 

ÄugoslawienSWafstrki'asNvIiIfchaft 
und 

ihre voiköwirtslvastliche Bedeutung 
Die drei wichtigsten Kraftquellen der heu­

tigen Zeit sind die K o h l c, das E r d ö l 
u n d  d i e  n a t ü r l i c h e n  W a s s e r k r ä f t e .  
Es gibt nur wenige Staaten, di<? alle drei 
gemeinsam in ihrem Territorium vereini­
gen. Meistens bcsitzt ein Land -nur zwei oder 
auch nur eine von ihnen. Es ist nun seine 
Pflicht, diese natürlich? ^traftquelle' auszu­
bauen und rationell zu be^virtschaften, damit 
sie seiner Volkswirtschaft zu Gute kommt. 

In u n s e r e ni Staate gibt es Spuren 
von Erdöl im Zlvifckienftromgebiet der 
Mnr und in der nordHosnisch-kroatifchien 
Saveebene. Doch h>alben die bisherigen Bohr 
verfuche fast keine Ergebnisse gezeitigt. 

Wir haben in Jugoslawien K o h l c in 
großer Menge. In Slowenien bei T rb o v» 
l j e und Z a g o r j e, in B o s n i e n von 
Sarajevo bis Zcnica, boi Banjaluka und 
Dolinja Tll,zla, und in Altserbien bei Bogo-
vina, am Jbar und bei ()uprija. Da gibt es 
große Lager von Braun- bezw. Steinkohle, 
doch ist ihre Qualität nicht für alle Bedürf­
nisse einer nlodernen Industrie ausreichend 
und sind ihre Gcwtnnungökostx.n noch so 
hoch, daß sie mit der besseren ausländischen 
Schwarz- und Glanzkohle nicht konkurrieren 
kann. 

Tie wi6itigste Energiequelle unseres Staates 
i s t  a b e r  d i e  n a t ü r l i c k ) «  P o t e n t i a l e  W a s s e r ­
kraft seiner Gewässer. Unser Staat ist ein 
gebirgiges Land. Die höchsten Erl)<!blingeu be­
finden sich im Westen und Süden. Gegen Nor­
den und Osten senken si6) die Berge bis zu den 

A l t s e r b i e n  .  . . . . . . . . . .  
Bosnien und Herzegowina -
Kroatien und Slawonien 
B^ontenegvo . ^ . 
Slo^venien . ^ . 
Woimcdina . 
D a l m a t i e n  .  .  . . . . . . . .  .  
verschiedene kleine Flüssc ...... 

Sa. . . . 

Die größten Energiequellen b^'itzt so­
nnt S e r b i e n mit HP- bei nie­
drigem Wasserstand, von d^nen aber nur ein 
kleiner Teil v-on 7ö29 HP. ausgebaut ist. 
Slowenien steht ̂ init 70.836 HP. vor 
Dalmatien mit (;9 6(X) HP. an erster Stelle, 
während die Woiwcdina ans leicht erklärli­
chen Gründen nur 130 HP. ausgebaut hat. 
In bezug auf dj^' Oberfläche und Bevölke­
rung Jugoslawiens beLrä<zt die zur Verfü­
gung ste'henid'e Wasserkraft l2.5 .HP. auf 1 
km' und 246 HP. auf 1(XX) Einivohner. Die 
entsprechenden Zahlen für die gebrauchte 
Energie sind 0.66 W. auf 1 km' und 1.? HP. 
auf IlXX) Einwohner. 

Das größte jugoslawische Elektrizitätstverk 
befindet sich in F a l a, l5 km. drauaufwärts 
von ?)kar!bor entfernt. Eiri-z Gefällsstufe von 
ungcfähr 15 m. gab die Vorbedingung für 
die Errichtunci dieses Werkes, welches für 
die ehemalige Mittel- und Untersteietmar? 
den elektrischen Strom liefern sollte. Einoin 
Mininnlm von 25.009 .HP. steht ein Maxi­
mum von I50.<XX) .HP. gegenüber, von dein 
a^r heute erst 5S.V00 .HP. ausgebaut find. 
Es liefert jetzt den Stroui für die Städte 
Maribor, Ptus und Eelje und für die übri­
gen Ortschaften der ehemaligen Unte rsteier-
mark. Mittels einer Hcchfrequcnzleitung 
von ZV.OVV Volt führt es den Stroni über 

ltbenen der Donau, Drau und Save. Und die 
Flüsse, die diesen Ebenen zueilen und dic ein­
zelnen Gebirge voneinander trennen, sind daS 
ungeheuer große Reservoir, ivelches die Poten­
tiale Wasserkraft enthält, die heute erst zuin 
kleinsten Teil ausgenützt ist. 

Unsere Masferläufe gehören drei Gebieten an. 
dein pontischen, dein adriatiscl)ett und dem ägäi-
schen. D,e Hauptinasse der Wasser fließt dem 
ersten zu, u. zw. 7^ Prozent, die anderen neh­
men mit N bezw. 12 Prozent Anteil daran. 
Bei der ziemlich großen jährlichen Niedersäilags 
menge, die im Gel>irge bis zu mm. be 
trögt, und bei den starken Fällen des Oberlau 
fes unserer Flüsse ist es leicht verstälidlich, dah 
gewallige Mengen von potentieller Clu^rgie in 
ihnen liegen und bei entsprechender Ausnützuilg 
ihren Segen über das Land und seine Bevölke 
rung verteilen würden. 

Die gesamten Wasselkräfte Jugoslawiens 
schäht man bei niedrigem Wasserstand auf dri^i 
Millionen Pfcrdekräfte nnd auf weitere .'VO.M 
HP., die es mit seinen angrenzenden Nackibarn 
teilt. Dabei find aber die Flüsse des Karstgebie 
tes noch nicht eingerechnet, die auch gegen 
IkXl.lXX) HP. an Kraft ergeben würden. Tie 
Durchschnittsenergie unserer Gewässer ist aber 
mehr als doppelt so gros; und erhöht sich noch 
bei .Hochwasser um BeträchtllckieS. Bon diesen 
.? Millionen HP. sind bis heute erst Iliü.lW 
Pferdesiärken' ausgenützt. Die nachstehende Ta 
belle gibt ein Bild von den vorhandenen und 
ausgebauten Wasserkräften in den einzelnen 
Teilen unseres Staates: 

niederer 
1,265.593 

621.14, 
li56.836 
280.Ws^ 

260.308 
159.280 
59.700 

527.758 
3,527.«80 

mittl. Wasserstand 
3,796.074 
1,8!i4.42.'^ 
1,0l0.5>68 

840.257 
780'.224 
477.480 
179.100 

8,040.380 

ausgebaut 75'"> 
Il.350 
6.240 

70.836 
130 

69.600 

165.685 

das Ivaldi-ge Ba^h-crngebirge nach dem Koh 
leirdistTikt von Trbovlje, lvelches ungefä'hr 
4000 Kilowattstunden verbraucht. Außerdem 
'beliefert es die Industrie des Drautales und 
insbesondere die Ltarbid- und Stickstofsabrik 
in RuSe, n>el:5)e für ihre gigantischen Elek 
troden bis zu 18.000 Li il»Wattstunden benö 
tigt, so daß sch>on bis 1025 allein gegen 132 
Millionen geliefert wurden. 

Eitle ziveite üraftstation in Slowenieit ist 
die bei Z a v r L n i c a an der ^irovnica 
Durch Schaffung eines künstlichen Sees wur 
den die notwendigen Wafserniassen erhalten 
die durch Ni^hren zur eigentlichen Kraftsta 
tion geführt werden. Das Werk liefert heute 
3000 .HP., seine Leistungsfähigkeit ki^nntc bei 
weiteren Ausbau leicht ans 0000 .HP. ge 
bracht werden. Es versorgt ganz Oberkrain 
und Ljubljana mit elektrischem Strom. 

Zwei kleinere Werke befinden sich in Kro­
atien an der Knlpa. DaS größere bei 
Ozalj liefert hellte 3000 HP., sein Maxi 
knum aber r>cträgt 14.50^) HP. Das kleinere 
Werk liegt beiZeleni vir und hat ei 
ne Leistung-''/!^ ' ---n lllX) .HP. 

Technisch interessant ist die Wasserkraftsta. 
tioil be'i S a r a j e v o, die die Stadt mit 
^icht und Strom vc'rsorgt. Das Wasser wird 
aus den Bergen der Umgebung in «lnem 

Zliarebei' Börsen-
Woche 

A.W.  Z a g r e b ,  4 .  N o v e m b e r .  

Während sick) die Tendenz auf dem Bank-
aktienmarkt zilni Beginn der Vorwoche et­
was freundlicher ailssprack, war in dieser 
Bevichtswoche die Tendenz nncderiim nratt 
und lustlos. Vereinzelte Bankiverle notier^ 
ten zwar um einen bis eineinlmlb Pllnkte 
hi)her, doch hielten sich die Umsätze in recht 
engen Grenzen. Nach wie vor zeigt die 
Spekulation keine Neigung sich in Viersen» 
geschäktc einzulassen, wie auch das Public 
kiml für das BörfeMiefchä't nur ein aus^er^ 
ordentlich geriniges Interesie befnndet. Es-
komptebank wurden bei 01, Agrarban? ber 
17, Erste Kroatische bei 800 bis 802.50, 
werbebank bei 40, Laibacher Kreditbank ber 
135, Landesbank Bosnien zn 125^, Serbische 
bei 137 i'rid Iugobank zu 03 bis 03.5)0 ge­
handelt. In den übrigen Bankwerten ent-
U'irkelte sich bei fast unveränderten jtursen 
kein Verkehr. 

Der Markt der I n d n st r i e w e r te lag 
in dieser Berichtsnwche vollkommen vernach 
lässigt. Die Umsai^^tättgkeit sank unter das in 
den Vonvochen gewl'chnte geringe Ausnias;^ 
Guttmannaktien wurden im Laufe der Be-
richtsn>ocl>c in matter Tendenz bei 2l6 bis 
220, Slavonia bei 13.50 geh-andelt. Zucker­
fabrik Osijek tendierte zl'm Wochenbeginn 
fester bei 613 bis 615 Schli'isse, ließ jodochi 
zum Wochenschluß ailf 602 bis 605 ninsat,^-
los nach. ?luch Trifailir, die zum Wochen-
begi«in bei 480 Schlüsse verzeichneten, 
schwächten sich znnr Wochenschluß a»ls 472 
bis 4W ab. Nagusea verzeichnete Schlüsse 
bei 400, wahrend zun: Wochenschluß sich die 
Notiz nlr dieses Papier ans 4l>5 bis 4l2.5>0 
erhobte. Broder Wagqon befestigten sich auf 
25 6^eld, niä^hrend W^re weiterhin bei 30 
notierte. Zu Ulnsäi)en kaui es in diesen? Pa­
pier nicht. Dravaattien, die zi'ni Wochenbe-
ginn 575 bis 5x85 notierten, waren zum Wo« 
chenschluß bei 485 Wcrre ohne Interesie aus­
geboten. In den übrigen Papieren blieben 
die Notierungen im allgemeinen unverän­
dert. Irgendeine Umsahtätigkeit cntwli^eltc 
sich in diesen Papieren nicht. 

D e r  ? l n l a g e m a r k t  n > a r  i n  d i e s e r  B e ^  
richtswoche gleicherweise vernachläsiigt. 
Agrarschuldoerschreibungen notierten nach, 
Ki'ponabschlag <2 Dinar) 51 bis 52 ohne Nnr 
sähe, ^noestitionsanleihe verzeichnete erst 
zl'm Wochenschlnß etwas lebhafteres Inter­
esse und wurde zu 83.5)0 bis 83.75 mngesetzt. 
Kriegsentschädignngsrente tendierte bis sast 
Wochenende schwach. J-ui Durchschnitt büßte 
das Papier 4 Pnnkie im i^lurse ein lnid 
wurde am Freitag bei .'^88.50 bis 380, 
prornpte 388 Kassa nnd 302 bis 302 De» 
zembertermin g'l'handelt. I>ln Freitagnach--
inittagverkchr besserte sich die Tendenz eini-
germassen llnd wnrdc bei 300 Gel>d gelegt. 

?lu!f de'M Devisenmarkt war die 
Tendenz ln dieser Beri6)tsn>oche ausgespro-
chell fest. Die Nationalbank mußte in« 
folge großen Warenmangels in fast allen 



Seite ift. ? S e I e »t « « s' Ksm s. ?cÄ?embe? IR?» 

6« ̂ 5cke Volk spart 
^5p^f»inl<»gen 6ufäen t<<Pf <ter bevÄlEfu^ 

Vor dem Kriegv hatte Deutschland SO 

Milliarden Spareinlagen. Nach der Jnfla-

tion mußte ganz von dorne anc^sangen wer« 

den, und es ist ein gutes Zeichen, daß die 
Zunahme der Spareinlagen größer ist als in 

den-letzten FriedenSjakhren, ob>gleich damals 

die Zinsgutschriften am Iaihresende t^inen 

recht beträchtlichen Anteil am -Zmvachs aus­

machten. 

'Z)evisen mit stärkeren Interventionsabiia« 
gaben einsetzen. Fester tendiertm zilm Wo« 
ch'enschluß die Devisen Wien, Prag, Mai­
land und Amsterdam, während die' jiutse 
der übrigen fremden Zahlungsmittel unver­
ändert blieben. . 

Marktberlcht 
M a r i b o r ,  5 .  N o v e m b e r .  

Die Umgebungsbauern üanden sich heute 
mit 5i? Wagen Schweinefleisch, Wagen 
Zlartoffeln, jtrautköpfen, Zwiebeln und son^» 
ftigem Gemüse mid 5 Waagen Obst auf dem 
Markte ein. Die Preise sind bei den S^eck-
b'auern fest und bewegen siä) zwischen 10 
und 30 Dinar im kleinen und 15 und 17 
Dinar im'Großen. Bei den heimischen 
Fleischhauern behaupteten die Preise ihre 
bisherige Hölie. Sonst wiesen die Preise 
keiile nemiönswerte Äenderung auf, ausge­
nommen in Trauben, die wegen der vorge­
schrittenen Saison zu einem Luxusartikel 
geworden.sind. Die verschiedenen Gcslügel-
arten und namentlich di^e Truthühner stei­
gen fortgesetzt im 'Preise. Von Obst waren 
größere Mengen - von Aepseln auf dem 
Markte. Kastanien sind ljeuer namentlich in 
der Gegend von Fram reichlich vorhanden, 
weshalb die Preise demimchst fallen dürsten. 
Im folgenden die Eiiszelpreise. 

Fleisch und Fleischwaren: Rindfleisch 10 
bis 13, .Ä^älbernes 17.50 bis 32.50, ^wei-
nernes 17 bis A), Pferdefleisch 4 bis 7, In­
nereien 8 bis 10. Speck LO bis 22, Schmalz 
22 bis 30, Rauchfleisch 23 bis 34, Schinken 
30 bis 36, Wurstwaren 18 bis 40. 

Geflügel u. a«: Baclhendel'15 bis 3250, 
Hennen 40 bis 50, Enten 30 bis 5)0, Gänse 
40 bis 90,. Truthühner 60 bis 125, Kanin­
chen 7.50 bis 30 per Stück. . ̂  ' 

Milche Milcherzeugnisse u. a.: Milch 2^50 
bis 3. Rahm 12 bis 14 per Liter, Butter 36 
bis 46, gekochte 48 bis 50, !^äs< 25 bis 100 
per kg^, Käselaibchen 3 bis 6, Eier 1.50 bis 
1.75 per Stück. 

Obst: Aepfel 4 bis> 8, Birnen 6 bis 10, 
Waumen, getrocknete 10 bis 12.50, Trauben 
16 bis 20. -Manideln 55 bis 75. Nüsse ge­
schält 40 bis.45, steigen- lO-bis. i2 per'kg., 
Kastanien 2'bis 3,-gebratene 6^ p<r Liter. 

G^mü^e: Salot O.oO bis 1.50,'Krautkopse 
0.50 b:s 3,' Karsiol 1 bis 15, Möhren und 
Rüben 0.25 bis 0.^, Roti^ü^n. 0.25 bis 1, 
Kohlrslben 0.S5 bis 0.75 per/Stück, Spinat 
uitd''Äiottenbobnen I, Grünzeug 0.25 bis 
0.5Ö, Pilze 1 bis 2 per.Häil-fchen, Tvuiaten 
3, Awie.beln 2.50 bis 3, Kiwblauch 10 bis 
14, Kartoffeln 0.75 bis- ILO, Sauerkraut 4, 
Sa>uerrüb<n 2, grüne Paprika und Krenn 9 
bis 10 per kg. 

«etrelde und Mahlerzeugnisse: Weizen 
3.25 bis 3.50, Roggen I bis 3.25, Gerste 3, 
Hafer, Mais und .Hirse 2.75 bis 3, .Haide 
2.50 bis 2.75, Bohnen 4 bis 5, Ei.-bsen 14, 
Lins^ 12 bis 14, Weizenmehl 3.50 bis 5.50, 
Roggenm<h'l 4.75 bis 5, Mmsmehl 3, Hai­
denmehl 7 bis K. Weizengrieß 6, Maisgrieß 
3.75 bis 4.50, Rollgerste 6 bis 12, Hirsebrein 
5.50 bis 6, .Meio 2 bis 2.50 per kg. . 

Berschiedenese H«iig A» bi^ 2ü per kg., 

Kernöl 20 bis 24, Tafel- und Olivenöl 22 
bis 26 P^r Liter, 

X Novisader Produktenbijrse vom 4. d.: 
W e i z e n ,  7 8 / 7 9  k g ,  2 ? ö ,  V a i ^ k a e r  u n d  
Schlepp Theiß 290 bis 292.5,0, Banat.-r 
282.50 bis 285, syrmischer 287.5)0 bis 290, 
Umsatz 3f, WaD. ^ Rogg<n, Gerste und Ha-
fer unveränd<.rt. — Ma i s : Ba^'kaer, syr­
mischer und Banaler 212.50 bis 215, Baö-
kaer und syrmischer. garantierte Qualität 
180 bis 185, neu, per Dez. Jänn. 197-50 bis 
200, per März-Apr. 2I7.5>0 bis 222.5)0, Baö 
?aer, mu, per Mai 225 bis 227.50, Banatcr 
getrocknet 212.5)0 bis 215, syrnuscher g^trock-
net 210 bis 212.50, Uuis. 22 Waflg. — 
Mehl unv<rändert, Ums. 5 Wagg. — 
5^' l e i e unverändert. Unis. 1 Wagg. — 
Bohnen unverändert. — Tendenz unver­
ändert. 

X  Hopsenmarkt. I n  N ü r n b e r g  i s t  d i e  
Lage nach wie vor unverändert. Tie Preise 
sind bei s^r ruhiger Tendenz stetig. In d^n 
letzten Tagen betrugen die Zuführen 150 
und der Umsatz 200 Ballen. 

X Heu. und Strohmarkt. Maribor, 5. d.: 
'i)ie Zufuhr-'n beliefen sich auf i4 Wagen 
Heu und 6 Wagen Stroh. Die Preise betru-
gen.silr.Heu Din. 55—82.50 und für Stroh 
35-^5. Per 100 kg. 
. -X .Stechviehmarkt. Maribor, 4. November 
?!e.r Austrieb betrug 2i3 Schweine und e'.ne 
Ziegc./^r .Handel war se«hr lebhaft. Ver­
laust .wurden 163 Stück. Die Nachfrage war 
besonders für Zuchtsckyi>eilie sehr groß. Stück-
Preise: 5 bis 6 Wochen alte Iungscl»vewe 
Di.n.-1L0 bis 150, 7 bis 9 Wochen 180 bis 
200, 3 bis 4 Monate 350 bis 400, 5 bis 7 
Monate. 420 bis 450, 8 bis 10 Monate 550 
bis 680, einjährige 1000 bis 1200. Preis für 
das Kilogramm Lel>cndgcwicbt 10 bis 11.50. 
für Schlachtgewicht 15 bis 17. 

X ZollermÜßigungcn. Der Finanzmini­
ster unterbreitete der Skupschtina vier Vor­
lagen betreffend die .^>erabsetzilng der Zöll<? 
für' einige Artikel.- Insbesondere gilt dies 
für dlin Einfuhrzoll für Pilüge und Melasse, 
die in unserer Landwirtschaft schr wichtige 
Artikel darstellen. 

X Freigabe der Deoisenausfuhr in der 
Tschechoslowakei. Aus Pra>g wird berichtete 
Nach den vor einigen Wock?en veröfientlich--
ten Erleichterungen der Devisenbestiimmun-
.gen der Nationalbank wird nunmehr eine 
Verordnul^ des Handelsnnnifters^ veröfrent 
licht, die' die- Ausfuhr von Devisen und Ef­
fekten vollständig freigibt. 

X Der Diskontsatz der Äank von Frank­
reich wird mit Neujahr auf Z.5!?6-herabge­
setzt. Die norwe^»ische Nationalbank hat mit 
Giltickkeit vom 4. d. den Diskontzinssuß von 
4.5?6 am 5?z 

Der Landwirt 
Die Verwendung von 

Kunstdünger 
Wiesen und Weiden. Dünge die Wiesc: im 

H e r b s t e  m i t  9 0  K ' i l o g r a m m  4 0 K a l i s a l z  
und 3<D Kilogramm Dhoniasmehl auf das 
Jöch. Wenn du Mcht reichlich mit Jciuche 
oder GitKe gedüngt hast, so gib außerdem aüf 
das Joch Wi<^se 150 liilograium 5t'atkstickstosf 
im zeitigen Frühjahr oder 150 Kilogramm 
schivefelsaures Ammoniak, letztes -in zwei 
Gaben: die erste kurz nach t^m Erwachen 
des Wachswms im zeitlichen Frühjahr, den 
Rest nach dem ersten Schnitt. « ' 

Winterweizen. Gib einige Tage vor. der 
Saat 200 Kilograuun Thomasniehl. 190 
Kilogvamm.40?6 Kalisalz auf.das.Jbch,. ge­
mischt, slach eingeackert oder, eingegrubbert. 
Auf reichen Böden, nach 5ilee''oder bsi' 
Stallniistdüngung kann der Stickstoffdi'mger 
entfallen. In allen anderen Fällen: ?tuf das 
Joch 100 Kilogramm Kalkstickstoff oder 190 
Kilogramnl schw<.selsaures Amuwnia? (14 
Tage vor der Sa.at eineggcn). Schlecht über-
winterten? Winterweizen gib eine Kopf­
düngung von 60 Kilogramm 'Chilisalpeter 
auf das Joch. 

Sommerweizen. Im Herbst, wenn mög­
lich, reichlich Stallmist, aus schwer<.m.Boden 
100 Kilogramm 40?S ttalisalz pro Joch. Im 
Flühjahr kurz vor der' Saat 150 K-lo­
gramm Thomasniehl oder Supcrphosphat, 
14 Tage vor der Saat lOO Kilogrannn Kalk­
stickstoff oder 190 Kilogramm sck)i^vefel>aures 
Ammoniak pro Joch. Auf leicht.^m Boden 
kann die Kalidüngung einige Zeit vor der 
Bestellung ge<ieb(n werden. 

W'nterroggen. Im Herbste vor der Eaat 
lOo Kilogramm Thomasmehl und 10(j Ki­
logramm 40?« Kali. Im Frühjahr möglichst 
zeitlich 100 Kilogramm schwefelsaures Am' 
moniak. S6)lccht überwinterter Winterrv!^-
gen inl Frühja^^r eine Kopfdüngung von NO 
Kilogramm CHUisalpetcr. Alles aus das 
Ic^. 

Sommerroggen ist so wie Winterrogen zu 
behandeln. Statt Thomasmehl kann die 
gleiche Menge-^ Superphosphat verwendet 
^m'rden. 

Wintergerste. Wenn die Vorfrucht Stall-
Nlist g<.l)avt hat, ist eine künstliche Düngung 
zu entbehren. Im anderen Fakte'auf das 
Joch 80 Kilogramm schnxielsaures Ammo­
niak oder Ehilisalpeter, 75 Kilogranlm 40 
prozentiges Kali und 150 Kilogramm Tho­
masmehl. alles mit der Saat, mit Ausn-ah-
nie von Ehilisälpölter, der obenauf zu streuen 
ist, einzueggen. 

Smumergerste. Im Winter oder zeitigen 
FrühjahrV lOO Kilogramm 40prozentiges 
Kalisalz üuf die rauhe Furche, 8 bis 14 
Tage vor der Saat 200 Kilogramm Tho­
masmehl oder Supcrphosphat und 75 Kilo­
gramm Kalkstickstoff oder schwefelsaures 
^)bmmonlak,' flach einackern oder grubbern. 

Hafer ist fiir gute Düngung ganz beson­
ders dankbcr. Man düngt auf das Joch mit 
100 Kilogramm 40prozentigen Kalisalz und 
200 Kilogramm Thomasmehl, beides ge-
meinsatn einige Zeit vor d<r Saat unter-
zugrubbern 'oder einzueggen. Auf schweren 
Böden kannst bu statt Thomasmehl die glei-
ck)e Menge Superphosphat verwenden. Als 
sehr.tuipf.<chIenÄv.crt„ gilt entweder vor der 
Saat eine Stickstofsdüngnng' mit 100 Kilo­
gramm schwefelsaurem Ammoniak oder nach 
dem Aufgange der.Saat eine-Dün-gung n^N 
60 KilogrciMm Chilifälpeter^ - , 

' Klee und' Luzerne^ Für^ die Neuansaat, 
wenn sie.in Sommerung nach reichlicl) ge­
düngter .Hackfrucht ersolgt,'was stets / der 
Fall sein, sollte, ist keine Mitere Düngiing 
nötig.''Im. .Herbste/ist Jauche uttd^ Kompost 
angebracht, ^m zeitigen Frühjchr, kurz vor 
dem Eggen« ^iro Joch eine Düngung mit 100 
Kilogranrm 40prozentlgem Kalisalz und 15)0 
Kilogramm,Thomasmehl s<.hr empfehlens­
wert, da der Klee dadurch veranlaßt wird, 
viel Stickstoff aus der ' Luft. .^anfznnehmen. 
Dadurch wird dje?Pirtschast auf biNglst^ Arl 
N N t  S t i c k s t o f f .  b e r e i c h e r t .  > - '  '  '  / '  
- . Kartossel.. Stallmist > soll nlöglichist früh­
zeitig in den^ Boden gebracht. u>erden. Ist 
man zn später Düngung genötigt, so soll der 
Stallmist güt'verrottet/sein:' Als Kunstdüik' 
gung pro Joch: 'Im zeitlichen Frühjahr 15)0 
Kilogrämm Mprozenti^es Kalisalz. ..Einige 
Zeit vor dein Legen i50 Kilogramm Tho­
masmehl oder''Snperpbösphat und L50 Ki­
logramm' 'sckWefe'Isaures'.^ Ammoniak . ot^'r 
Kalkstickstosf.'^.Eyie nachträgliche Kopfdüngung 
mit 60 Vlr>Hramm Wlisalpet«:r auf das 
Joch ist sehr wertvoll. . 
. Mbe beanspmcht . eine besonders - starke 

Düngung. Kunstdünger ist neben Stallmist 
nicht zu entbehren. Pro- Joch: Zeitig im 
Frühsahr . 200 Kilogramm' 40prozentiges 
Kalisalz unh^ 300' Kilogramm Snperphos-
Phat. Beides.-.einzugrubbern. 10 bis 14 Ta­
ge vor der Saat 200 Kilogramm .K^alkstick-
stoff einengen. An^ Stelle von Kalksticksto's 
können- 200 Kilog'-amm schwefelsaures 
Ammoniak lfey^en werden. 

(>Heilnund Scholle"). 

Eine kleine Wasserratte 
> ..W ^ . 

Dieser kleine Bobe fühlt sich im Wasser 
sehr wohl, da cr schon schwimmcn kann, 

aber aus dem Lande ist er hilflos, denn cr 

hat das' Lausen noch nicht gelernt. 

HIW^> -!» 

zubobren, womit an.ch daS Eivde des Blüten­
stengels entfernt wird. Dann trocknet 
Scheibe verhältnismässig leicht. Man ^ie^ 
dnrch das Loch einen Bind- oder Bast^^ 
und hänge die Frnchtstände an einc^m wtck-
men, zi'gigen Ort auf, der den Meisen itnht 
zugänglich ist. (Bodenraum bei geösfyetHn 
Fenstern). 

h. Leimringe le^t man am beften im Ok­
tober und Noveml^er an, indein man iis der 
.Höhe von einem Meter am Stamme oUlev 
etwa 12 Zcntinieter breiten PergameiUstrei-
fen recht fest UlNt den Stainnn bindet und 
nlit Nanpenleim bestreicht. Es empfiehlt^ich, 
den unteren Rand des PapierstreifenS.nach 
aussen herauszubiegen, damit der Lein: nicht 
hinunterrinnt. ^ Später kann noch einmal 
oder zweimal nachgestrichen werden, 'v-

h. Dei: Boden der Gorteillvege sollte olle 
zwei Jahre abgehoben, unid"zu Beetcrde ver­
wendet werden, da. sich'in ihm Nährstoffe 
angesammelt' haben. 

IWMll 

l. KenttZötchen guter Vollmilch. Gute 
Voll^milch'-Hat -ein^ . tnattweiste,' ' gelbliche 
Färbllng;"ste "tst. nicht durchschemend''bl^äü?-
lich,'röüich.'odt'r'.stark gelblich. Zynischen 
den Fingxrn-.gerieben, fühlt sie'sich fettig an. 
Da gute"..MÄch schwerer als' Wafser 'ist, 
musz- ein ein>ei:rer . Tropfen " untersiirken', 
wenn, man .ihn^anf Wasser - träufelt. Eiii 
Tropfen guter Bollmilch auf' den Finger'-' 
nagel .geta^, . behält feine runde, halbkuge­
lige. Form;..er darf., nicht- zerfließen;- die 
Ränder, dürfen nicht durchscheinend, se'in. 
Gute. Vollmilch muß.einen reinen, et^was 
süfzlichcn Gesch'Niack haben, störende -Neben-
gerMe .dürfen nicht vorhanden sein. -Bei 
längeren: "Stehen, in^ einem Glase darf sich 
kein Bodensatz bilden. 

l. Sonnenblumensamen ist ein vorzügli­
ches Hi'chnevsutter. Er ist besonders ölhal-
tend, Mr>d von.«den .Hübnern gern genom-
nuzn und erzeugt ein glänzendes Gesieder; er 
soll -auch die Eierproduktion erlMlich-mire-
lgm. Die- Fruchtscheiben, nmssen kur^ vor 
völlig4'r Iieif..' albg^'sch.nitten werden. ?l-m be­
sten ist es, die Mitte der Fruchtscheibe, die 
doch nur mlentwickelte Fru<btanitcke ^t. au 
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Dle reife Frau 
Lroj^ der nachsbävmenden Ju-gend besitzt 

die rei!fe Frau chrvn unbestreitbaren Reiz. 
Dichter und Schriftsteller haben sie seit je-
^ gefeiert und zahllos sind ^>1: Bnsp'de 
aus der Geschichte, die «S bekräftigen, das 
«ife Frauen »ft entscheidenden Einfluß auf 
Oknigs, Staatsmänner unk' Helden ausüb' 
te». Die reiife Frau siegt oft über jüwgere 
Rivalinen, dank einem eigentümlichen Flui 
dam, das von ihr ausgkcht und das selbft 
durch blirhende Frische nicht übcrtrwmpft 
wert^ ÜNm. Woher das ksnunt? Vielleicht 
zum Teil daher, Kah di<? Frau, die dai? 
Vntsö^inden der Jugend Mlt. in ihrer 
Verteidigungsstellung ersnndueiqsreich wird, 
sich nicht meikjr auf den angeborenen. Reiz 
oellein verläßt, sondern be-müiht ist, eine per^ 
sönliche Nob' herauszufinden, die sie non 

anderen Frvuen «nterfch^ldet. Man 
versteht es zumeist besser, i<j> zu Ncidi'n 
z« fri!s^eren und seine Vorzüge ins rechte 
Licht zv setzen, wenn man reifer ist, weist 
man doch diese Behelfe mehr zu schätzen als 
d« flüchtige Jugend, die sich mit einem neu 
en, modernen Kleid begnügt, sich auf die 
Reize der Frische verläßt und gewöhnlich 
meihr Zfinteresse fiir Unterhalw««, un/d Sport 
bekun^t, als die reifere Frau, die bemüßigt 
Kst, Zeit auf die eigene '^rson verwen­

den, um die kleinen D^ekte des fortschrei­
tenden Alters zv bekämpfen. Daher b'nrmt 
es au6i, daß man häufig die Beobachtung 
macht, daß Frauen, die in ihrer Jugend 
kaum hübfch, eher uirschön waren, mit den 
Iahren sich in sehr anziehende l^rscheinun-
qen verinangelten. Äc lernten es eben, ihre 
Fehler besser zu verbergen, ihre Vorzüge zu 
unterstreichen und das ^sultat war eine 
Renaissance in reiieren Iaihressi. Bei vielen 
Frauen hat auch das Leben, der unerbitt­
liche Lchrmeister, dazu beigetrag^ni, dem 
Gesicht, den Zügen einen interessanten Stem 
pel aufzuprägen. Geistige Arbeit, mit Erge­
bung getragenes Leid »«^mögvn einen ver­
klärenden Ausdruck zu verleihi'n, ewc Veseev 
lung, weil sie der !.'>.'gend, )ik! . inem u?!k!e. 
schr^enen Blatt gleicht, ni/ zu eigen sein 
Vird. So hat eben jedes Alter seinen Reiz, 
und selbst wenn die Bierzig- oder Fün^zig-
sährigen i«? das letzte Staldii.'w treten, wenn 

man endgültig in das altere Fach übergeht 
und es Farbe bekennen hsis^, dann kann 
auch eine sorgfältige Pflege und Toilette die 
Persönlichkeit einer alten Dainc zu einem 
Gegenstand der Bewunderung machen. Frei­
lich liest sie nicht mehr jene Bewunderung 
w den Augen derer, die rhr begegnen, die 
so deutlich für die Eigenliebt' besagt: „Wie 
schon sie ist!", sondern sie muß sich danrit be­
gnügen. laut oder leise zu vernehmen: „Wie 
schön sie gewesen sein muß!" Abei' auch das 
ist sicherlich ein Erfolg, der letzte, der der 
reifen Frau auf ihrem Lebensweg beschicden 

eine ^ellerecke in dc^m Gedanken, es sei nun 
alles getan. Au.f den feuchten Steinen wür. 
den sie zu Ende des Wintens leicht Fäul» 
nls überg^en. Am besten ist es, man legt sie 
au<f ein hölzernes Regal im !l!keller, dessen 
Fach sich mindestens 1 Meter über der Erde 
befin-det oder auf eine leere .'^iste. 

t>. Reinigen vergoldeter Bilderrahmeu. 
Wenig bekann» ist es, daß vergoldet«' Bil-
derrahmen sich mit einer Zwiebel vrinigen 
lassen. Man zerschneidet eine frische Zivie­
bel und reibt die RÄ>m«!n damit ab. die 
wieder: wie neu werden. Auch Fliegen-
schmutz wird auf diese Wci?e entfernt. 

h. Bratpfannen, an denen Speisereste has-
ten geblieben sind, reinigt man am bcsten 
und schnellsten t»«durch, daß man sie mit 
Sal^ destreut, aufs Feuer setzt und mit Zei­
tungspapier abreibt, sobald das Salz an­
fängt braun zu werden. 

h. Saures Beuschel oder Lu.ige. ?lm be­
sten oder Schweinslun^e kocht man 
in ?Aass«'r, wie für Suppe, mi: Sal^^ Zwie­
bel, geschnittenen Suppenwur^ln, Lerbeer-
blatt, einigen Pfefferkörnern, tknem t^uß 
Essig eine reichliche halbc Ztund<, nimmt 
sie aius dem Sud. Erkaltet schneidet man sie 
nudelig. Aus Abschöpf- Bratensai: 
wird eine dicke, fette Einbr^'nne gsröstct, das 
gsschnittene Beuschel darin 10 Minuten gut 
durchgerührt, geröltet, dann gießt inan mit 
der abgeseihten Suppe glatt, läßt dicklich 
einkochen, würzt noch mtt Zitr>.>lu'ns''s>7lk' 
und Sa'ft. Mt Spiegelei »der k^rießstrudel 
alä Beiilage auftragen. 

h. Silberne Sachen soll man in einem 
Knasten oder einer Dose mit Pulverisiert^'r 
Stärke suf'bcmizhren. Die Sachen bleibc!n 
dann stets blitzblank. ' Mit 'Papieras6?e läßt 
sich Silber wunderbar blank Putzen. 

h. Petersil- und Selleriesalz, jedes mr sich, 
erhöht de,i Wos?lgeschinack von Suppen und 
^lcisckn'peiscn. Man stallt es her, in^LM 
nvan die Wurzeln in Scheiben schneidet, czut 
reiniB und dörrt, wiederholt durch die Neib-
maschine geben lciszt und zuletzt durch ein 
Haarsieb rührt. Das Pulner nerinischt man 
mit reinem, seinen: Tafelsalz und vennahrt 
es in lu^tdi^it verschlessenen Gläschen bezw. 
weitHalsigen Flaschen. 

h. Schimmel an Würsten und Schinken. 
Unl dem Schimmeln von Würsten und Schin 
!en vorzubeugc.n oder ihn zu beseitigen, iMer 
aießt man gewöhnliches .^ochfi-^z in einem 
Teller nur mit soviel Wasser, daß ein dicker 
Brei ent?stoht. Wenn man die schimmeligen 
Würste mit einem Salzbrei dünn bestr<icht. 
verschwindet der Schimmel sofort und nach 
einil^n Tagen überziehen sich die Würste 
mit ganz feinen Kristallen, die ieder weiteren 
Sck»immelb»ildung vorbeugen. Dasselbe Ber-
kaihren ist auch lk^ei Schinken zu empseblen, 
um den in den Gelenken auftretenden Schim 
mel beseitigen oder seiner Bildung vor-

Spott 
Alubnachrichten 

: TSS. Merkur (Futzbat). Sonntag tritt 
die Mannschaft gegen „Maribor"^ in solsen« 
t>er AuMllung an; E r st e: Ärutl, Limbus, 
PrinHiö, ^li/^nja-k, Majer. Lakner. ^^nkret, 
Barloviö, Skalas, Iurko, Luneschnig; E r-
s a d: Glumac. — R e sl r n e : l^ajser, 
Plobl, Golob, Karner, Schmigotz. i^ger, 
Glumae, Suppanz. 5panner, Semen, Wag­
ner; Ersatz: Dotl. — Alle Spieler l>aben ei' 
ne halbe Stunde; vor Beginn des Spieles am 
Platz zu sein. Inventar, welches die '^^eserne 
zu Haus? hat, ist mitzubringen. 

Moderner Komfort 
vor ^ooo Jaftren 

E^n Zentralheizungssnstem, Röhren für 
fließendes Wasser und andere Borrichtungen 
moderner Hauskultur, find von den Archäo' 
legen entdeckt worden, die. das alte Schloß 
Glimmingehus. eines der ältesten und in­
teressantesten Gebäude seiner Art in Schwe­
den, untersucht haben. Das Innere diese? 
alten Bollwei!^s des schwedischen Adels, da-
trotz seiner häßlichen, grauen M^ue^^n. in 
der fruchtbaren Ebene der Provinz Skaane 
einen mächtigen Eindruck macht, zeugt da» 
von. daß die Ritter der Lorzeit fern non 
spartanischer Einiachbeit standen. Die Mche 
z. B. mar auch vo-nr msdcrnen Standpunkt 
aus gut eingerichtet und mit einem großen 
Backofen, Leitungen für fließendes Master. 
Ablaufröhren in den Mauerwändm. beson' 
deren Behältern für das Feuerzeug, zwei ge-
waltigen Speisekammern u. äbnl. ausgerü' 
stet. Die merkwürdigste Entdeckung war 
aber jedenfalls die Zentrolkieizung mit san­
gen Röhren durch die Maiiorwandc, die die 
Wärme aus einem Zentralberd in der Kü­
che zu den verschiedenen Räumlichkeiten der 
oberen Stockwerke vermittelte. In: ersten 
Stock, unmittelbar über oem großen Herd in 
der Hülbe, war eine gemütlich? warme Plau-
derecke init Steinsitzen eingerichtet. In der­
selben Gegend boiinden sich eine Reihe male­
rischer alter Schlösse'', von denen manche 
Nock) heut<? oon di.'n Nachlomnien des alten 
schwedischen Adels bewohnt werden, von 
dem ?>ouber und der Legende sier grauen 
Vorzeit un^sponnen. In anderen Gegenden 
von Süd- und Mittelscbweden sind diesk' hi' 
storischen stattlichen Herrensitze auch noch er» 
halten, aber zu Museen verwandelt, wie z. 
B. das Königsschloß von GriPKhrlm, da» 
wertvolle Sammlungen von Gemälden und 
Möbeln enthält, oder das Schloß Skokloster, 
das die e'nzigartiqste Waffensammlung der 
Welt hat, und viele andere. Allgemein gilt 
aber Glinimingehus als das älteste und ein­
zige Gebäude dieser Art in Schweden. 

Gtrampfestopfen 
oftne Nadel 

Wr Kausund Hol 
b. Fleischbouletten. I«?. 25 Dcl^rainm 

feingehacktes Rind- uird fettes SÄ!weinc-
fleisch mischt man in tiefer Schüssel mit 
zwei in Wasser goweichlen, fest ausgedrückten 
Sennneln, einem Ei, einer g^iegten Zwie-
bel^ Salz, Pfeffer, Majoran und einem > 
Löffel S«mmelbrosel. Gut durchgemischt, ^ 
formt man «införmige Stücke daraus, die in 
Bröseln eingerollt, in heißem Fett gebacken 
werden. Mit Paradeisävfe^lsoße und.^artof-
felschmarren dazu anrichten. . 

h. Dahlie» zu überwintern. Tahlienknol­
len bleiben'milde Winter hindurch erhalten, 
auch wenn-sie nicht mis der Gartenerbse ge­
nommen werden. Doch wir möchten hier­
durch den (^rtner nicht verführen, es dar­
auf ankSimnen zu lassen. Zwar vertragen 
die noch in der Erde liegen!^« Da<hlienlknol-
len ganz gut ew>as rauhes 'Oberwetter, 
aber man wird doch gut tun. die üsnollen 
vor Beginn des Winters herauszunehmen. 
Die Knollen sind vorsichtig aus dem Boden 
heraus^^^Heben, und es ist ganz gut, wenn 
zwischen den einzelnen Teilen noch Erde 
bleibt, die ja nur schützend wirken kann. 
Man lvgl! Knollen aber mcht einfach in 

Während man bisher die Strümpfe st^^P-
sen mußt«, kann man sie setzt mit einem Pfla 
ster ausbessern. Dieses «Pflaster ist ein in al» 
lcn Farbtönen erhältliches Stoffgeu^ebe, des­
sen gummierte Seite nwn mit einem heifjen 

Eisen auf die schadhaste Stelle ausprejzt. 

DMerschau 
Lavtars ReAenbücher 

für DolkSschulen 
Ziun Schulbeginn erregte Aufsehen die iim 

Verlage Jg. ^leinmayer und Ferd. 
Bamberg in Ljubljana erschienene Re­
chenfibel (RaLunska zaöetnica) v-on LutaS 
L a v t a r. Das reich illustrierte Büchlein 
verdient unsere Aumlcrksamkeit umsomehr, 
als ihr Autor der bekannte RechenmetholU« 
ker uilÄ anerkannte Pädagoae, Schulrat L^t» 
kas L a n t a r, mÄirere Dezenien an der 
Marburger Lehrerbildungslinstalt seine 
fruchtbare Wirf'amkeit ent!faltst.e, waihren!d 
die Illustrationen des Büchleins von den 
hiesigen an-^rkannten Zeichnern, Bürgerschul-
diroktor Dragotin Humek und Fachlehr«' 
Josef P 0 ljanc , verfertigt wurden. 

Gleichzeitig ersc^-ienen mtzch die übrigen 
drei Teile der Lavtcsr'schen Volksschulre« 
chenbücher in der l^^euauflage. die Lavtars 
Schüler und Verehrer, der Beziriksschulin» 
spektor Ludwig e r n ? j, gewissenhaft be-
l^rtieitet und mit den Fortichritten der neu« 

Zeit in Einklang gebracht hat. 
Achulrat L. L'avtar wirkte bekanntlich 

schon um das Jahr l8Kf> bahnbrechend aus 
dem Gebiete der Rechemnethodik, inidem er 
acaen das abstrakte Rechnen auftrat und den 
Prinzipien der Arbeitsschule Rechnung tra-
gend, die Zaiblenreibe zu veranscha^ichen 
trachtete. Aussehen erregte er auch durch die 
bekannte, praktische Rechenmaschine „Der 
«metrische Scheibchenrechenapparat". Die 
sonst abschreckende Rechenstunde gestaltete 
sich zur schmrsten Unterhaltung der .<^inder, 
bezw. Schüler. roürde L<wtars Rech^ 



«skle l» 

fibel Mchchast verdienen, »der lustige Rech, 
ner- genannt zu werden, zumal die vielen 
re^en'den Bilder e»n nicht Geringes dazu 
beittage«, «nd j<t>enlfaU da« leichter 
erre^ches lallen. EA ist das Äuch auch als 
Sinderbilderbuch wärmsten» zu empsechl-n. 

Wir müssen unserer Schuljugend uivd dem 
gesamten Lehrstande zum schönen Fortschrit­
te, von dem Lovtars Rechenbücher künden, 
nur gratulieren und sprechen kine Ueber-
tteibung a»S, wenn wir scigen, daß sich mcht 
nur in unserem Staate, sondern in allen 
j^turstaaten wenige Schulbücher mit den 
neuen Lavtvr^en Rechenbüchern messen 
kvmien. In Lchrerlreisen, insbesondere im 
jkeife Maribor. wo Hunderte von Lavtar-
Schülern wirken, löste die Reuau-slage der 
Lavtar'schen Rechenbücher große Bvfriedi-
gung aus, da nun der Rechenstunde in un­
seren Bolfsschulen mit Recht die gebührende 
Au^erksonnkeit geschenkt werden kann. 

Die modernsten Bestrebungen auf dem 
Gebiete der Methodik 'haben die Lehren Lav­
tors voll zur Telwng gebracht; nachdem 
fast V0 Ioihre seit dem Besinne der vcwtar-

Resormbewegung verflossen find, sei­
ern seine Lchren die glanzvollste Auferste­
hung. L. P. 

m. J«ni^ Vitte. Der arme, kranke In­
valide mit mehreren kleinen Mindern wen­
det stch MI mildtätige Herzen mit der inni­
gen Bitte um kleinere Gaben, da er sich nach 
wie vor in großer Not befindet 

Volksaefunbbettund 
Sellkunde 

d. Schn«Pfe» wird sehr rasch gekjeilt, wenn 
man öfter etwa« Zitronensaft in die Nase 
zieht. 

d. Hels^eS Seisenwasier «US Hellmittel. 
Wenn Fremdkörper» z. B. GlaS- oder Me­
tallsplitter, irgendwo in die Haut eingedrun-

^^en sind, empfiehlt eS sich — falls ärztliche 
' tztlife nicht sofcrt zu erreichen ist — das be­
treffende Glied mehrmals täglich in war-
mvm Geifenwasser zu baden. Selbst wenn 
sich schon eine Entzündung zeigte, geht diese 
durch das einfache Mittel meist Pirück. und 
der Fremdkörper läßt sich leicht entfernen. 

d. Halsentzündung, besser „Mandelent­
zündung", stammt oft v-on schlammig gnvor-
denen Mandeln her, in dere^ Litern sich 
Speiserefts verfangen und durch Zerfetzung 
Entzündung erzeugen. Kolte HalSumschlSge 
(sehr oft sieweMelt), kalte Getränke, Eisli-
momtde, Gefrorenes stillen im Anfang die 
Schluckbeschwerden am besten. Nach etwa 

drei Tagen flaut die ikranHeit gewö<inlich 
ab. Dauert die Schwellung im Halse länger 
oder wird sie ärger, dann bildet sich gewöhn­
lich ein Eiterherd, der zur Entleerung ge­
bracht werden muß. Fast immer gelingt das 
durch fleißige warme Mundbäder mit Sal 

beitee oder Kamillentee. Der Kranke, der 
ohnedies nicht schlafen tan», soll Tag.ulUt 
Nacht fort>v«chrend warmen Tee im Mun­
de halten. Plötzlich wird er Erleichterung 
fühlen. 

d. Hände, waschen! Das ist eines der wich­
tigsten Geböte bei der Kindererziehung. Nie-
m-als sollte ein Kind mit ungewaschenen Hän­
den sein Frühstück verzehren oder sich an den 
Mittags- und Abendtisch setzen. Arch vor 
dem ^laifengehen gewüchne man die Kin­
der an ein gründliches Reiniczen von Gesicht 
und Händen und holte sie auch zum Mund-
und Zähnereinigen an. Je zeitiger damit be­
gonnen wird, diefe Forderung durchznfüh« 
ren, desto mchr wird sich daS Kind selbst 
an Sauberkeit gewöhnen und sich unbehaglich 
fühlen, wenn es an Körper und Kleidung 
schmutzig ist. 

d. Nierenkranke werden mit Dorteil mit 
SckMiihkttren behandelt. Heiße Bäder und 
heiße Luft regen die Haiittätigkeit energisch 
an. Mer man darf nicht gedankenlos den 
Kranken durch Schwitzkuren schädigen. Sie 
erhöhen den Dunst und rufen oft Herzschwä­
che hervor. Besonders bei chronischer 
Schrmnpfniere haben Schwitzkuren wenig 
Wert. Soll die Herztätigkeit angeregt wer­
den, so sind im Bett kühle Abreibungen zu 
machen. Halbbäder (37 Grad Celsius) mit 
tüchtigem Abbürsten regen die Zirkulation 
an. Bei akuter (kntMndung der Niere wir­

ken besonders »ingeschaltete Hunger- uad 
Dursttage günstig. ^ Abheilungsstadiii'M 
sind larvgdauernd«' Bl^er fbis eine halbe 
Stunde, 87 Trad Celsius) mehr zu empfeh­
len als Schivttzkurcn. 

d. Milzbrand'Yrkrankungen beim Men­
schen. Während 1924 nur k^älle be­
kannt wurden, waren es 1 Iohr später 173; 
davon verliefen 3^ tödlich. In 9 Fällen 
wurden die inneren Organe ergriffen und 
führten sämtlich zum Tode. — Der Haut-
Milzbrand war nur in 24 Fällen tödlii^ 
Gefährdet sind besonders Kopf, Hals und 
Rumpf. Die Ansteckung erfolgte meist durch 
Bvrl'rhrung erkrankter Tiere (oder deren 
Fleisch) und durch Handeln mit Stoffen tie­
rischer Abkulfft. In 2 Fället« ging sie vcm 
Rasierpinsel aus, sonst meist von Schlachtun­
gen. Ein Landwirt steckte stch an und starb, 
weil er in einer Häckselmaschine Wiesenheu 
zerkleinert hatte, das mit Gerbeiabwässern 
gedüngt morden war. ES empfiehlt sich da­
her bei MilBrand-(^rkrankung!cn weitestge­
hende Vorsicht! 

vke ̂ Mordvger 

kam» »N levem Tage obo»-

viert werbe«. 

vtrck Lukeenommea. ^niukra-
Iv« ta a«r VeevAltvnx 6e5 

U»tt«. U7S< 

Beamter 
mit mehrjähriger Praxis, ver» 
stert in Buchhaltung und K'assa' 
zebarung, wlinscht seine Stelle 
z« ändern. Anträge unter 
«.j^tion"^ an die Benv. 13228 

lMZS l^i^l 

Verehrteste Damen! Die he?r-
lichsten Weihnachtsgeschenke lön 
nen Sie sich selbst billig herstel­
len im 

sonntoas-Molkurse 
Am IS. November beginnt ein 
ktägiger MalkurS bei ermäßig­
tem Preis. Anfragen zwischen 
1—2 Uhr Ai^kerLeva ul. 2?/Z, 
rechts. I. RohS, Kunstgewerbe­
lehrerin. 13227 

Änferat» haben 
ln v»r .Marburoer 
Äeltuno den größten 

Erfolai 

VI« «KS«»»»!» »«»ntvimociisll« 

Ii» arSktvr 

^«lerne Isnrkleiäet voo t(X) Omsr »ufvtrt». 

^«u: k'AdrlkZnlecZerl»^« äer 8cdvel?er Leiäenkdriken. 

t(Qlv»5»te .0 ui^etveo färben. 

flora 8elüe 
Krl5t»Il Seilte 
foulsrcl 8eille 
drSpe äe (^kine 5eläe 

(^rtpe 5stln 8e!äe 

(^rtpeäe (^dlae vroc»! 

Lröpe voure 
Lröpe Neur lavadle 

lotte äe 50ire 
(Ivtodrocäte 

8i!berdrocäte 
^e^sllbrocäte 

örosckiei'te 8eiÄe 

l^r^pe (Zeorxette un! 

Lrspe veorxette f»s. 
Lrepe impriema usv. 

xeetxnet Mt Fenöne tvlelcler. 

OroLe )^usv»kl la >Vo - unä deic!eapeluct:e. I.?nc!ener 
8»mte. Velour Lkittoae tn neuerten I'skden w 

7k<Z0V5l<l oOkl 
»HAKIvok 

Atelier kür L^ntvarte der aeuesten Modelle. 
. . INiZS 

Am Gornt^a. den 6. November lade 
ich alle meine Gäste zu den allbekannt guten 

sowie gebratenen Ändlans höflichsl ein. 

Die Balkanwirtin. IZZLS 

sedr 
medlerexut 

er^«!lene Verksuke 
pllt»I»»«I«rN, PUt»«0lI« mjeäer^^enxe 

Veletrssvvlns s surovlnami 

Klug», Vrisiks e«»t« »Ir. S 

Nachtrag 
zum „Aleinen Anzeiger" 
Kaufe alte« Gold, Silber, Mün 
zen und falsche (Sebisse (auch 
zerbrochen) zu höchsten Preisen. 
A. Stumpf, Goldarbeiter, Ko-
roSka cestll 8. 1323« 

Edelobst (Kanada, Belsleur Zc.) 
kauft Joseftn« Pestebner, Lan-
desproduktenhandlung, Graz, 
Crieskai 82. Preis» u. Sorten-
angäbe erwünscht. 13237 

I««!« ÜW» 
Schönes, zentral gelegenes, lee­
res Zimmer ist sofort zu ver» 
geben. Ansr. Verw. * 

4-ftßig. tft unter günfkigen Ve-
dingunqen auf kllrzere vdrr län­
ger« Zeit billig zu »«rleihen und 

Motorrad 
engl. Marke zu »erl»aufin Anfr. 
unter .Stlegenheit" an die Ver-
«ollung des Bl«lte». 13243 

Verbreitet die 

ZllllillrM Ztitullt' 

»sNol «iokln? 
5onnt»x, äen S, diovember lm (!k5tk»»u»« „?rl -latem levu^ 

(Z!um xoläenen l^üven) Voäntkov trx 4 (5ckm ieäpiati) 

M «.SilMllllllM 
immer krlseder l^iSdier cler vtSuere! .Iicdeltxl'. — Lrst^I«5s!^« 
8t. feler Vl^elne; docdielnak ^u,c«t von den beksnnlen ^eln» 

x»rte» cles li»rkn k^sdrlci. ^lle» ru mSLizea?rel»ei». 
Um?»klrelcken Lesucti bitten die Qaztvilte 

I'ranzi u. l.even. 

vor^vnrim 

for »Iis lßelilZpsisvn unlj VSvksrglvn. 

b/Iit mlUlonvntaok dsvSkrwn tlsivp»»« 
odsrsll vorrätig. 

/^n Siölls 6»r tsursn Vsiiüllnses^otsn NM 
noo», V^Ostksr's Vanliiin^Iueksr», > 

M WM W 

vanksssuno. 
?tjr äie vielen inn ^ser »viküllok 6«s »o Mva 

^Klobens unbeio» 

»pr««lien Mir aas «Ziessm unseren tiess? küditsn l)>vt »u». 
(?»N2 beionliers »der ä»ntc«n ^!r äem 'v. 6«««nx»veroin in 

?odr«t>« kur cliv ljor «rtkreUsn6«?> D^ueredüis, <lem lübl. ^edr-
tvrper ävr > otils.eliuls ia poblstjs. «jsn SpLnäer» <ler der li.lien vlume» 
»ovtv kllen jenen, ä!e 6»s teur«- Kind zum »llrufi'ülien Li»de bo^leilotoa. 

?odr«Z^o pri «ribora, am 5. Ilsovemdsr 19Z7. 

0ie tieitrsueroäe Ik^smiUe frsvi I^ieäl. 

lHuZtrierto proisliZto 
Z'tr. 51 lcosteinLrvj. 
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Nummer MA «etts ,Z/^. 

Mslimül! UMil 
»«v^< 

zS<«l 

>Vlr 5uckea 

» a  » l l e n  P I S t i e n  e i n x e k U k r t e  

arvAvSrti'OtGi' (Importeure). LzroKIstvn 

mlt d«»ter ()rx»n!»»tloa !ür ße»ck. p«t. n»etivelzlick 
xesucdter ua<jbereit, de»»k»t«l I^euketten. LilotteNe »n 

lmpex, »Itli. H. K«««»«». Oe»» i^uztri») 
I!^4. 

»oiei. 

Lpeilalltzt: ttasemllcken! 

lS 

S. >ßovsmI»Gr 

7«n7gelegenkelt! Kls L Ulir llUK ollen. 

pUtont«. »«arl^sn uno »GuAkEr 
«ir SN5 «U« Z»«»««nt 44» 

I^Ovdsro^«» vder Lrkoäunff«n ovä ?»tenta im In» aa<I Xu»l»»ck«t 
1!'«edni»Ld« Lut»ekten Ober ?»teat.Isioktlffk«t». >. Ljo^ikf»IlI»G«vi 
?««U»t«II»Nsss»otri!^. Vocickli^tsH kür ». 

d«»ofss«i» äl« dv»lii«t«n iz»ekv«r»tl^l»,jiss«v 
AvU- vack lnz«n!«ur A. dluMOl, l)b«sd»or»t t. 
>i>»ekloea-Inxemenr vr. t«ekn. k. VAt»». I^eUienmi»r»t t. t', 

Narldor. SN5. Vettlnjsks ulic» 50. 

GummuMeder und L«^ibbinden, Ulnstands-
mied<.'r, Leibbin>den aus Dresl, tzüftformer, 
Strumpfbandgürteln, Monats'Binden, Gür­
teln und Höschen in allen Größen, Busen-
hälter aus Tir^ot, Chiffon und Batist in 
erprobten Formen und bester Qualität. ^ 
Reichsortiert^s Lager in Leder« und Trikot-
.Handschuhe«, sowie Sommer- unÄ Winter-
Strümpfen. . 1S825 

Mieder» und Handschuh-Spezialgeschäft 

Ulrichs Nachfolger Gm Gleber 
Martbor Sosposka ulica y. 

Ksuksn krlsckgesckISoeNe onms 

in LtärIlLn von 25 o« aukivkit« (öloekl^ol:e). 

0smof5Sgs kuciolf leiikmsnn. kisridor 
»1«lj»lc» e«»W 25. 12336 

Eiskeller 
Iuschrtsten erbelen an die Mvitkrel Btenharb, 
Aleksandrova cesta SI. >«°«« 

»u Wielen oe 
Mcht. 

^!Ie ^rten IZlN 

Suche Kompagnon oder Kam» 
pagnonln mit etwas Kapital f. 
ein neu zu errichtendes Unter« 
nehmen. Mitbetätigunfl er­
wünscht. Talniltiere täglich 
NX)» Dinar rein. Auträcie unter 
„Rentabel" an die Veno. 12W4 

10323 

vre!' viler Vier-

Allmr-MMi 
von ruhiger Familie gesucht. 
Gefällige Antr. unter Drei­
zimmerwohnung a. d.Verw. 

»MW M U 

vampk 
Viiizekoe«! 

Lln »ciineevelSer »teller »(rszen 
unä ein edenzo sekün geputzte? 
ttemä I»t «!Ie Krone ä«r mSnn-

llcksn Xtvitlun?. »IS 

!ll! 

iiz»< 

für iZn^eritinen von 
68l)ingufvZrt8 7U t^g-
bei: bei kH. Frpln, 
^-^sribor.OIavnitr^I? 

l^eickZte ^us^vski in 

neuezle De»»lar 

«0ve»ei»oM 
IMS U!» d°> 5i,m» 

Liavitv j^OrnstiL, ^srldv?, ^leksanärova c. 23 

wiuie«m.i.e 
kault ?u äen köcksten lüxespelset: clie 

l.elterfadrllc ^rnoSt XoknZtein 
^aribor - pobreZje. I^asipns ulics t^r. 32 

!li>Il-lI»nbmSl>iil> all IZll!l»Il,ii»iiI 

O 

^lt !0 II« Kall «In Z!imm«r 
24 d<tu> <!«>». ^ 

„Ispklr" 0f«nt»drttt, S»b»Ue» 

pnmsl̂ Ä^ÄO 8i 
^ MMWl^WMMMAWWFVMIAst»«! ? 

kerrscksktlicke lakelSpkel, Is., nur vo^^onveise, 
prompt verlgclbgr,ZulZer5te1'g^e8preise,.id?u^eben. 

Vnkraxen: lvsn QMtlick, Vbst^rossli^ncllunj?, 
^arlbof, l<oroZIi2 cesta 126-128g. j2()99 

Äu verkaufen. 

^ Schöner Besik. orondlert, an der Veichsstrake yeleqen. 
Mlt schönem Wohnhaus nebsj großem Wirtschaflsqebäiide, 
alles in beslem Zustande, ist Familienverhältnisse hallier 
preiswert zu verkaufen. Adresse in der Verwaltunq der 
Marburaer Zeitung. 13O00 

Slare 
Obstbäume 

auserlefk'ne Sorte», preiswert ab­
z u g e b e n  l Z l k 2  

I. Toplak. Etrknita 
Pott ev. glt 

Äweistockbottes 

Gesc-  ä i tö lwus  

in vnrrehlsrcichsti'r Ttrns.e 
>Uat^2ttsllrlS, zentral »'eii, 
7 Fensti.'r Ctras>enslout, grosser 
lichter Hof. rückwärts urosic 
Ma^iiizine, ist u»l ^chil« 
linq verkäuflich. Vermittler auS 
qejchlvsscu. Lchristlichc '^lutriiie 
erbeten unter „Peste ^iapitalSau 
läge ll)27" au dii? Änn^nrfn.'i.-
psdition Äihl, ^tlatienfuri Ti'ln 
aasse 7. 

Schlager 
Familien - Llnterkaltuna 
Preiseruietzrtguug. Wettzer Meüo-F^«ffee 2 Dt» 

Kabarett Europa 
lIIllIIlllllIllIllllIIIllIlllllIlIIIllIIIIIIIlIIIIIIIIIIIIIIIIM!I'I>l'I!I""'"l'N'lI",N,II!Il!!IIIIIIIlIlI!IIII» 

13215 

SilxnSUllrdia» Neuheit fllr Manbor. Die Schaunummer .Alchad' ut eine Arbeit 
»VN lidchüer Dollenöuni «uf diesem Gediet. Stnlaaen des «ellberl!t)mt«n Mustkal-
clown und Damen.Imilalors .Fredy'. Nalional-Tänje. Llchilp,«! elc.. verbunden 
mit Konzert unö Familienunlerliallunki. Dir t^eslbekannle und vorzllglichNe Medo-
Klzffe« wird zum erniedrigten Preise vvn Din 3 — ausgeschenkt. — Sehr t»ule 
hausg««achle Arepfen »lc. etc Begin« d«5 Pr»ikam««» um Haid 4 Ulzr nschm. 

Oie 

eirifaci^ste L^ösurig 
sc)r üa» 

sctiu^lesigste t^aanproblekTi 
, bletet üle bel 

^üucn'ü ?aiüciseli 
t'else?oIais'ZaÜ5ariskabrzsika 

neder, t-1otel Europa 
ousgeklllii'^ „f^uoo" lllciuei'u/elluiig mit Olpackurigen. 
Qle U)Ier>el' Sckule üer» ?>rma far erstt^lasslge 

Leüleriung. 
Spezielles ^erfasil'en oucti fllr k^erreri. 

Litte f^üi'esae geriau decirtiter? 

«vtit» Z»m»tsg, 20 Ukr 

ÄrlllN IlmWK ksMjW 
» «  

/^U5sekUkrt vom lazreder Ssssnzsct^or „Xolo 

l(on?ert8en5sti(in ef5ten I^anxes! ll)l) /Viltv^irt^encle! 

! ^ektunx! 

Höret äie Xullunkt 

Wendet euch aii den lierühmten 
äi^yptlschcn Grapliolviien und 
handschriftlcser, »velchei für 
jeden Eharaltk« und Zukunft 
erklärt Terzcit in Maribvr, 
Ü^olel .Fosovo", Grajski trq, 
Zimmer Nr. ü, von » bis l2 
und 14—20 illir. Ali Ben Ali 

12916 

»ci»lii»cz»riZ>Li«ii»lij»ciz»liz»l 

schönes, trockenes 

Re^. Käsen, Fossnen etc. 
tiault sländlsi zu besten Pkeisen 
K. Nvy, M«rtd»», Mlaoni 
Irg i. l30ö5 

liefe» t wacicionweise UpravZ 
veleposestva Iosipdol. poSta Rio 
nica nii Pohorju. 123dd 

«II»lIMII«Il»lIZ»lIZ«IZ»LZ»lII» 

1' 
/^ein lieber ^snn, unser xuter Vater, l^err 

M 

ist AM 4. l^oveindl^r nitcli Icnr^er Krankiieit in Osg? verscl^ieclen. 

/Visribor. 5. l^ovemker 1927. 

^nn» vaäl, Oattin. — vr. Otto ksäl, Dora .IZtger, 
t<lsu8er, l<inc1es. 

8ep»r«te p»rte vrclen nietit »usxeeeben. 
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Islspnons 

^lsktrisc^s ^skikiLtmmsnts 

^IsI<ti'0msc!i?iriiLc^s /^pparsts 

Wäi'mswil'tgL^sftsappsl'ats 

>^SSSSI'MSSSS5 

k^sclio 

Iuao»t^j»«»i»e»«r «eiiriir o. o. 

^lusuaxi» 

Klavier, guter'?rm, und 
dersportwagerl sehr billig zu 
vetkausen. Zakim/T^zno 6?^. 

121^9 

Schöne fertige Mantel aus gu« 
tem Stoff,-in- -ine«r 
statte gearlieUet, Msdesalon 
Zodna ul. 

Brauner Pelzmantel und Stsff 
kleid zu ver-kaii^fen. Anfragen 
Slovenska ul. 2^/l. 

?iähmaschine und grofier Vogel­
bauer zu verkaufen. Wil-denrai-
nerjeva ul- 8/l, TÄr 5. 1Z?l>7 

Zimmerspart)erd luit 5>s»?6 Holz 
erfparnis preiswert abzugeben. 
Anfr. Magdalenska ul. Par> 
terre. . 1^21^ 

Herren, und Damenrad zu ver­
kaufen. PobreZka cesta l.^. 13-23 

Eellö zu verkaufen. Anzufragen 
lnl Frisculgefchäft, Aleksandra-
va cesta 

Kleiner Anzeiger. 

sämtliche Strümpfe, wie Flor, 
Seide usw. werden schnell repa­
riert in der Strickerei M. Vez-
jak, Maribor, Velrinjska ul. 17. 

11W2 

Gegenüber dem Hauptbahnliof, 
Aleksandrova cesta 43 im Hofe. 

1^7 
Ledcrknöpse für Leder rocke, ge-

preszte, schöne, swrke, erzeugt 
Plankl, Tattenliachova ul. ^6/3. 

13093 

Möbel? 
aller Art. modern, zu nied­
rigsten Preisen, auch auf 
Raten, sind zu verkaufen b. 
tSerttr in drug, Ttschlerei u. 
Mdbellager. ^etrinjska uli-

ca 8 im L>of lklL 

Matraken» 
Ottomane 
Bettelnsäke. 
Tapeziererwarm 

billiaft tU I^e» bei 
»ßerda Nuha^, Mosposka ulkca 

1834 

in jeder Ctilart von der einfach 
sten bis zur feinsten Ausführung 
aus Weichholz. Hartkiolz, sowie 
auch aus erotischen, Holzern zu 
nichricisten Preisen nur eiqene 
Erzeuquna, in der Produktiv« 
flenossenschaft der Tischlermeister 
Ab 1. Mai tief kierabliesohte Pr? 
fe, sehr solide und auch qillc Är.' 
beit sowie auch 1 Jahr Garyn-
ti«. Z-t37 

Ersiski irs Z 
Beh. konz. kochlehrschul«^ Frau 
.Hofrat Millenkooich, Graz, Wast 
lergafs-e 7, nimmt in- und er-
terne Schiilerinncn .auf. - I27SN 

pav«Ms«Sog 

pukt chemisch. und kärbt olle 
Kleider, und Stoffe. Trau'r in 

24 

am billigsten und am schönsten. 
Maribor 

Gospofka ul. 33 
Razlagova ul. 22. .^380 

Moderne Vordruckerei liefert 
billigst. Samuel Leopold, Senta 
fBaöka) Xl- ^2822 

t1ecd»n!lc«e l»«n 
Zpezislist M öüromiscdinen 

N»kldoe, V«trlnI»Ir» «N^«0 5 
lZt»4 lelepiion int. 

Teppiche 
Linoleum. A«rl)änc,e,' Zelt- u. 
Tischd^^en, U^^bürlpmse, Sto­
re'^, sämtlick)« Äeik- u. Vc'.t-
waren, Möbelstoffe, Matr-2!)cn-
gradl, Aolhangstoffe, Eisen- u. 
Messincimöbcl, Einsätze, MiiNat 
zen, Ottomanen sowie sämtli­
che Tapczierenvaren biMgst bei 
^arl Preis, Mnlibor, 'Kosposka 
ul. SO. Illustr. lkk^ntäloqe j^ratis. 

12810 

Äroatischer llnterricht qesucht. 
Llnträqe unter „Mäßiges .Hono­
rar" an die Bcrw. I.'il^l 

unter fachmänni­
scher Leitung bildet die Kandi­
daten theoretisch und praktisch 
zu selbständigen Auto- und Mo­
tor-Fahrern aus. Dtt Unterricht 
ist griindlich und erfolgreich 
sicher. Damen- und Herren-
Ehauffeur-Kur^e t^lich. Nähe­
rt in der Äuto-Echiz^e Zagreb, 
Svpwl 1v. Telephon U-SÜ. — 

22556 

^französischer Unterricht nach 
lc'ichlcstt^r' Metk?ode und lang-
.sähriger Praxis. Adr. Berw. 

1313« 

Slowenisch wird unterrichtet. 
.Honorar mäßig. Adr. Benv. 

Gutgehendes l^thaus an Ver­
kehrsstraße, auch Stadtnähe, 
wird in ?^cht, ev. auch Ankauf 
von zahlungsfähigem Interes­
senten gesuckis, Anträge unter 
^Verkehrspunkt" an die Lerw. 

1S174 

Schöne kleine Bcsitzuni^sn in 
Stadtllähe mit tadellosen 
bäuden von IW^sM Tin. auf­
wärts. 

Neugebaute Villa, beziehbar, 
sanit Grllnd 50.W0' Tinyr. 

Gefchästshaus samt Fleischhaue­
rei und Spezerei 280.lAls^ Ti. 

Gutgehendes Gas hans m. Cta^t 
".unö"'Ä'tt'!slu'nd?n, fthöll "ei-'r-

gerichtetes Stübcrl, 'samt. G.!« 
/. scl)irr. Inventar lM-VOl) Ti. 
Landgeschä'tsliaus, wie es liegt 

und steht, 139.M1 Dinar, we­
nig Anzahlung. — Grofzes 
Gasihauik, Sachablöse 
^lnar.' 

Reizender Besitz, Ztunde b. 
der Stadt, schönes Haus, Di-

. uar lXl.liOO. . > . 
Mehrere Billen, Zinshäuser, 

- modern, Gelegenheitskauf. 
Retourmarke. 13222 

Realitätcnbttro „Rapid", Mari­
bor. Gospcska ulica 28. 

Weinqartenbesitz mit grosem 
Obstgarten und Feld, :! Häu­
ser, schöne sonnili^ ver^ 
käuflich. Au'?funft ertZilt ^iram 
berger, Maribor. l^if^ijski :rg 2. 

l29.',7 

Kleineres Zinshaus Bahnhof-
nahe zu verkaufen. Anträge un­
ter „Gelten bar" an die Venv. 

IZIllZ 

Gekauft wird ein Besi!.-t samt 
Inventar, inl Ausnms^e vvn'12? 
Joch, samt Wohnhaus u. Wirt­
schaftsgebäuden,'^ in der.^mgcbg'. 
von Maribor, Ptuj' od.- ÖrmoS. 
Gefl. AntlPge in slowenischem 
Sprache an ?^van Lackoviö. ^r» 
n(^..Wkla,^ Post Mursko .l^redi-, 
S?e. Vermittler ausgeschlossen.-

1M^8 . 

Realitäten, Besi^. Virschaft, 
Haus oder l^eschäst ieder Art u 
überall verkauft, kauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
fast 5s1 Jahre bestellenden han-
delsgerichtlich protokollierten 
Allgemeiner Verkehrs » Anzeiger 
Wien, I. Weihburggaffe 2K. — 
Weitestreichend? Verbindungen 
im -An-und Auslände! Jede An 
frage wird " sofort beantwortet! 
K'ostensose ^Information dilrch ei­
gene Fachbeamten, ^u haben b. 
Hinko Sar.. Papierhandlüng in 
Maribor. Keine Provision^ 11739 

AM UAUfTU MSfNvAl 

Suche eine» Plateauwagen in 
gutem Znst'tisrd«^ für zwei Pfer­
de, zu Fürst,. Mnr 
ska Sobota, PrekMurje. 13183 

.^ausc prompt und später jedes 
Quantum von Bohnen, Nüssen, 
Zpei.seschwämmcn usw. zu best. 
Preisen. ltssnus^srte,'Offer­
te an K. Roy,.Maribor, Glavni 
lrg 3. 1308-1 

. ßWMMWWKWWDMW 

I« »Orßm»fO» 

K a t t o n » 
all-s Art liefert billigst ^arto-
nagenwerk „^ergo". Ma'^ibor 

PreLernova ul. t8. 

Kanarien-, Stieglij^l« und Grün 
ling-Bastardlben zu verkau7>r. 
Ruska cestcd 45/1, Tür 12. 

13103 

Schlafzimmer (Goldesche) bil­
lig zu verkaufen. Zu besichtigen 
bei Kaurair/ Maribor, Tr. Ver 
stovKekova ul. 4 sPokojn. zav.). 

' 130s?5j 

Fast.neuer»i.schwarzer Herren-
wintermantel und schöner, 
schwarzer ^ .HWr.enstadtpelz vreis 
wert, zu verlausen bei Schnei­
der Sodin, Oro^nova ul. 9. 

1Ä24 

Ein großer Bogelbauer» geeig­
net für Geier oder Eichhörn­
chen, zu Verfällen. Adr. Aerw. 

131'18 

Wolfshunds-^inrassig, 7 Wo­
chen alt, bMigff. Pucher, Ctroß 
majerieva vl^ '^ 13M2 

lZlektro - Medizinal -.Apparat, 
.Hochfrequenz, regulierbar, bil­
lig .^u...VL^M.c»..Ltt.1mr.rl.i!ika 
ul. ..10.^ . - .. .1310? 

Antiquitäten aller Art und. 
eirigelieglte Möbel kauft Fvau 
Vinceti^^, Mariibor, Slovenska 
ulica 10. 12305 

Aüe jugoslawischen Briefmar­
ken kauft in größeren M'ngen 
Markenbüro L?^riboji, Gre» 
aorLiSevo 12792 

Pastelle. Radienlngen ^.lsw. wer 
den fachgemäß eirrgerak^mt nur 
bei Spezialfirma M. Nahtar, 
Maribor. Gosposka ul. 24 und 
37^ 7340 

Pfcrdeschirre, Phavton, Ein­
spänner pmi^ert abzugeben. 
Anfr. KanAlei'Scherbamn.- -

12390 

Prima Vollmilch von .Herr­
schaftsmolkerei stets fri-fch. — 
Bückeroi Scherbaum. . 12389 

Gut erhatener langer Autopelz 
zn verkaufen. Adr. Perm. 13177 
Mignon » Petroff - Flügel zu 
verkaufen. .Adr. Venu. 1.317ti 

Schneider - ?!Lhmaschine, Sin-
ger-Ringsänff, billig zu' verkau­
fen. Meljska cesta 53, Roi^kar.^ 

13171 

Äause aliöü aUc >i»biise 
Antiquitlltctt. M. Ilaer. Mari­
bor. . ' 3502 

Gut' erhaltenes'Puppenwagerl 
zu kar/fen'gesuck)t. Adr. Venu. 

13214 

Schöner. Pelzmantcl,. geeignet 
fnr Chauffeur, verkäuflich. — 
Gr^jska ul.'5/2. 13150 

Ein eisernes Kindergitterbett u. 
zwei Sessel billig' zu verkaufen. 
Mlsonova ul. 11. . 1.11155 

Blauer Damenmantel, Plnsch-
Salongarnitur, > Bücherslellage, 
Waschtisch und Kasten dillig zu 
verkaufen. Anfr. Perm. 13)5^^ 

Kredenz und ein scl)önes Bild 
zu verkaufen. Aiisr. Venv. 

131lU 

Skibretter unr Din. l.')0, und 
sonstiges Zugehör. Igo Balols,. 
Vetrinsska ul. '18! l3U;5 

Blumenständers Täschenb?>tte-
rien en gros und en dc'tail bei 
Jgo Baloh. Vetrinsska ul. 13. 

131<^1 

Heiöevbrei«, frisch, verkauft Fer 
do lissar. Gl<?vni trg 1. 1Z19Z 
Balsajor, Die Ehre des Herzog-
wms l^rain. komplett in 4 Bän 
d«l, zu verkaufen. Anfragen an 
die Venv. unter ^Bailvasor 
l059". 1Z195 

Eine ttatiensacke, braune Pelz­
jacke und .Herrenkleider zu ver­
kaufen. Anfr. Alekfandrova ce­
sta. 21 im .Hof. I.'^000 

Großer Brillant''Ä»litärring u. 
Brillantol)rgehänqe. Slovenska 

ul IlZ, Vin^etits». 

Schönes hartes Schlafzimmer 
mit Einsätv^'n" lind Reßhaarma-
trat^en. Psyäie, Z weiche Kasten, 
I Wasä^kasten- Teppick^e, Vor­
hänge zu verkaufen. Dvos-akova 
ul. 4/1, Ecke Kral.ja Petra trg 

' 1313-7 '. . ' ' . 

Sehr gut.'evl)alte.Nlkr Kinderwa­
gen (Brsuna^'ov) zu güichigem. 
Preis zu verkaufen. Anfr. Ma-
rijina ul'-10/1-links.' 13139 

Sö'qespän-Ocfen, -alle Größeir, 
liefert rasch und billig Kacian, 
Sloverrska ul. 23. 13142 

I» 

Todellos reines, sonniges Zim, 
mer, weis, möbliert, mit elektr. 
Beleuckitung, sofort beziehbar, 
am Hauptplaj^ gelegen^ zu ver-
mielcn. Adr. Berw. 1307k 

Zimmer mit 2 Betten zu ver« 
mieten. Vojn.iinii;ka ul. 10/1,-

13122 

Geft.'iästslokale, neu, modern 
eing<^licl)iet, anr Malja Petra 
trg in Maribor vermietet Po-
kojninski. ,)0vod^. 12333 

Möbl. Zimüier an eirteN'Ute, 
reu Herrn zu vermieten. A»st. 
Vetrinsska ul. 13 im SchMü-
gehörgeschäst. ^ 13035 

Sonniges, leeres Kabinett'«lU 
UN6ienbenützung an zlvci'.-Per-
sonen zu vermieten. Betnst»siil 
cesta 2s». ^ lUAI 

Fräulein wird bei besserer-Fa-
urilie als Mitbewohnerin, auf-
genou'.nien. Ev. mit Äj^rpf^ 
gung. Adr. Verw. 1^?li 

Möbl^'Zimm-r zu vermieten. 
Melisla.ccsta 12/2. 

Dunkelblauer. : Damenmantel, 
braune Damen-Bibretjacke. sehr 
preiswert zu verkaufen. Anfrng. 
aus Gefl. Modesalon Äolar, 
Zrinjfki trg 7tViflnIsi"'7." 1.3.2l>5 

Schwere golöene D»rrchz«gskettc 
zu verkaufen- schw>:r 
1000 Dinar. Adr. .Vc^rw. 13113 

Sehr gut evhqltener- Salonan­
zug sür lle.inere, schlanke Figur 
ist preiswert zu- verkaufend An-
frag. Verty.' ' ' ." "'13110 

Zchönes Seidenkleid',' 1li6)tgrau, 
Normalgriis-le,' " sclMarzer- Tuch­
mantel, ' großer Velourteppick^, 
Hängelampe, f. Elektrische preis­
wert zu verkaufen. Gosposka ul. 
4/2. 13143 

Eine Badewailne,'. 4 Sessel, 1 
Teppich, 1 Tisch. 1' Reisekoffer 
zu verkaufen. - Anfr.. Miklosiöe-
va ul. 2. . . s3W4 

E^^Buch „Oesterreichische Hos­
geschichten", mit Abbildungen, 
nnd eine Kon>.?rtzither zu ver-
kaufen. Anfr. Grajska ul. 3/1. 
' ' - -13203' ' 

.Herrensahrrad zu verkaufen. — 
Anzusr. Trasrk Sarnitz, Lasters 
berg 320. . I'- ' 13110 

Transportsässer zu l;00 Liter 
verkauft GnilS^ek, Mgxibor, Raz 
laqova ul. 25. ' 13192 

KleinkAtemOlschine (Riedinger, 
Augsburg), Muart'. 5500 ' Eat. 
ffst. Leistung komplett, mit Ge-
genstromkondenscrtor.und. 15 So 
lespeichern, sehr gut erhalten, 
nllr . wegen' V.ergMerung der 
Räume bMigst zu verkaufen. Je 
derzeit im Betrieb zu besichtigen 
A. Bresnik, Graz. Birncngasfe 
Nr. 3. Auskünfte: .«ifauran, Ma­
ribor, Dr. Verstov/.ekova us. 4. 

13090 

Eiserner Ofen, hoch, 115 breit, 
Durchmesser 35 cm., geeignet f. 
größere Lokale, Preis .3.'^'0 Tin., 
zu "verkiitifen. .A-uzusra^'n-u-n^ 
zu besictitioeu i-n, s^ch^ilhaus 

Bettherren werd. aufgenommen. 
Eleltr. Licht. Trnbarjeva ulicä 
.')/1, Tilr 7. 13167 

Ein schön möbl. Zimmer im 
Zentrum der Stadt.wird an ei­
nen besseren soliden .Herrn crb 
>5. November abgegeben. Adr. 
Veno. '' -. .. ' 13158 

Solider Zimmerk^iVIege wird 
aufgenommen. Grajska ul. 5/2.' 
. . ' 13157 

Möbl. -Zimmer mit !ilaviert>e« 
ui'lkung'an >Scin'llerin od. Fräu­
lein um 200 Din. zu vermieten. 
Anfr. Verw. 13138 

Möbl. streng separ. Zimmer z» 
vermieten. Franfopanova ulica 
49. ^ l3l47 

Schönes Geschäftslotal eveirtuell 
samt Wohnung sosort zu ver^ 
mieten PobrcZje, Nastpua uil. 

13202 

Kleine Wohnung zu vermietvn 
mr ruhige- Partei ohne Kinder. 
Borzug haben Eisenbahner. Am 
fragen PobreZka cesta SI, nutz 
naclimittaas. IZIA ...... '' ,— 1 ' »11^ 
Herr wird auf" Käst und WH-
nuna genommen. Rilßka «iM 
45^ 12. ' lM 

Äuhigos möbl. Zimmer 
elektr. Liäit.sof.ö.rt-zu vermiLte». 
Magi^lenska ul. M. ' lN.'N 

Meinstelielrde " FraiL nimmt 
Midchen oder Frau au^ Bett 
und Fri'chstück gegen eine kkdM« 
Arbeit. Anfr.. Ber-w. ILSÄI 

MöA.. Zimmer bis 15. NpLM, 
ber zu vsrmietan. Adr. Berw«.^. 

13216 « . 

.Schön nwbliextes, sonnHgest"M« 
nes^ separ. Zimmer ntit^ 
Licht zu vermieteii. 
7/2 links, 

Solider ZimmertoSige wie6^ ich 
ein sonniges Zimmer mit elM?» 
Licht gesucht. Preis 200 Dj«ri? 
Adr. Verw. lNI'S 

Zimmerherr wrrd fofort r>d« 
ab 15. d. ausgeinvmmen.' -
Berw. 13320 

Sonniges mSbl. Zimmer m« 
separ. Eingang, etÄtr. Acht, 
mirid an soliden Herrn, vevg^ 
den. Wildenrainerjeva ul. 13?^ 

13219 

Sonniges möbl. Zim««r M 
vermieten. Mavni tvg 2/1 rvchtS 

15210 . 

Schönes sonniges Lotal «it Woh 
nnng,' bestehend aus 2 Aimmsr»^ 
und svwie ÄobenräumKch! 
leiten zu vermieten in StudM^ 
ci. ^I^kols^ ui. 6. A-nsufragea 
dortselbst. IWK 
Möbl. Zimmer z« vellmiete«. 
Marisina ul. 1O, 0. 1ZS0K,' 

Sit^iies l^chiiftÄokal mit Rv» 
benräumen ^lr Kanzlei und Ma 
gai^ittsHwecke, in-d?r Nkche d^. 
.^uptbahnhofes, ist sl^ort ZM 
vermiete«. Venv^ ^ 



Altlau Aa»»ta»k lS«l>chun  ̂

Zimmer mit 1 oder Netten 
sofort in dQr l^ospoika ulic? qu 
vermieten. Ansr. Verw. 

Möbl. Zimmer an besseren 
Herrn bis 1.'». November 
vermieten. Ti'avska «l. N/1. 

Schöne«, snnn» unk gasienseitifl. 
Zi»««r mit 1. en. Bett-'n ,in 
d«r Vaistrkipa ul , Ptii-terrc. in 
Par?^ u^nd ist tiki 

Nonemk»?? zu ni'rmietk'n. 
Anfr. Berw. 

«Sbliertes Zimmer ist 
aK Novcmk». an ncttes ^rttu-
lein bei avcinsteb-'ni^or Tnme. 
welche AnMuk luch». zu vsr' 
mieten. Anfr. 
fi. Messe. Part. reff»!?. 

I» «tete« UOfuchk 

Vohnung, besteht'nd aiiH zw^i 
Zimmern, ^ückie imd Zuaebstr, 
«trd für zwei rus^iqi', ästl'r«' 
Damen gc'.sucht. Mo.ss^ Anträ.^e 
unttr „Rulinic Zufnnst 72" an 
die Vcrw. 

Besiere kSohnu«^ l—2 Zim­
mer, Küche, von rubigem, ol« 
lein stehenden <th?vaar gesucht 
Unter „Ruhiges ^im'' an die 
Veno 

Freimohllung, Z—3 Zimmer, 
»s'n kleine?, rubiqer »'Familie 
tieiucht Anträge erbeten unter 
„Parfniertel" an dii' Nerw. 

ZVnhiuiAg, ^ Zimmer, in 
altem okcr neuem „K l. 
Männer später qe-
jucht. auch Ni^raus^'.ahlung für 
mef)r«'re Monate. Anträge unt. 
.,Z«'ntrum" an die Venn. 

l.lXX, 

Alleinstel^nt^e T^ame sucht S« 
Zimmer-WohnunA. Adr.: Lo!)-
na ul. 2."./? 

P-'nsionicrter Nechnun^^lieamter 
wünscht f^i fin^'crloser, älter.?r, 
> l'ssl'ser T'ankk'. m-'sche sickiere^ 
(.^-inkommen fie^^s-eht, mitbliertes 
Zimmer zu mieten n?^ei mit sl'»! 
cljk'r in gemeinschaftlichen >^uS-
lmsj zu treten. AuAfünfte erb^'t. 
unter „Gittmütsq" an die Vw. 

Ai«m«r und «»jchc si^r fin>^er 
l^es Ekepaar sür sofort ge­
sucht. Ankrofle uitter ,,Aol) 
nung" an die Pi'>m. 

Wohmmg, Ziunnl'r und !^>ü-
che, von rukiiliem Llieuaar fle 
su^. Anträge unter „Wot»' 
nungslos" an dii-

Sell'ständiqer ?><'rr sucht reines, 
schönes Zimmer mit ^uter Be. 
dienunsi, ev. mit Äost für l. De 
zembe.r. Anträqe an die Verw. 
"nter „?"oftor". 
Lrei^ bis Fünf'Zlmmer-Woh-
nung, k'^msort, von kleiner Fa^ 
milie Emxichsene) zu mieten 
ftesucht ?lntiä!ic unter ,>>leine 
s^annlio" an die Verw. 
Leeres Zimmer sucht älterer 
>>er>. Unter ,.Mittelstand" an d 
Verw. 1A187 

Takol für richiqes Gewerbe qe. 
sucht. Anträge unter „Lokal" 
an die ?erw. tZl?.? 

Vohnunß samt guter Nerpsle. 
gung pstn besserem Plinatanq^-
stellten flesucht. ^arsoiertel be­
vorzugt. Antrage mit Preisan­
gabe unter „3olid" an die Z^w. 

/ 
<>esucht wird von rub'^^er Par-
tei Zimnt«? uv> ^ijche. Anträ^^e 
unter an die Verw. 

Drei» kl» Bier.Zimmer-Woh-
auog zu mieten ,gesucht l^sl. 
Antiä^ie unter die 
Z^enn. l.^7!t 

Z kan^eiräume zu mieten -i -
sucht. Anträge unter ,.Adr'»'k>it 
27" an die Verw^ 

«RIK^lW» »?»«««« 

StUtfma«« mit langjähriger 
Pra^i4 in BuMaltung, .Korre­
spondenz. Lagerhaltung usw.. 
flinker Stenoqrapl) und 
schlnschreiber, auch kaution^säl)., 
sucht Ztek/ung Anträge unter 
„B«stempfo1)sen" an die Verw. 

Suche Beteiligung bei Mittä-
tigkeit an qutein Geschäft. bietS 
Kapital :.<>0.0s>0 bis 2^il>.slvci 
Dinar. Anträge erbieten unter 
„Mittätig" an die Verw. l.'Yg? 

Aontoristii möchte ^Ztelle wecki-
ieln, geht ai^ck» izls Anfängerin. 
Adr. an die Verw. unt. 
ßer Aeikebr". 13067 

Brave», flertziges ARädche« 
wünscht unterzukommen. Adr.: 
Mlinska ul. 2, li^obola. 

kait^eilraft, in sämtlichen Bü­
roarbeiten vollkommen bewan« 
dert, mit '^jähr^ Speditionspri-
li^, der deutschen, slowenischen 
u. kroatischcn Lprache mächtig, 
ausgclei nter t^emischtwaren 
Händler, wünich. passende Stel. 
le in einein grosseren linterneh­
men, gkt>t auch als Expedient 
od^r Lagerist. Antrage erl'eten 
unter „strebsam" an die 

In kleinem Haushalt suche ich 
dauernd« Ztelle, auch am Lan­
de. Briefe unter „Nute Haus­
hälterin und Köchin^ an die 
Verw. 

ii^ran.". fle'H,qe Mamsell su6it 
^stelle. Ans/. Nl'iw 

Jüngerer Pensienist su6n ir­
gendeine Etel?«'. Briese erlvt^'n 
unter „.^j" an die '^^erw. 

l:^1I7 

Msvlventin t»e? Hqndclskurses 
su6it für s-^fort oder svät-^r Ztel-
ls in l^eichaft oi'.^r Kanzlei, wo­
möglich mit >^ost und Wohnung. 
Gest. ZuI6)r. erbeten an M. 
>Zoran, ^senenjg^odef^ 

Nuhige^ ,'^?ku.>lein sucht Lpar 
herdzimm'r für sofort oder spä-
ter. Anfr. ömetanona ul. s2/l< 

Wirtschafterin mittleren ?l.lters 
in allen häuslichen Arbeiten, 
besonders in der Küche gut be­
wandert, sucht hier Stelle, geht 
i^ch aufs Land. G?halt Ne^ 
bensa^ie. Neflekti^rj aus guti? 
Behandlung. Anfr. Vm. I.^li^l 

Richerin wünscht in einem 
belhaui? .unterzukontinen. l.^c!it 
auch au<'wärt<<. Anträge erbeten 
unt^r ,.(5ingearlx'itet" an die 
Berw. . ' 1Z1?i8 

Von größerer Tei^ttlfabrik in 
.^iowenien wird zum baldigen 
Eintritt ein Korrespondent ge­
sucht, welcher die slowenische u. 
dl'utsche Sprache nollkommen be 
>,errM. L^sferte unter „B. 5^." 
an die Perw. 1I1'27 

Metallgieher zur Uekernnbnre 
komplett eingerichtctt'r (^ies^' 
rei und Dreherei gesu^N. We­
nig !itapital erforderlich. Antr. 
unt-'r „(^i»t,' t^ristenz" an die 
Berw 13l''>s 

Absolvierter Biirqerschiiler, N 
oder lö Jahre, slowenisch und 
deutsch. c?us gut. Hause, wird 
als Kanzleipvaktikant für Indu 
strie in Maribor gesucht, selbst 
geschriebene Offerte unt. „Prak 
tikant" an die Porw. 123i)1 

Lehrmädchen für Dameuschn^i. 
derei wird aufgenommen. Äoro5 
ka eesta ls>/s. . 

Ehrliche Wäscherin wird gesucht 
Adr. Berrv^ 1Z17g 

Em tüchtiges Mädche» f. aU«« 
wird sogleich aufgenommen. — 
Adr. Rerw. lAIM 

EingeMt^ Wicklerinaa» zum 
Einrichten von Schokolade wer­
den gesucht ^ Vorzustellen Tchp. 
fnsad^abi-ik „Mirim". l?L'2l 

25»—.V»jäk)r. Mädchen fiir alles, 
welches gut kochen kann, für beß 
sere Familie nach Zagreb fle-
sucht. Monatslohn Dinar 
?<oh>'?es!ftorn5<^enfi ul ^l/1 von 
l- l2 norm s?i2Z^ 

Bürapraktilont, Absalnent de, 
Bürg. r oder ll^rtcrmittelschul''. 
der ilmnenischen bezw. kroatisch 
und deutschen Eprache in Wort 
und Echrist mächtig, wird auf­
genommen. Vorzustellen zwisch 
^ und Uhr in der l^loekengis-
s^erei Vül>l. 

Tischlersehrlinq wird sofort aus« 
genommen. ?'aribor, ^^rza^ka 
eesta s^sk^4 

'.i^.eutsche Kamilie von 2 Peno-
nen su6N ein net.teS, verläsili6i. 
Mädchen, oac, schon etwas lochen 
kann. Tlul)arjeva ul. l/l links. 

1.?Us> 

^'^ünge.rer B>ihnp^nsionist wird 
als l^schästsdiener für lei6?te 
Arbeit sofort aufgenommen. 
Aussührl. Offerte unter „?^er-
lätzlicki an die Verw. 1?1M 

Reiche Ausländerinnen, vr«I« 
verwiegende deutsche Damen m. 
Realitäteir, Einheirat, ebenso 
gutsituierte Herren wünsch. H«',' 

rat. IMl) Tankschreiben. Ausist, 
an Damen und L>erren sofont. 
Stabrey, Berlin 113, Etolpi-
schestr. 48. l^383 

kka»ic cveki.i»i 
»«ilkiso«. «05I»05iea 22 

empkiekit sein reickkgttixes l.sxer in mo­
dernen ^oäeüderrdcken, >Vin terra clcen, 
^jkg6os, I^ecZerröcken. >Vjnteran?üxen. pe» 
Ierinen,dluberw5mSnteIn,Oumm!mznte1n. 
Qroüe ^usvsti! in zpzrte5ten Kincleran» 

tilgen un6 ^Zntelti. 

M«G» »u ^GN 

S 

Tofeläpfel w kleineu ZL0—4L0 Dinar 
Wirtschoftsäpfel 2—3 Dinar 
Eier pro Stück l.5v Dinar 

jede» Quantu-m fö^liä) von 8 Uhr frM bis 
7 Uhr abends ab.^ugQb<.ii. .^'arte genügt. Be-
tvustentngcv '»er Ware evt^ntuell in gt'dß'?-
rttn, francoc Haus, nur in der Obst- und 
Eier-Großhandlunq Ivan Göttlilh^ «^oroSko 
eesta 12Sa—l28a. . IS9I8 

e 
ZK 
s 

iz«»i?ui«o I 
LmpteNlte mein relckti»!ti?es 1.>»xer io (islsnterie unlj Zpiel. 
M»rev sovie u. Küelienßierjlte ?u6eo l>IIljx5ten t^i essen. 
K««m6er« lüelexenl^eit: Kinäerksus5cliuke von Oin 1l) — 
v»en von vin 22 ttaiien von via 25 — »ukvSrt,.. 3 p«,r 
vOvwnstrümpf« »ortiut vin ZV — »ovle se6e Ymilit^t. vel 

^inksuf von 10V vin xsvÄtire psd^it. 12/93 

Zo»lp »ßarlvor, VIsvi,! trg 17 

»IgON« eNSUgUNg 

LpeNstitSt? 

vssserckiedte 

Herilst- unck 

Viiiter8v!tulle 

ll»lli«r 
leokosk» ea»«O « 

Z^ste«: 

Man«? 

lU» I» 

>» 

»e' 

lÄtM! UUSStV 

PZRrHl^SK»Lsq»KVKK« 

tür I^»rtotl«l. ti^riiut, 2^vi«böl, I^n<,k 
I»uek. l^klsumeo. I^ekvsr. 

Kon»«rv«» 
silsr >it. 

»udOti«». 
it»nojlovjc«v» alie» 7. Tele^don 6 2V. 

„lt»ni«rv", Subotics, 

Sonntag, den 6. November ty27 Im 
SaNhause IWZile in Nova das 

Großer Wursischmaus 
sowie Zati5u»ierh«U««g und verschiede»« VeluNi-
ß««ße». Zu zahlreichem Besuch laden freundlichst ei» 

IS., die Wlrtsleute. 
« 

Venn Sie SM« ««ttiV« 
?ew>nse« VHS reit 

lesen vollen, 
empkelilen vir lknen 6i« 

KIStter 6es 
Verläse» Sideri. »erU» 5V es 

verNner l.ok»I-Xn?elser 
Oer I»g 
Kerllner k^achtavsgat»« 
Die Votj>« 
Die («rtenlouk« (»Sctisnttlch» 
5p»»ri im bll<t ll4tiki!s) 
5cherl> ^vlZailn tmonstli«^,) 
XNSemelner Vegveiser 
frakttsilier Vesvelser (»a«»u) 

?n»denomm« «rlialtqn 5>e «. Vun««t> 
»VN ^..^uilqnck.XdteÜun^tltt Verlsz« --
^donneme^itödesteNunLen «Iur6t 6en 6eut««^eli 
ezrpart. v. »ntiltti«. Vu«»,t,an6«l o6.6irellt lxlm 
venl.xv sciicni.. »rnr.!?« sv« 

Kliizzeiillizl! 

j'Äele dentkkn vieNeicht nie daran, 
daß ihre 

i5<»«i^?^osioxes7 
urch das im gewöhnlichen Kafice 

!?ntholt''ne.Coffein veruriacht wirö 
und daS^auf 

»lenvr»!, 
»iiNSb»« «»c. 

schädlich wirkt und besoude >> 
IXI»I0a«»ß soviel 

Auch wlssenschaftliche, ärztliche! 
Versuche baben festgestellt, das; 

ica??» «»a v oe 
su»ia»>°.r xici«? 

denn .'ldasft'e 
.vag ist wohl echt^ Bohnenkaffee 
w't. demjelben Arc'ma upd - Ge-
!chmaltl wle der selnfte gewc^hn-
liche'.<^affee, aber - ohne »aS 

schädliche Coffein.. 

^ l a f f e e i s t  i n  a l l e n  b e s s e r e n . H a n d l u n g e i r  e r h ä l t l i c h ,  i i a u p t d e p o t  
Zagreb, Boökoviceva?. 

W tie.KudWr Wni,'! 

?U? «II« V. Kl!»»»« 
Il.oN«rl«. »n ««Ick«? 

vom 7. 
dl» ?. v«»«md«r 

75.000.000 vin 
»u? VGrlDSUNg SGlHNgGIH, no«»» dSl 
«Iv? ^ßud>^«n»lT» dsnk» 

Mu«>D »ckrMNckG 
»okort 

/^dgesekWSekte Ilere »Inlt »uk 

^od«r«g«I v«r<>L«KUg 
lasset äen Kot «lurcd Veterinjtr untetsuedeo 

.vltiol. 
dielet dei I.etzeleAeIkt»vkkeit 8icker« I-Ieilunx 

Kleine K«p«el für 5cd»Le 
mit c>^!IIj8eker ^uksckrift 

Qsc»5e K«p5el kür lAncler 15^ 
m t lsteinisclier Xuf8cliijft 

v is ' ro i .  
Vie ^rttußut^k? 5teti< unter Kontrolle 6er duj»tli»cke» 
Klinitc ljer veterin. k^slcultAt io ^sxred (?rok. sisjLevle) 

ttütet ^ucli vor d^scltidmunxen uaä U,«zt^prjip,i,teo! 

^utklillunx un6 uneatxeltlicke Kotuntersuckunx äurcli 

tvorniea tr«ia^»Ir«»-5«r«»e«ut»lrU, pr«»i»v<»«i« «I. ^ 



Sekt« l«. 
^ NM', k!. VMwTe? fly??. 

(ZOO O V kAk.  

auai.i7«75 «ei?Lî  

VöLktvIKLÎ Sio^L  ̂ ^1,1,L Iii 
V0I.I.VV»lMWI?Lk  ̂ k'0k I.̂ S'rVV^SLks MV 
7R^^1'0I?K. — !-!??: ! 
«N>!>>WWlI>UlII>I»W»lW»lIW!l!lUU«»!»«iM!M»UMl>!I»!!U»!!>!^!I!M>IMllMMWllMW!!>t»M»M« 

»»«kk»»»! i»«pokr<o»«pa»iv 
««»«Mo«, «»«»xoiio»» «5?> »II«. « 

Hte»le, S««»wi. de» ISIS« 

VUK5I5ctt»1/̂ U5 
<d/̂ :5svss  ̂

im 

/ 

MW'sHUV' 

lüOlll 

«-HtKSUS itoi7>^ek 
Bojainisri trg 3. 

Um Zahlzeichen Zuspruch bittet Tl. >. T»kt«. 

5trlck«srsn 
«le ZHcken, 

Ue»i«n. 
Pullover. 

NSntel. 
leoswm«, 

Kdenötvcker» 
telnltek'SAinltuien etc. 

/^U5 relner ^VoNe unä lu «Zen dillixsteo 
preisen emplieklt clie Ltrickere! 

»4. VKIZaK, »«»ridor 
Uli«» 17 

Lkmtlicke öe5tellunxen, suck gu5 belxegtel!-
tem i^sterial veräen sctinell uvil biUixst 

Ousxeküdrt. 

»«»»»»»»»»»»»»»»»»«^ 

I 

mit I^eiöclgmpk, L^stem V^vlk, 58—75 I-l?» vor-
^üßlick erkalten, nock im Letriebe ?u seken. vircl 
vexen öetriedservelterun^ dillixst «dßekeden dei 

Opsksrn» V ksA« 

kliZkienvertreter 
litt 5Iovenien. »xll. xxut einxetüdit. von ^üklenkon-ietn k;e,uckt. 
l^llr unä Delcleciele villi entsprecdenä« (Zsrsntle vellsnzt. 
Xusli^kllicke Olterle »n Interrvkiam ^.-v., ^sgied, Ait«rov». 
k» ul. ^3 iud. „^Uklenvertketer P-6S7^'. iM? 

HlVsRRV» s»s 
Ihre Stoffe und Kleide? tad^os gefärbt, 
oder chemisch qereinigt haben, so lassen Sie 
d i e s  b i ^  d e r  F i r m a  L .  Z i n t h a u e r b e -
si'rgcn. ^ 1 -'^9 
1. Mnrb. nn^ W<^fchnnstü!< 

Glavni trg 17. 
l^^rfindet 185>2. NinsarM ul. 21/23. 

SSÄ curnculilO lW>»1 lWl»1 l» Is» I !» Is» Is? IÄ I - °Ü  » l ' «  W  !  

.c.vlloel-el.vi 
l1»kl50k 

^0»p«»k» uNc» 4—6 liSZI 

8in6 vkslctlsek. oreisver» unkl slezsn». 

OummimSnte!. >VSscke, 5>ckuke, 
(Zsmsseken, k^ex^ensckirme, I^ei-
se^örbe, tiüte, Zportksppen, 

Ltrümpke, Locken. !'Isnc!8».kuke, 
gestrickte I^erren- un6 vsmen-

vs8ten, I^ucksücke 
usv. 

kauksn 51« s« 
vttUg»«ai» «It 

Vksls« 
^ wU Dir. 4. 

VssckSktssrüNnung. 
Dam xsskrteu ?>dlilcuia ioil« iok kSiliek»^ mii. 6»ü lok mit 6»m ti«utisse» litss» im »ix«ns» in 6«r 

?aN«nd»ckova uli« 14 
«ia« 

vr^sfnst ksd«. k'akr« sdent»II« sAm'Iieke Lrs-itztsile. (»foLv» I^ksser jeävl- ^rt ?.i«nmi^ii1c, vi« .^ickeiin'' 
kc>fsr. van op. ?ile!Ii. LonUnen»»!. Lempvrit, l^e!si->-^n>on, Uuteki-on. 1'io l'op, Iks-R»»«», 

»u» 6»n ua6 ^«Ildsrükmtsa (irnüe ^uivskl in b'»t»sl^äern VVskrslli'a<Z er?i^Ik^. 
»ixe Xattcn kür ?»krr»ck«r uiict loiof« l^»ells psrry. ksiten un6 I^snu.tansson in dsliebissar liiüöv, <Z»ke!n aN«r 
^rt, 2adnIc«Uall in »Hon <Zr05!"n. KotLeküizsr on<1 Lii^e au» iZsr ba-ie» k'abrik XZ»»«n. vrHckieäen« ^rsiiauf» mit 
öromsv. k'rsiiaak oknv örem ^ve td-rül^mte 'I'orpeciofl'«il»uk mit kfsm««, ^»krrsä^tftnäsr» er-tlrlsssixe 
unä «Ivicisl-cn,« I^smpen. vi« ^otorylrlisten unä ^ut^mobilisUn ma^uiv ick »u5mvrirsgm. uitö iok «in Lsniin- nr'ä 
<)I!»?er ka>»e ^»tomok'I- unä Aotoirsä okiZ^uLkv in »Usn vime>»'onen. 6kolZ« ^«nxv in XeUevxl>e6»rn 
unll Niemeii LnIItsn 3i« äsn Lr»at^t«il sür Ikr k(i«6, iltot»?, ^uto, k^^kmsHvIiins «^o. mvkt tnäen, «o ^«ken 3i« 
in <ji« 'I'»ttent»»Okxas?« 14, li«oll 6ort orksUs» 8iu ikn Sieker, n»eliäem iak i» k«>tvr Vsrdiaä»nx wit lten k'ai»i'i» 

^en IM la» unä Xu>1»nä» »tekv. 

ZoN«>» prGßivI 

31066 «w^ä«i»1t »isd 

ponletllck« vG«ßiONu»«s I 

1US7M <ZU57i>«iii!. 

l t s !  

i»R,o«I«r. ««ISssr. Vsckkol«!«. 

Il<»n»e, kum, »jtmtll«!»« 
»«t«.tpirlw«,«n.V,«lna»,ig.e««n»«»>g. 

MM» kern«? ?««In 0rI»I«»Ii»»«l»ui,g un«ß 

«kAlton ZIa »u gvi»»tl»»t»n praksn Ii» 

«I«r Hsnclluna 

lÄlöl! ?NWN. kkMiv 
M-. IkvZMeill̂  «Ä MMR 

enarov «ml en (>etaN en«ko0 un«> en 6e»oN 

^dvkreäslcteiu' lw^ tür Äe ^e6allt!<ui versatvortUed; ^1)0 .souroslkt. — fiir 6eii tserauseeber uu^ 6ell Druelt verAltvvrtUed; D!rv!ttvr 
LI^KO ^ öeläo vodnl»»tt w 


